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Halle, Sonnabend den 25. September.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Oktober
bis December 1880) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be
ziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegaufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach-
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Jntereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen

illuſtrirtem Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der ZuſendungJes Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen

Abends, nach hier und auswürts verſandt werden.
Halle, den 21. September 1880.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Grund und Gebäudeſteuer.
Berlin, den 23. September 1880.

Jn dem vom Reichskanzler am 2. Mai 1879 entwickelten,
wom Reichsſchatzſekretär Scholz am 27. April 1880 näher er-
läuterten Steuerreformplan ſpielt die Behandlung der Grund-
und Gebäudeſteuer eine hervorragende Stelle. Allerdings iſt
durch jene Reden nicht präzis ausgedrückt, welche Veränderungen
dieſe Steuern zu erwarten haben, indeſſen geht doch aus jenen
Reden ſowohl, wie aus nachher, vor allen bei Gelegenheit des
ſog. Portemonnaiegeſetzes, gegebenen Erläuterungen als Tendenz
der beabſichtigten Aenderung im Großen und Ganzen hervor,
daß dieſe Steuern den Provinzen, Kreiſen und Gemeinden theil-
weiſe oder ganz überwieſen werden ſollen. Ob und inwieweit

eine Ermäßigung derſelben geplant iſt, läßt ſich mit Sicherheit
nicht beſtimmen. Es iſt die Frage der Zweckmäßigkeit der Ueber
weiſung und Reduktion vielfach ſeitdem erläutert worden: auf
der einen Seite lebhaft befürwortet, auf der anderen nicht minder
lebhaft angegriffen.

Zunächſt wird von denjenigen, die einer Ermäßigung dieſer
Steuer zuſtimmen, ja ſogar die gänzliche Aufhebung derſelben
wünſchen, behauptet, die Grundſteuer ſei unbillig, weil ſie den
ohnehin ſchon überlaſteten Grundbeſitzer allein, und zwar in zu
harter Weiſe, treffe. Dieſer Vorwurf wird durch einen Blick auf
die Geſchichte der Grundſteuer vollſtändig entkräftet. Die Grund
ſteuer rührt her theils aus mittelalterlichen Leiſtungen für den
Träger der Staatsgewalt, wie Renten, Geſchoſſen, Gerichts
Dienſt- und Lehensgeldern, ferner theils aus Kontributionen zu
Heeresbedürfniſſen und anderen Abgaben der Stände, theils aus
landesherrlichen Steuergeſetzen.

Durch das Geſetz vom 21. Mai 1861 über die für die
Grundſteuerbefreiungen und Bevorzugungen zu gewährenden Ent
ſchädigungen erhielten die Beſitzer der aus verſchiedenen Gründen
bis dahin noch ſteuerfreien Grundſtücke den zwanzigfachen Betrag
der Steuer als Entſchädigung für die einzuführende Steuer. Die
Grundſteuer iſt mithin eine Art Reallaſt, deren Berechtigung
einmal auf ihrer hiſtoriſchen Entwickelung und ſodann auf der
nach privatrechtlichen Prinzipien erfolgten Ablöſung der Steuer-
freiheit beruht. Nur dann erſcheint ſie als unbillige Belaſtung,
wenn der Werth des Grundſtücks was allerdings bei den
Grundſtückserwerbungen der letzten zehn Jahre häufig geſchehen
iſt nach dem vollen Reinertrag, ohne Abzug der kapitaliſirten
Grundſteuer, bemeſſen wird.

Im preußiſchen Budget pro 1880/81 iſt der Grundſteuer
ertrag auf 40 155 000 veranſchlagt; es würde mithin ein
Erlaß dieſer Steuer nach Maßgabe des citirten Geſetzes von
1861 kapitaliſirt einem Geſchenk des Staats von 801 155000.4
an die Grundbeſitzer gleichkommen. Dabei würde die Aufhebung
der Steuer vor allen dem zu Gute kommen, der viel hat, während
der nichts Beſitzende noch zur Beſchaffung der Mittel zu dieſem
Staatsgeſchenk beitragen müßte. Vor 1866 gab es in Preußen
1087 081 Beſitzungen von weniger und 1033 896 Beſitzungen
von mehr als 5 Morgen Flächenraum: Die ärmere Hälſte der
Beſitzer würde alſo bei einer Aufhebung der Steuer nur 1 887 500,
dagegen die reichere Hälfte 35812500 .4 erhalten. Nicht alſo
in der Grundſteuer, ſondern in der etwaigen Aufhebung liegt eine
Unbilligkeit.

Was nun die Höhe der Steuer anlangt, ſo beträgt ſie jetzt
nominell 9,6 pCt., in der That aber kaum 4,3 pCt. des Boden-
reinertrags, während der in früheren Zeiten dem Staate zufallende
Theil der Bodenrente bedeutend höher war: ſo betrug unter
Friedrich dem Großen die Grundſteuer in Schleſien für die fürſt-
lichen und adligen Güter, die Pfarrer- und Schullehreräcker
28 pCt., für den bäuerlichen Grundbeſitz 34 und für die Güter
der geiſtlichen Ritterorden 50 pCt. Allmählig erſt iſt die Grund-
ſteuer bis zu ihrer heutigen geringen Höhe herabgeſunken. Auch
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hier zeigt alſo die hiſtoriſche Bet rachtung, daß der augenblicklich
Betrag der Grundſteuer keineswegs ein ſtark drückender, un-
gerecht harter zu nennen iſt.

Eine andere Frage iſt es, ob nicht gerade in der allmähligen
Reduktion ein Anzeichen dafür liegt, daß die Grundſteuer zu
dräckend ſei. Vergleicht man aber das Faktum, daß bei der
früheren hohen Steuer kaum Klagen zu vernehmen waren, mit
dem Umſtand, daß jetzt, vorzüglich von Seiten der Großgrund-
beſitzer, lebhafte Klagen über eine übermäßige Belaſtung des
Grundbeſitzes geführt werden, ſo drängt ſich die Schlußfolgerung
auf, daß wohl andere Gründe als die in der That nicht exiſtirende
Höhe der Grundſteuer jene Klagen veranlaſſen mögen. Und da

findet ſich denn als hauptſächlichſter Grund der Klagen über
Ueberlaſtung des Grundeigenthums der, daß heutzutage der aller
größte Theil des Kaufgeldes der Güter im Gegenſatz zu früher
faſt durchweg durch Hypothekenbeſtellung belegt wird. Da dann
die gewaltige Zinſenlaſt der Hypotheken und die zum Reinertrage
des Grundſtücks in großem Mißverhältniß ſtehende Kaufſumme
vor allen den Großgrundbeſitzer äußerſt hemmend ſind, iſt durch
aus naturgemäß; nur ſollte man für die ſelbſt begangenen Fehler
nachher nicht nach anderen Sündenböcken ſuchen.

Die Ueberweiſung endlich der Grundſteuer an die Kom-
munen würde dies bedarf keiner weiteren Ausführung dem
Großgrundbeſitzer und den Gemeindebezirken mit großen Guts
bezirken außerordentlich zu Statten gekommen, ja vorausſichtlich
würden die überwieſenen Beträge zu kommunalen Zwecken dort
nicht voll verwendet werden können, ſondern in die Taſche
der Steuerzahler zurückfließen, während, arme Sand, Haide-
und Moordörfer, Gemeinden mit wenig Grundbeſitz, mit
lebhafter Arbeiterbevölkerung oder bedeutendem Gewerbebetrieb
von der ſpärlichen Zuwendung nicht den geringſten Vortheil
haben würden. Es würde dieſe Ueberweiſung einer Vertheilung
gleichkommen, die dem, der hat, giebt, an dem aber, der nicht
hat, vorbeigeht. Gegeben würde ausſchließlich dem Grundbeſitzer
werden, und zwar dem reicheren unverhältnißmäßig mehr als
dem kleinen Grundbeſitzer.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 23. September. Die Ernennung des früheren

Handelsminiſters, Baron von Korb, zum Statthalter
von Mähren iſt nunmehr vollzogen worden.

Paris, 23. September. Die Morgenblätter beſprechen die
Zuſammenſetzung des neuen Kabinets. Die republika-
niſchen Blätter geben der Hoffnung Ausdruck, daß Barthélemy
Saint Hilaire und ſeine Mäßigung für Europa ein Pfand für
die friedlichen Abſichten Frankreichs ſein werden. Die Journale
der konſervativen Partei und der Jntranſigenten ſind der Anſicht,
daß das Miniſterium Ferry keine ruhige Exiſtenz haben werde;
ſie betrachten indeſſen ebenfalls die Ernennung Barthélemy Saint
Hilaire's zum Miniſter des Auswärtigen als eine Garantie für
die Aufrechterhaltung der bisherigen friedlichen Politik. Das
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10) Ein geheimnißvolles Ende
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Fortſetzung.)
„Sehr ſchön, Herr!“ entgegnete der Maler, „indeſſen wird

es Sie doch hart ankommen, wieder Hunger und Entbehrung zu
tragen. Wenn ich alſo auf Jhre Treue rechnen könnte, ſo würde

ich Sie als meinen Agenten und Gefährten annehmen denn es
wird in der Folge Manches zu thun geben.“

„Sie können mir vertrauen, Sir.“
„Still, unterbrechen Sie mich nicht. Ein Geſellſchafter

wie ich ihn brauche, hat gerade keine ſehr glückliche Stelle denn
ich habe Launen; ich verlange z. B., daß mir nie widerſprochen
wird, auch dürfen Sie keine Meinung ausſprechen, welche mir

mißfallen könnte. Verſtehen Sie mich jetzt, junger Herr

„Jch verſtehe Sie und will mein Beſtes thun. Aber“
entgegnete der junge Mann ernſt.

„Aber iſt ein Wort, welches bei mir nicht vorkommendarf. Es genügt, wenn Sie ſagen, daß Sie Jhr Beſtes thun
wollen, ich halte Sie bei Jhrem Wort. Sie werden hundert Pfund
Taſchengeld im Jahre haben, denn junge Leute müſſen ſich ver
gnügen. Alle Jhre ſonſtigen Ausgaben werden von mir beſtritten.
Hier ſind fünf Pfund im Voraus für das Taſchengeld, fünf an
dere Pfund für Jhre Ausgaben. Nehmen Sie aus meiner Gar

derobe, was Sie an Wäſche bedürfen, und packen Sie es in einen
Handkoffer. Sie werden einige Tage oder Wochen verreiſen.“

„Gehen Sie nicht mit, Sir?
„Nein, und abermals nein,“ entgegnete der Maler in gereiztem Tone, „ſagte ich Jhnen nicht ſchon, daß ich mich zu krank

fühle, das Haus zu verlaſſen? Sie werden deshalb an meiner
Stelle gehen, der Doktor hat mir jede Reiſe verboten, vergeſſen
Sie dies nicht!“

Der junge Mann verbeuzte ſich und wollte eben das Zim
er verlaſſen.

„Da giebt es kein Aber, Sir,“ ſagte er, die Hand auf dem
Drücker, „dennoch iſt es mir ſchmerzlich, fortzugehen und Sie
nicht pflegen zu dürfen.“

„Was ſagen Sie da!“ rief der Andere, indem er aufſprang
und Karl zurückhielt. „Habe ich mich beklagt? Etwa im Schlafe?
Da habe ich wohl viel Unſinn geredet und daraus ziehen Sie
nun Schlüſſe! Was ſagte ich?“

„Gar nichts, was ich verſtand, Sir! Sie ſchrieen auf und
wieſen mit der Hand auf Etwas, was nicht zu ſehen war. Das
war Alles. Jch war nur beſorgt, daß Sie vielleicht krank werden
könnten.“

„Das müſſen Sie unterlaſſen, Jhr Mitleid iſt unnöthig,
auch bin ich an das Alleinſein gewöhnt. Gehen Sie jetzt und
packen Sie Jhre Sachen, ich will meinen Brief ſchreiben, in einer
halben Stunde werde ich damit fertig ſein kommen Sie dann zu
mir, denſelben abzuholen.“

Zu der feſtgeſetzten Zeit erſchien Karl Brandt zur Reiſe
gerüſtet, den Handkoffer tragend, in Sir Hugo's Zimmer. Letz
terer ſchien ſehr blaß und erregt.

„Jetzt wollen Sie mich verlaſſen, Brandt?“
„Nicht doch, Sie ſind es, der mich fortſchickt.“
„Ja gewiß, aber nicht ſo ſchnell, es iſt noch viel Zeit

übrig.“
Das weiß ich nicht, Sir, ich folge nur Jhrem Befehle und

bin bereit, es iſt gerade zwei Uhr.“
„Die Zeit des zweiten Frühſtücks bitte, eſſen Sie

vorher.“
„Danke, Sir, dazu habe ich zu gut gefrühſtückt. Soll ich

einen Wagen nehmen?“
„Mary wird das beſorgen. Sie haben keine Reiſedecke,

Karl gehen Sie in mein Schlafzimmer und holen Sie eine,
denn es weht der Wind ſcharf über die Ebene.“

„Die Ebene, welche Ebene?“
„Welche? Zwiſchen der Station Chudley und dem Gute,

wohin Sie gehen. Sie nehmen dieſen Brief, welcher zwar ſchon
Alles ſagt, aber Sie können doch noch betonen, daß ich ſehr ner

vös und zu leidend zur Reiſe bin. Schreiben Sie mir, wie Sie
Alles gefunden, was meine nun, meine Schwägerin geſagt.
Hören Sie, auch was die Anderen ſagen, berichten Sie mir.
Horchen Sie Georginens das iſt meine Nichte Diener-
ſchaft aus denn ich möchte gern alle Wünſche der Damen er
füllen. Der Teufel da iſt ſchon der Wagen im Grunde
ſollte ich doch mit Jhnen gehen, aber ich kann nicht, ich kann
nicht!“

„Hoffentlich geht es Jhnen beſſer, Sir, wenn ich von dem
Begräbniß zurückkomme.“

Sir Hugo ſank in ſeinen Armſtuhl und rief: „Beſſer wer
den! Was reden Sie da für Unſinn und ſehen doch deutlich den
Zuſtand, in welchem ich mich befinde! Doch jetzt ſchnell fort,
Sie werden den Zug verſäumen.“

„Der Brief iſt noch nicht geſiegelt, Sir!“
„Jch weiß, es geſchah mit Vorſatz. Sie ſind mein Be

glaubigter, ich habe kein Geheimniß vor Jhnen, alſo Dochjetzt ſchnell fort, es iſt die höchſte Zeit. Leben Sie wohl!“

Der junge Mann kam herbei und ergriff zum Abſchied die
Hand ſeines Herrn ſie war naß und kalt wie die Haut einer
Schlange.

7. Karl Brandt erfährt Manches.
Der Wechſel in Karl Brandt's Leben war ſo raſch und

plötzlich gekommen, daß er ſich jetzt noch wie in einem Traume

fühlte. Geſtern im Armenhauſe, heute in einer beſonderen
Miſſion, elegant und warm ausgeſtattet, in der erſten Klaſſe des
Bahnzuges das klang wie ein Märchen, und doch war etwas
in ihm, was ihn ſeine jetzige Lage als die ihm zuſtehende an
ſehen ließ.

Seine Gedanken wanderten nach dem Gute; was für Leute
mochten wohl Mrs. Loveſtaine und deren Tochter ſein? Wenn
Karl Brandt auch ſchon viele Menſchen durch den Tod verloren
hatte, ſo hatte er ſelbſt demſelben doch nie gegenüber geſtanden,
und jetzt dachte er darüber nach, ob wohl die Trauer um den
Verblichenen in der Familie größer ſein möge, als es bei Mrs.
Manvon der Fall geweſen. Vermuthlich hatten der ältere und
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„Jeurnal offiziel“ veröffentlicht die neue Miniſterliſte in der be
reits gemeldeten Zuſammenſetzung.

Geſtern Abend fand bei dem Miniſterpräſidenten Ferry

eine Zuſammenkunft der Miniſter ſtatt; der Miniſter des
Auswärtigen, Barthélemy Saint Hilaire, und der Marine-
miniſter, Cloués, welche zu ſpät benachrichtigt worden waren,
wohnten der Zuſammenkunſt nicht bei. Eine Entſcheidung in Be
treff der Unterſtaatsſekretäre wurde nicht getroffen.

Haag, 23. September. Das Budget für Niederlän-
diſch-Jndien pro 1881 weiſt in Ausgabe und Einnahme den
Betrag von 144 Millionen Gulden auf und ergiebt ſomit eine
Verbeſſerung der Finanzlage. Bei der Mehrzahl der Ausgabe
kapitel ſind die Etatsanſätze erhöht, das Kapitel für Militär und
Kriegskoſten aber iſt um 3/, Millionen gemindert. Jndeß kann
noch eine weitere Erhöhung der Ausgaben durch die zur Unter
drückung der Viehſeuchen zu ergreifenden Maßregeln, ſowie durch
das neue Syſtem der Zwangsarbeiten und durch die Verlegung
einer in Surabaya befindlichen Fabrik nach einem Marine
etabliſſement herbeigeführt werden. Der geminderte Ertrag aus
der Zuckerproduktion und der niedriger veranſchlagte Ertrag aus
dem Kaffeeanbau werden durch die geſtiegenen Einnahmen aus
der Eiſenbahnverwaltung ausgeglichen.

London, 23. September. Nach einer Meldung aus Cape-
town von heute wurde am 20. d. die Stadt Mohales Hoek
von etwa 1200 Baſutos angegriffen. Am darauf folgenden
Morgen machten gegen 5000 Baſutos einen Angriff auf Ma-
feteng. An beiden Orten dauerte der Kampf den ganzen Tag,
ſchließlich wurden die Baſutos aber zurückgeſchlagen.

Cattaro, 23. September. Der Oberbefehlshaber der be
trächtlich verſtärkten Montenegriner, Petrovits, hat eine
Rekognoszirung der albaneſiſchen Poſitionen vor-
genommen, iſt aber, ohne auf den Feind zu ſtoßen, wieder zurück

gekehrt. Der Admiral Seymour iſt auf der acht „Helikon“
in Cattaro eingelaufen und nach Ceitinje weitergereiſt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Neubildung des franzöſiſchen Ka-
binets iſtvollzogene Thatſache. Der Unterrichtsminiſter J ules
Ferry übernimmt, unter Beibehaltung ſeines bisherigen Porte
feuilles den Vorſitz im Miniſterrathe, auch die Mehrzahl der
übrigen Kabinetsmitglieder verbleibt im Amte; insbeſondere gilt

das von der Trias: Conſtans, Cazot, Farre. Neu eingetreten
ſind: Hr. Barthelemy SaintHilaire für das Auswärtige, Ad-
miral Clous (Marine) und Sidi Carnot (öffentliche Arbeiten).
Dieſe Kombination beſitzt wenigſtens den einen Vorzug, etwas
Definitives zu ſchaffen und dadurch die Unzuträglichkeiten zuver
meiden, welche im gegenwärtigen Augenblick von der Etablirung
eines Jnterimiſtikums kaum zu trennen geweſen ſein dürften. Es
iſt wohl überflüſſig zu bemerken, daß die innere Politik des
neuen Miniſteriums ſich mit der Durchführung der Märzdecrete
im Sinne der vorgeſchrittenen Republikaner identifizirt; was die
äußere Politik betrifft, ſo ſtimmen die Blätter ſo ziemlich alle
darin überein, daß dieſes Reſſort in den Händen des Geſinnungs-
genoſſen von Herrn Thiers wohl aufgehoben ſei. Trotzdem
prophezeien ſowohl die Organe der Rechten, wie auch die Jour
nale der äußerſten Linken dem Kabinet Ferry keine ruhige
Exiſtenz. Die Ernennung des faſt verſchollenen Barthelemy
St. Hilaire zum Miniſter des Auswärtigen iſt ſehr be-
zeichnend für den Mangel an bedeutenden Männern unter den
Opportuniſten. Mit ihm zieht, trotz allen Ableugnens, der Geiſt
Decazes' und die orleaniſtiſche auswärtige Politik wieder am

Quai d'Orſay ein. SEngland. Der bekannte aus Paris ausgewieſene Nihiliſt
Hartmann ſchreibt an den „Daily Telegraph“ in London

Jn Bezug auf die in den Nummern vom 16. und 20. d. d es
„Telegraph“ gemachten Andeutungen betreffs einer muthmaßlichev
Beziehung zwiſchen den ruſſiſchen Nihiliſten und dem Verſuche, einen
Zug der Nord-Weſt- Eiſenbahn vermittelſt Dynamit in die
Luft zu ſprengen, gebietet mir die Pflicht, dieſe wenigen Zeilen im
Namen meiner Freunde in Rußland und im eigenen Namen zu
richten, als alleiniger Vertreter, der etwas mit Dynamit zu ſchaffen

gehabt hat. aDie ruſſiſchen Sozialiſten oder wie Sie ſie nennen, Nihiliſten,
haben niemals und werden es hoffentlich auch nie thun Grund
zu der Verdächtigung der Undankbarkeit oder ehrloſen Verhaltens
gegen eine Nation gegeben welche ihnen Gaſtfreundſchaft gewährt
hat. Welches auch immer die politiſchen Prinzipien unſerer Partei
ſein mögen ſo hat dieſelbe niemals den Verſuch gemacht irgend
eine politiſche Perſönlichkeit zu verfolgen und das Leben Hunderter
aufs Spiel zu ſetzen. Was den Großfürſten Conſtantin betrifft ſo
hat derſelbe ſolch geringen politiſchen Einfluß in Rußland daß er
ſogar in ſeinem eigenen Lande ganz unbehelligt leben kann. Jn der
Hoffnung, daß Sie dieſe Zeilen veröffentlichen c. L Hartmaun.“

Der geſtern gemeldete Erdſturz in Jndien wurde durch
ungeheure Regenmaſſen hervorgerufen. Dieſelben unterwuſchen
den Grund, ſo daß ein Haus einſtürzte, unter den Trümmern
zwanzig Eingeborene begrabend. Engliſche Soldaten und Offi-
ziere ſchickten ſich an. die Verſchütteten auszugraben, dabei ſetzten
ſich weitere mächtige Erdmaſſen des Hügels auf welchem das
Haus ſtand, in Bewegung und verſchütteten die an dem Rettungs
werke thätigen Offiziere und Soldaten.

Belgien. Der belgiſche Epiſkopat ſo ſchreibt man
der „N. Fr. Pr.“ weiß nicht mehr, wie er ſich gegen den ſeines
Amtes entſetzten Dumont ſchützen kann. Derſelbe hat geſchworen,
ſeine Collegen zu entlarven, und er hielt Wort. Kaum hatte dieſer
Tage ein clericales Blatt die Bemerkung veröffentlicht, der beſagte
Prälat hätte bereits in ſeiner am 26. Februar 1877 zu Charleroi
7 Rede Belege für ſeine Geiſtesſtörung geliefert. ſo verſen

et jetzt Dumont eine photographiſche Abbildung der Viſitenkarte
des verſtorbenen Mſgr. Montpellier und die mit Poſtſtempel und
Poſtmarke verſehenen Briefcouverts, wodurch der Biſchof
von Lüttich am 27. Februar Dumont zu der betreffenden Rede be
glückwünſchte und ihm Bravo Braviſſimo zurief, indem er hinzu
fügte, Dumont hätte ganz aus ſeinem Herzen geſprochen. Neben
dieſem Facſimile iſt ein Artikel der „Tribune de Mons“ abgedruckt,
der vom Secretär des Ex Biſchofs unterzeichnet iſt, und worin es
am Schlufſe heißt: „Wir haben zahlreiche Documente des Acten-
ſtoßes Dumont's photographiren laſſen, damit wenigſtens deſſen Geg-
ner ſo viel Schamgefühl bekommen, ihre eigene Schrift nicht zu ver-
leugnen, und um ſie zu überzeugen, daß fortan verbrecheriſche Atten
tate, um Pecci und ſeine Anhänger von der Strafe, welche ihrer
harrt, zu ſchützen, ganz unnütz ſein werden. Genug denn der unfrucht
baren Polemik! Die Stunde der Schmach, der Ausſtellung, des
Schandpfahls und des Schimpfes hat geſchlagen! Jedem iſt fürder
ſein Platz angewieſen: den legitimen Biſchöfen in ihren Kathedralen,
den Erbrechern der Schlöſſer der Bagno.

Spanien. Die ſpaniſche Regierung gedenkt, wie man der
„N. Fr. Pr.“ meldet, ihre Geſandtſchaft bei dem Vatican zum
Range einer Botſchaft zu erheben. Die entſprechenden Unter-
handlungen mit der Curie finden bereits ſtatt. Die Regierung
des Königs Alfonſo will ſo der Geiſtlichkeit des Landes, von der
ein nicht unbeträchtlicher Theil noch immer mit Don Carlos
ſympathiſirt, den Beweis liefern, welche herzlichen Beziehungen
jetzt zwiſchen ihr und der Curie beſtehen.

Orient. Zur Vervollſtändigung der Meldung des „W.
T. B.“ aus Skutari diene nachſtehendes Privattelegramm der
Wiener „N. Fr. Pr.“:

„Budna, d. 20. September. Am 17. d. M. iſt in San Gio-
vanni die Medua an Bord des türkiſchen Kriegsdampfers „Jzzeddin“
ein hoher Palaſtbeamter des Sultans, Suleiman Bey, mit Befehlen
Abbul Hamid's in Betreff der Abtretung Dulcignos angekommen.
Jzwet Paſcha hat ſich an Bord des „Selmieh“ nach Dulcigno be-
geben um die Dulcignoten zur Uebergabe zu überreden, es wurde
ihm jedoch die Landung verweigert. Das NizamBataillon, welches
in Dulcigno in Garniſon liegt, iſt von den Albaneſen eingeſchloſſen
worden und wird nicht abziehen können. Riza Paſcha trifft Vor-
kehrungen mit 5000 Mann und 6 Kanonen die Albaneſen zu be-
kämpfen, deren Streitkräfte jedoch weit bedeutender ſind. Man kann
laut ſagen hören, daß die Albaneſen, falls ſie unterliegen ſollten, ſich
unter den Schutz OeſterreichUngarns ſtellen wollen. Prenk Bib-
Doda weigert ſich zur Vertheidigung Dulcignos auszuziehen.“

Der türkiſche Miniſterrath iſt jetzt noch ebenſo unent-
ſchloſſen wie früher betreffs der Uebergabe von Dulcigno.
Auf der europäiſchen Flotte herrſcht das Gerücht, die Schiffe
würden eine viel größere Aufgabe erhalten als blos Dulcigno zu
bombardiren.

Mexico. Von San Luis Potoſi in Mexico wird gemel-
det, daß am 7. Mai die dortigen Bewohner von einem donner-
ähnlichen Geräuſch erſchreckt wurden. Man fand, daß ein kleiner
Berg in der Nähe der Hacienda von Santa Catarina verſchwun-
den war. Es war eine Boden Oeffnung zurückgeblieben von
etwa 600 Fuß Breite, 300 Fuß Länge und 300 Fuß Tiefe. Nur
mit größter Vorſicht konnte man ſich der Höhlung nähern, weil
ringsum die Erde geriſſen war und mit Einſturz drohte. Einige
Steine, welche man in die Höhlung warf, brauchten 10 Sekun-
den, bevor ſie aufſchlugen. Da die Erde zu beben und hin und her
zu wanken begann, mußten ſich die Unterſucher der Naturerſchei-
nung ſchnell zurückziehen. Dann ſtürzten die Ränder der Höhle
ein und große weiße Staubwolken erhoben ſich aus der Höhlung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Oberſt-Lieu-
tenant a. D. von Lepel, bisher Commandeur des Altmärkiſchen
Ulanen- Regiments Nr. 16, den Rothen Adler-Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife, dem Domprobſt Dr. Holzer zu Trier
das Kreuz und den Stern der Komthure des Königlichen Haus-
Ordens von Hohenzollern, dem Gemeindevorſteher Kammlott
zu Gehofen im Kreiſe Sangerhauſen, dem Ortsſchulzen Kum-
mer zu Breitenbach im Kreiſe Schleuſingen und dem Schaf-
meiſter Platz zu Camitz im Kreiſe Torgau das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

An m e ä h

der jüngere Bruder nie auf gutem Fuße geſtanden; dies wurde
auch dadurch beſtätigt, daß die Adreſſe ſeines Briefes an Miß
Georgine Loveſtaine lautete; er öffnete denſelben nach Sir Hugo's

Wunſch und las:
„Theuerſte Georgine! Jch habe keine Worte, um mein Ent

ſetzen über die Trauerbotſchaft zu ſchildern, ſie hat uns Alle un-
vorbereitet überfallen. Wie gern wäre ich ſelbſt gekommen, um
meinem Bruder die letzte Ehre zu erweiſen, allein ich war krank,
ernſtlich krank und gerade im Begriff mich zu erholen, als Dein
Trauerbrief kam, der mich wieder zurückwarf. Der Ueberbringer
dieſes, ein junger Mann, welcher mein ganzes Vertrauen befitzt,
kann Euch Alles beſtätigen. Bitte Deine gute Mutter, dieſem
jungen Manne alle Eure Wünſche mitzutheilen, ſie werden mir
heilig ſein. Verzeihe, daß ich, egoiſtiſch genug, Deine Gedanken

von einem beſſeren Manne, als ich bin, von Deinem geliebten
Vater, zu mir ableite, aber Du machſt mich glücklich, wenn Du
Karl Brandt alle Wünſche mittheilſt. Verſichere Deine gute,
beklagenswerthe Mutter meiner innigſten Theilnahme. Ich bleibe
ſtets Dein Dich liebender Onkel Hugo.“

Als der junge Mann dieſen Brief geleſen und in ſeine
Bruſttaſche geſteckt hatte, dachte er erſt daran, ſeine Umgebung
zu betrachten. Das war gerade in dem Moment, als der Name
Huesdale ſein Ohr traf.

Es war keine Täuſchung: der alte Herr in der weißen Cra
vatte hatte den Namen ausgeſprochen; er redete mit einem andern
Herrn, deſſen luſtige graue Augen ſonderbar mit einer tiefen
Baßſtimme kontraſtirten, welche der Eigenthümer manchesmal,
wenn er gerade daran dachte, zu ſänftigen ſuchte.

„Wenn es nicht ſo ſehr nöthig geweſen wäre,“ ſagte der
alte Herr „wäre ich gar nicht in die Stadt gegangen, und ich
bin ſo raſch als möglich zurückgekommen, weil ich in dem Trauer-
hauſe doch vielleicht von Nutzen ſein kann, natürlich ſpreche ich
nur von den beiden Damen, denn um ihn bekümmere ich mich
nicht.“

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[(Elfenbein von Mammuth.] Eine größere Elfenbeinhand-

lung in der Poſtſtraße in Berlin empfing, wie die „Stsb. Ztg.“ mit
theilt, am Dienſtag zwei Wagenladungen foſſiler Mammuthzähne
aus Sibirien. Die Zähne, welche ſeit einiger Zeit, bei dem allmä-
ligen Verſchwinden des indiſchen und afrikaniſchen Elfenbeins ein
begehrter Handelsartikel geworden find, finden ſich nach Tauſenden
von Puden (Pud 16 Klg.) in den Eisfeldern des nördlichen Si-
biriens, beſonders am Ob und in Kamſchatka. Die zur Zwangs-
arbeit nach Sibirien deportirten Sträflinge der ruſſiſchen Regierung
ſind zum Theil dazu auserſehen, in den wüſten Eiefeldern dieſe ante-
diluvianiſchen Schätze an's Tageslicht zu befördern

[Bemooſtes Haus und Jenenſer Fuchs.]) Jn dem Be
ſtreben einige Kenntniß deutſcher ſtudentiſcher Eigenthümlichkeiten
an den Tag zu legen, ſind dem Figaro in Paris ein paar drollige
Verwechſelungen paſſirt. Er ſagt, Herr Paul Bert, der bekannte
R vanche- Redner von Auxerra, trage ſeine 50 Jahre mit der Leichtig-
keit eines Heidelberger bemooſten Hauſes oder Jenenſer Fuchſes
(maison moussae a Heidelberg ou de renard d'Jena). Abgeſehen
von der komiſchen Konfuſion des bemooſten Hauptes mit dem
alten Hauſe würde jedes der beiden letzteren energiſch dagegen pro-
teſtiren mit den „Füchſen“ in eine Kategorie gebracht zu werden.

(Nihiliſtiſcher Fanatismus Aus der ruſſiſchen Kreisſtadt
Serdobol wird den „St. Petersburgskija Wijedomoſty“ geſchrieben,
daß die Nihiliſten am 2. d. Mts. dieſe Stadt einzuäſchern drohten.
Hierdurch geängſtigt, befand ſich in der bezeichneten Nacht faſt die
gar Einwohnerſchaft auf den Beinen, um ihr Hab und Gut zu
ewachen. Es kam zwar keine Feuersbrunſt zum Ausbruche, es wur

den aber faſt alle Kreuze und Grabdenkmäler des Ortéfriedhofes von
unbekannter Hand zerſtört, umgeworfen, die Gräber aufgewühlt, die
Leichen hervorgezogen und auseinandergeworfen.

[Attentat auf eine Nonne.] Der 30 jährige Gärtnergehilfe
Johann Puc wurde zu zweifährigem ſchweren Kerker verurtheilt,
weil er im Kloſtergarten zu Mühlhauſen in Böhmen die 21 jährige,aus Deutſchland emigrirte Nonne Joſefine Diſtelkämpfer, als ſie
mit dem Roſenkranz betete, überfiel, niederwarf und durch einen
Schlag zu betäuben ſuchte, um ihr Gewalt anzuthun. Auf ihr Hilfe-
geſchrei waren zwei andere Nonnen herbeigeeilt, worauf der Thäter
entfloh. Bei der Verhandlung machte die Nonne ihre Ungaben in
Gegenwart der Aebtiſſin. Der Angeklagte rechtfertigte ſich dahin,
das Blut ſei ihm beim Anblick der Nonne zu Kopf geſtiegen, ſo daß
er unzurechnungeéfähig geweſen ſei.

Der Privatdozent bei der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Göttingen Dr. Julius Poſt iſt zum außerordent-
lichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

Das Befinden des Kaiſers ſoll trotz des wenig
günſtigen Wetters befriedigend ſein. Wie es heißt, werden nach
drei Tagen die Aerzte beſtimmen, ob die Reiſe nach BadenBaden
unternommen werden kann.

Die ultramontane „Eſſener Volkszeitung“ meldet, der
Kronprinz habe bei ſeiner Durchreiſe durch Köln dem zur
Begrüßung auf dem Bahnhofe erſchienenen Oberbürgermeiſter
Becker erklärt, der Kaiſer könne am Dombaufeſte nicht theil
nehmen und er, der Kronprinz, werde ihn vertreten. Hier iſt
davon nichts bekannt; vielmehr ſteht nach wie vor programm
mäßig feſt, daß der Kaiſer mit den Prinzen des königlichen

dem Feſte am 15. October, und zwar nur an dieſem
age beiwohnen wird.

Der kaiſerlich deutſche Botſchafter in Rom Herr
v. Keudell und deſſen Gemahlin weilen gegenwärtig als Gäſte
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin im Neuen Palais zu
Potsdam. Von dort gedenken dieſelben am nächſten Sonnabend
wieder nach Berlin zu kommen.

Der jüngſte Sohn des Prinzen Albrecht von
Preußen, welcher bekanntlich am 19. Auguſt auf Schloß Camenz
in Schleſien die heilige Taufe empfing, war, wie die „Poſt“ von
dort hört, in der letzten Zeit ſo ſchwer erkrankt, daß ihn die Aerzte
bereits aufgegeben hatten. Jn den letzten Tagen hat fich jedoch

Zuſtand ſo bedeutend gebeſſert, daß jetzt die Gefahr vor-
über iſt.

Wie verlautet, wird Fürſt Bismarck bei den Etats
berathungen des Abgeordnetenhauſes Gelegenheit nehmen, die bei
der Uebernahme des Handelsminiſteriums für ihn maßgebenden
Gründe und ſein Programm als Leiter dieſes Reſſorts darzulegen.

Feldmarſchall Frhr. v. Manteuffel wird nach hier
eingetroffenen Nachrichten am künftigen Montag Gaſtein ver
laſſen, zunächſt ſich auf kurze Zeit nach ſeinem Gute Topper be
geben und dann auf ſeinen Poſten reiſen. Der Weg wird den
Marſchall über Baden Baden führen, wo er zuvor den Maje-
ſtäten ſeine Aufwartung machen wird.

Staatsminiſter v. Bötticher iſt, wie man hört, mit
heute in ſein neues Amt als Staatsſecretär des Jnnern einge
treten. Bis zum 28. September wird Staatsminiſter Hof
mann ſeine Amtswohnung im Reichsamt des Jnnern geräumt
haben, und dann zieht, ſobald einige Reparaturbauten beendet
ſein werden, ſein Amtsnachfolger ein. Der Staatsſecretär des
Jnnern hat eine Hof- oder Gartenwohnung; die Räume ſind
äußerſt beſcheiden und wenig ausgedehnt. Das macht, das
Reichskanzleramt wurde ausgebaut, als Dr. Delbrück noch
Präſident war, und der damalige Junggeſelle Delbrück beanſpruchte
wenig für ſich; es war im erwünſcht, möglichſt weit ab vom Ge-
räuſch der Straße zu wohnen, und ſo wurden die Miniſterräume
nach hinten, die weiten, ſchönen Säle und Zimmer für den Bun

desrath nach vorn hin verlegt. Schlechter noch und beſchränkter
als der Reichskanzleramts Präſident wohnte Jahre lang im alten
preußiſchen auswärtigen Miniſterium der Reichskanzler, der jetzt
freilich in einem fürſtlichen Palaſt ſein Domicil hat, was aber
auch nothwendig geweſen iſt.

Mit welcher peinlichen Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit
bis ins keinſte Detail hinein der Rechnungshof des deut-
ſchen Reichs arbeitet, mag daraus erſehen werden, daß ihm bis
zu dieſer Stunde die Ausgaben im deutſch franzöſiſchen Krieg
noch immer Recherchen, Anfragen und Monita nöthig machen.
Es vergehen wohl noch ſechs Monate und mehr, bis ſich über-
ſehen laſſen wird, wann die Acten über die Kriegsrechnungen ge-
ſchloſſen werden können. Der Rechnungshof hatte überdies nach
dem Kriege bis zum Jahre 1877 hin mit verſtärktem Subaltern-
Perſonal arbeiten laſſen, und nur hierdurch erklärt es ſich, daß
im Großen und Ganzen die wichtigſten Prüfungen beendet ſind.

Dem „Kl. J.“ wird geſchrieben Jm Augenblick ſieht
ſ man in den Straßen Straßburgs, und namentlich am Bahn-

hof zahlreiche Gruppen elſäſſiſcher Reſerviſten, welche
nach Vollendung ihrer Dienſtzeit in den Regimentern der deut-
ſchen Armee in die Heimath zurückkehren. Dieſelben tragen alle
mit Stolz die Uniform und zeichnen ſich faſt alle durch ihren
kräftigen Bau und ihre Wohlgeſtalt aus. Die Armee iſt und
bleibt das beſte Germaniſirungsmittel.

S. M. S. „Bismarck“, 16 Geſchütze, Kommandant
Kapitän zur See Deinhardt, welches auf der Heimreiſe begriffen
iſt, ſind Nachrichten, .d d. Porto Grande (Kap Verds) den 6. Sep
tember c. eingegangen.

Lokales.
Halle, den 24. September.

Die von der StadtverordnetenVerſammlung vom 21. ds.
beſchloſſene Normirung der Anſtellungs- Bedingungen hinſichtlich
der hieſigen Oberbürgermeiſter-Stelle für den Fall der Wieder
wahl des Herrn Oberbürgermeiſters von Voß iſt von der
königlichen Regierung zu Merſeburg genehmigt worden. Der
Magiſtrat iſt zugleich angewieſen worden, nunmehr dafür Sorge
zu tragen daß die Wahl nach Maßgabe der Beſtimmungen im
9 32 der Städte-Ordnung ohne Verzug vorgenommen werde.

Jn der geſtern ſtattgehabten Sitzung des Gemeindekirchen-
raths und der Gemeindevertretung der St. Ulrichs Gemeinde
wurde als Oberdiakonus Herr Wächtler einſtimmig gewählt.
Jn nächſter Zeit wird ein Ausſchreiben ergehen zur Wieder-
beſetzung der zweiten Diakonatſtelle. Herr Oberprediger Sickel
wird erſt nach Ablauf der Gnadenzeit, alſo Anfang Januar k. J.
durch Herrn Superintendent Förſter in ſein neues Amt einge
führt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oſtrau am Petersberge, 23. September. Geſtern

feierte hierſelbſt der „Miſſionsverein am Petersberge“
ſein diesjähriges Miſſionsfeſt. Der Feſtgottesdienſt begann nach
2 Uhr und ſetzte ſich im Weſentlichen zuſammen aus der Liturgie
ves Ortsgeiſtlichen, Paſtor Kaufmann, einem von den Lehrern
der Umgegend vorgetragenen Geſange (Pſalm 23, componirt von
Bernhard Klein) und der Feſtpredigt des Paſtor Dietrich aus
Breitungen über Ap. Geſch. 4,12 („Und iſt in keinem andern
Heil c.“). Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben ſich
die Feſttheilnehmer zu einer Nachfeier in den Saal des Gaſt
hofes „zu den drei Linden“. Dieſelbe wurde eingeleitet durch den
Vorſteher des Vereins, Paſtor Görck aus Kroſigk; alsdann
hielten Superintendent Schmidt aus Zörbig und Paſtor
Dietrich zwei längere Vorträge über die Bedeutung der Miſ
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ſionsſache und ihre Erfahrungen auf dieſem Gebiete. Auch hier
anden paſſende Geſangsvorträge der Lehrer ſtatt; ein Vers des

Liedes „Ach bleib mit Deiner Gnade“ und der von Paſtor Görck
geſprochene Segen bildete den Beſchluß.

Aken a. d. E. 22. September. Nicht ſelten wird
darüber Klage geführt daß an den Uebergangsſtellen auf der
Elbe die Beförderung häufig ſehr langſam vor ſich geht. Es
dürfte genügen, darauf aufmerkſam zu machen, daß die Fahrgäſte
nicht ſo lange zu warten brauchen als es vielleicht dem Kahn
führer zweckmäßig erſcheint, ſondern daß ſie die Ueberfahrt ſofort
verlangen können. Vergangene Nacht gegen 2 Uhr hatten wir
hier 1 Grad unter dem Gefrierpunkt. Die Kreisverwaltung
des Kreiſes Calbe, die ſeit wenig Monaten in die Hände des
Herrn Landraths Harte übergegangen iſt, muß nachgerühmt
werden, daß ſie für die Nothwendigkeit des gemeinſamen Intereſſes
ſtets offenes Auge hat. Als eine ſolche Nothwendigkeit muß die
Verbeſſerung des kommunalen Nachtwachtweſens, ſowie die Be
pflanzung der Kommunalwege angeſehen werden. Als überaus
zweckmäßig muß die Beſtimmung betrachtet werden daß die
Nachtwächter je nach dem Umfange des Ortes öfters Bei-
wachen zugetheilt werden die aus der Zahl der Einwohner der
Reihe nach zu ſtellen ſind. Der Petition mancher ſtädtiſchen
Verwaltungen, um Ueberweiſung der Hälfte des Grundſteuerer
trages ſind jetzt ſchon ein großer Theil der Städte der Provinz
beigetreten.

In dem Eisleben benachbarten Dorfe Helfta wurde am
Montag ein Zigeuner mit Meſſerſtichen ſo zugerichtet, daß er
ſofort verſtarb.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. September.

Das Depreſſionsgebiet im Nordweſten hat ſich ſeit geſtern ver
flacht und iſt etwas nach Nordoſt fortgeſchritten. Ein breiter Streifen
mit niederem Luftdrucke erſtreckt fich von der norwegiſchen Küſte
über das Oſtſeebecken nach dem Schwarzen Meere hin mit ſehr
ſchwacher Luftbewegung und trübem, ſtellenweiſe regneriſchem Wetter.
Unter Einfluß der aus warmen Gegenden kommenden ſchwachen weſt
lichen bis nördlichen Winden, iſt über Centraleuropa faſt überall
ſtarke Erwärmung eingetreten, ſo daß die Temperatur die normale
meiſtens überſchritten hat, jedoch iſt das Wetter noch allenthalben
trübe und zu Niederſchlägen geneigt.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 10 Petersburg 8, Hamburg

12, Memel 12, Paris 14, Karlsruhe 15, München 14,
Leipzig 14, Berlin 12.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

23. September. Morg. 6U. Rchm. 2U. Abs. 10 U. NMittel.
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Relative Feuchtigkeit 81. 2 54, 7 85,09 173,6Wärme Réaumur 10,5 13,1 9,8 11,1Wärme Selſirs. 13,13 16, 38 122813,92
Win u. V Tee 4 tie z t ube 8immelsanſicht wolki rübe 9. rübe 8. rübee Cu. gif. Ci. Nimb. Cum. Cu, Ci. du. S

Der Luftdruct iſt auf 0* redurirt.
Wärweminimum in der Nacht vom 23.--24. September: 8,7 R. 10,88 L.

l

dert.
gekünd. 9

und 1

Magdeburg, d. 23. Septbr. Landweizen 200-—-217 Rauhwei
zen 180--195 Roggen 195--210 Chevaliergerſte 175--195
Landgerſte 160 170 Hafer 135—160 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 23. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 59,50--60

Nordhauſen, d. 23. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 bis 20 59
Gerſte 17 4 bis 15

ogr.

27,85 bez.

o
Ctn

Mai 57 bez.,
loco ohne Faß

Jan. 1881 bez.26,35-—26,40 bez.
Leipziger Produktenbörſe d. 23. Septbr. Weizen pr. 1000 Ko.

netto loco hieſiger 210--230 bz. mit Auswuchs 160 199 bz.,
aus!änd. 225--238 bz. unverändert.
loco hieſ. 212--220 bz. ruſſiſcher 200--210 bz; unverändert.
Gerſte pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 140-—-160 bz.
et loco rumäniſcher 155 160 .4& bz.
.4 bz.

1000 Ko.

55,50 .4 Bf.; unverändert.
Faß loco 59,20 Gd. beſſer.

Marktberichte.

Loco 196--210

bez.

F.

netto loco 1

Raps pr. 1000 Kilo netto loco 245 bz.
100 Ko. netto loco 14 Bf.

Roggen 21 43

Kündigungs,reis bez.
4 bez. Winterrübſen bez. Sommerrubſen A. bez.

Rüböl unverändert gekünd. 400 Ctnr., Kündigungspreis 53,7.4 bez.
Loco mit Faß bez.
pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 53,7 bez.

bez., Nov. Dec. 54,7 bez. Dec. Jan. 1881 bez.
Mai Juni bez.bez. Lieferung 4 bez.

bezahlt, gekünd. 110,000 Liter Kündigungspreis 69,6 pr. 100 Li-

ter à 100 10,00 dMonat 60,5--61 60,6 bez. Sept. Oct. 58,5-58.7 58,2 bez.,
Oct. Nov. 57-57,256,9 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1881 56,3
--56,5-56,5 bez. Jan. Febr. bez. April Mai 57,5—58
57,7 bez. Mai Juni 58,257,9 bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 O loco ohne Faß 59,7--59,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,50,
29,00—28,060.

Loco mit Faß

Roggenmehl niedriger,
Kündigungspreis 27,75 Pr. 100 Kilogr. bez.
100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27,95-27,7

Sept Oct. 27,7027,80 27,60 bez.
27,45--27,30 bez., Nov. Decbr. 27,30 2727,10 bez. Dec.

Jan. Febr. bez.,

vernachläſfigt, Termine niedriger, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungs-
preis 195 bez.
197 198 .4 ab Kahn bez., inländ. 200--206 ab
dieſen Monat

nach Qualität
ahn bez.

Sept. Oct. 194 5- 195, 25--193 193,5
bez. Oct. Nov. 192,75 193,75-19 191,5 bez. Nov. Dec. 191

192 189,5-—190 bez., Dec. Jan. 1881 bez., April Mai
185--185,75 184 184,5 bez.
1000 Kilogr. große und kleine, 140--200 .4& nach Qualität gefor

fer loco feine Waare gefragt, Termine ferner geſtiegen,
Kündigungspreis 144 .4 bez.

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 144,5
bez. Oct. Nov. 139 5--140 .4 bez.

März April 1881 .4 bez., April Mai 143 bez. Mais loco
matt gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 126 .4 pr. 100 Kilogr.
Loco 124--129 .4& nach Qualität gefordert.
logr., Kochwaare 187--210 .4& nach Qualität gefordert, Futterwaare
175--186 4 nach Qualität gefordert.

gekünd. Ctnr.,

Gerſte wenig Geſchäft, pr.

Nov. Decbr. 139

ohne Faß 53 7 bez., pr. 100 Kilogr.
Oct. Nov. 53,8-—53,7

bez.

60 190 b.

Breslau, d. 23 Sepibr. Spiritus pr. 100 Liter 1600 pr.
Sept. 57,10 bey. Sept. Octbr. 56,50 bez. April Mai 7.00 bez.

x Dividende 18781 1879Berſiner Börse vom 23. Septemb. Berliner Caffenverein 891108910 170,503B

vrra er 82 rraunſchweiger Bank 2 290,006Fonds und Staatspapiere. Zraunſchw. Creditbaut 125 513 92. 106Fon s n pap Breslau. Diskontobank 3 d 94,00bz B
Deutſche Reichs- Anleihe 4 199,906 Coburger Creditbank 4 e 5 (91, 00bzB
Vonſolidirte Anleihe 42104, 2063B Darmſtädter Bant 634 912147, 756do. do. 4 (99,80bz G do. Zettelbant 514) 516105, 00Staats- Anleihe 4 99,806 Deſſ. Creditbank, neue l 2do. 1852153 4 (99,806G do. Landesbank 812 612 117,50b3 G
StaatsSchuldſcheine 312 97,50b3 Deutſche Bant 612 9 143,5063St. Pr. -Anl? v. 1855 32149,00b3 do. Genoſſenſchaft. 5 7 I112,9063
ſtpreußiſche Prov.-Oblig. 42 Disconto-Commandit. 612 10 175,5063B

Landiaftliche Centr. 4 098,40bz Effekt. u. Wechſel-BankKur- und Reumärtiſche 4 99,006 Hahn 4000 (9161412 132,50bz G
Oſtpreußiſche 4 98,30b3z Geraer Bank 5 2 85,906d. 412100,50b3 G Hannoverſche Bank 52 412 103, 0063B

o Pommerſche 31289,50bz Leipziger Ereditanſtalt 623 10 146,103BS do. 4 99,40b3 Magdeburger Bankv. 46 121383,60 G
S do. 412102, 50b3 G Meininger Creditbank 212 0 94,00b362 oſenſche, neue 4 (98,406 Rorddeutſche Bank 845 10 166,006S Sächſiſche 4 Nordd. Gründeredit 9 0 152,906S Schleſiſche 2 7 Preuß. Bod.-Cred.Anſt. 5 0 (89,19bzVeſtpreuß., ritterſch. 3290,506 do. Ctr.Bd.-Cr.-Auſt. 9 la 912 129,50b3

do. do. 4 198,00 G Reichsbank [42 6,3) 5 1146,50b3do. II. Serie 412 101,70b; Sächſiſche Bank 534 6 116,10bz G
do. de I Schaffh. Bankverein 33192, 75bz8W Kur und Reumärkiſche 4 99,73bz Schleſiſcher Bankverein 5611096,756ZPommerſche 4 (99,90 Weimariſche Bant 0 5 86,006

S Poſeuſche 4 (99,906 do. do. o rS Rrentiſge 4 (99,50bz2. einiſche u. Weſtfäliſchel 4 99,50 B
Sächſiſche 4 (99.75B7 Sch eſiſche 4 100,106 Jndufſtrie-Papiere.Sad. Prämien- Anleihe 67. 1 133,506

do. 35 Fl. -Obligation 174,208 Sogar s 772109, 25 VBayer. Prämien Anleihe 4 135.50bz38 Zrauerei Ahrens I 21259,906Braunſchw. 20-Thl. 8. P. St. (97,7 b do. Böhmiſches (10 9 117,25b3
CöinMind. Präm. Anleihe 32130,508 do. So d 2 51 50b36Deffauer St. Pr. Anleihe 312126, 90b3 do. Königſtadt 0 9 25,2563
Goth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 119,00bz do. Tovoll 0 3 85, 9083 GHübecker PrätmienAuleihe 312 184,006 do. Unions 9 0 47,506
Meining. Looſe pro Stück. 28,30 b Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 59, 75b36
Oldenb. 40- Thlr. V. p. St. 3 152,50b3 G Leopoldshall St. Pr. 5 97,00bzB

h 18ländij Deſſaner Gas 3 37,00Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 2 73 do
iſ Görli o 73, 00 GSeſſerreſchiſche Gold Nente T ſ75277, 9003 Etzendahne iſche 7 22236

do. Papier Rente 4581,102 61,20 Glauziger Zuckerfabr. 2 i 0 16,006do. Silber Rente 4582. 9063 G Jueeee Berl. 5 5 680,00636
Oeſt. Credit 58er p. Stück 335,90636 Körbisdorf. Zuckerfabr. 5 3 174,506

do. 18660 Looſe 9 121,10bz Maſch.d abr Anhalter 4i2 0 60,25
do. 1864 do. 302,50636G do. gele 0 9 32,25b36Ungariſche Goldrente 6102,50bz do. Freund 850638Ungar. St.Eiſend.- Anleihe 5 88,00bz G do. Halleſche I 14. 10 178,508
talieniſche Rente 5 85,00bz do. Hannoverſche 0 20,75 G
umänier, mittel 8 107,00b3z do. Rinte, Breslau. 5 i 3 e 78. 75636do. keine 8 107,0063 do. Schwartzkopf 312 82,00Ruſf. conſ, Anleihe riſraza 5 37 do. Sudenburger, e. i2 13 164,608Rufſiſche Anleihe von 1877 5 191,70b3z do. Wöhlert 4 9 0 35 50b5
do. oden-Cred 5 81 „10bz do. eitzer 0 79.10636do. Prämien- Anleihe 64. 5 148,698 nenſ, Kagenſabrit l
d 114 Vordhäuſer Tap.-Fabr. 5 93,903do Hrient. Anleite 3 37,59257,90 Smnibus Geſellſchaft. [10 7 85,759Täürkiſche Anleihe 66 fr. 0b; Pferdebahn (Greppin) 7 e 712 159, 50636

Union Tabat 6 6 057,50bz3 G
Hypotheken-Certificate.

a. Sander Hyp. ſehr. 5 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft.
Preuß. Hypoth. Act. Bank 42103,256

do. do. do. 412100, 75b3 G Arenberg. Bergbau 0 09 163,50B
do. do. do. 5 [100,590b36 Bergiſch- Märk. Bergw. 0 (40,50bzdo. do. do. 5 104,25 Bochum Bergw., A. 00 167, 60636ut. H. P. Pr.-Bod. C. rz.I10 5 108,00b36 do. do. B. 0 0 68,006do vo. do. 100 5 102.0066 do. Gußſtahlfabrit 2 (81 7563

Rordd. Grund Cred. Bank 5 199, 75bz Sonifaciue 0 0 58,00bz
omm. Hyp. -Br. (rz. 120) 5 [103,00B Boruſſia, Bergwerk 0 0 108,00 G
db. Pfdbr. Centr.-Bod.-Cr. 412100,00bz Braunſchweiger Kohlen 0 0 38, 75bz

Unk. do. rückz. à 110 5 I111,506 Dortmunder Union 0 14, 00b3
do. do. do. 412105,996b do. abgeſt. 400 M e 7do. do. rückz. à 100 5 105,8063 do. abgeſt. 300 M o 22, 25b3Gdo. o. do. 412101,00b3 do. St.Pr. A. L. A. o 89, 5063Gothaer Grundered. Pfobr. 5 104,90b3 G do. Part.O. rz. 110 6 101,50 G
do. do. rückz. à 412102,00bz6 Duxer Kohlenverein 0 0 (48,00bz G

Obligat. abgeſt. 5 106,00bz Gelſenkirchener 6 6 125,25b;Oeſtrrr. Bod. Cred. Pfoöbr. 5 Georg Mar.Bergw.V. 0 (97,006
Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 104,00B Greppiner Werke 0 3 34,006do. 412101,5063B arkort Bergwerk 6 8 111,50 GRuff. Ctr.Bd.-Cred.-Pfobr. 5 78,906b arpener Bergw.-Geſ. 2 116, 50b;
Schwed. NHyp. Pfd. de 1874 41298,50 iberniag 234 31399, 75bz

s 57,50bg. öln-Müſener Bergw. 0 34,00636Bank-Papiere. Königs u. Laurahütte 1 i 125,066
Wo bei den Effekten ein anderer insfuß nicht n r 0

notirt iſt, werden 40, Zinſen berechnet. Seuiſe Tiefban 2
Dividende 18781879 Magdeburger 6313 130,0063

Aachener Diſkonto 5 5 Marienhütte 2 4 74,25 GAmſterdamer Bank (6 7 114,406G do. Vonſ. 5 (62,006Bank f. Rheinl. u. Weſtf. O 0 Mechernicher 9 8 145,00BergiſchMärtiſche Bant 6 1623106,90B Menden, Schwerte 3 l 85, 75 G

bis 20 83
Hafer 12 50 bis

efordert, rufſ.

Loco 130--166

Erbſen pr. 1000 Ki-

Oelſaaten pr. 1000 Ki-
Winterraps

Leinöl pr. 100 Ki
Spiritus höher

pr. dieſen

Nr. 0 30,00--29,00, Nr.
gekünd. 1000 Ctnr.

Nr. 0 und 1 per

Oct. Nov.

April Mai 26,55

Roggen pr. 1000 Ko. netto

Hafer pr.
Mais pr 1000 Ko.

amerikaniſcher 132 136
Rapskuchen pr.

Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 55
bz. pr. September October 55,50 Bf. pr. October November

Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne

Weizen pr. Sept. Oct. 203,00 bez. Roggen pr. Sept. 203,00 bez.Sept. Oct. 195,00 bez. April Mai 185,00 bez. Rüböl pr. Sept
Oct. 51,75 bez. Oct. Novbr. 51,75 bez. April Mai 55,50 bez.
Wetter: Regneriſch.

Stettin d. 23. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 201 00 bez.,
Frühj. 199 50 v Roggen pr. Sept. Oct. 192,50 bez.,
18100 bez Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 54,00 bez. 3
57,50 bez. Spiritus loco 58 50 bez. Sept. 58,80 bez.
Oct. 56,90 bez., Frühj. 56 00 bez

i2 Hamburg, d. 23. Septbr. Weizen loco unverändert, auf TerBerlin, d. 23. Sept. Weizen loco unverändert Termine nied mine ruhig Roggen loco unverändert, auf Termine matt. Weizen
riger, gekünb. 19,000 Etnr. Kündigungspreis 207 a bez Loco 180 Pr. Sept. Det. 192 Br., 191 G. pr. April Mai 199 Br. 197 G.

730 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. Roggen pr Sept. Oct. 81 Br. 180 G. pr. April Mai 174 Br.,
207,5-—206 5 bez. Oct. Nov. 204 203,5 bez. Nov. Dec. 203 172 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl hie loco 57. pr.

bez. April Mai 1881 205.5 bez. Roggen loco Mittelwaare Jct. 57. Spiritus feſt. pr. Sept 51u), Br. Oct. Nov. 48*, Br.,
Nov. Dec. 48 Br. April Mai 47 Br. Wetter Bedeckt.

Liverpool, d. 23. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche October November Lieferung
615/ November-December-Liefernng 6

Petroleum. Berlin, d. 23. Septbr. Loco 32,0 bz., pr. Sept.
t Hamburg: Ruhig. Standard white loco II,10 Bf.,

10,90 Gd. pr. Septbr. 10,90 Gd. pr. Octbr. Decbr. 10,90 Gd.
Bremen (Schlußbericht) niedriger. Standard white loco 11,00 à
10,80 bz., pr. October December 11,25 à 11,00 bz. Antwerpen.
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bz. u. Bf., pr.
October 27*, bz., 28 Bf. pr. October December 28 Bf. Wei
chend. NewYork (d. 22. Septbr. Petroleum in New York
117/, Gd. do. in Philadelphia rohes Petroleum 7, Pipe line
Certificats 1 D. 99 O. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C

pr.

bez.,

ſchleuſe bei Trotha) am 23. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1
am 24. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg war am 23. Septbr.
0,94 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
ril- am 23. Septbr. 0,88 Meter über 0

gr. Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23 Septbr. Am
Pegel 1,22 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 23. Septbr. 87 Centi
meter unter 0.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schi

Börſenberichte.
GBerlin, d. 23. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung für die internationalen Werthe;
die Courſe ſetzten hier meiſt höher ein und entſprachen damit den

Meldungen welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen. Das
Geſchäft entwickelte ſich ruhig und im weiteren Verlaufe des Ver
kehrs ſchwächte fich die Tendenz erheblich ab. Der lokale Spekula-

tionsmarkt war im Allgemeinen wenig feſt und gleichfalls ſehr ruhig.
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen

bei ſtillem Geſchäft und fremde feſten Zins tragende Papiere erſchei-
nen theilweiſe etwas abgeſchwächt. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren wenig verändert und ſtill. Der Privatdiskont
wurde mit 45, für feinſte Briefe notirt. Von den Oeſterreichi

ſchen Spekulationspapieren ſetzten Creditactien und Franzoſen bei
ziemlich regem Geſchäft höher ein büßten aber dieſe Avancen wei
terhin wieder ein; Lombarden ſtill. Von den fremden Fonds wa
ren Oeſterreichiſche Renten ziemlich behauptet, Ruſſiſche Anleihen
abgeſchwächt Ruſſiſche Noten matter, Rumäniſche Renten weichend.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ruhig; Pfand und Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche Eiſen
bahn Prioritäten feſt. Eiſenbahnactien wenig verändert und ſtill;
inländiſche ſpekulative Bahnen ruhig, Bergiſche, Oberſchleſiſche

d Jndu

e

er

ſchwächer, Mainz Ludwigshafen matter. Bankactien un
ſtriepapiere behauptet und ſtill deren ſpekulative Deviſen ſchwächer,
aber etwas lebhafter. Montanwerthe matt; Laurahütte und Dort
munder Union ſchwächer und ruhig.

à

pCt.

engbrig de r 1879 00 gnabrücker Stahlw. 74,00bz Berlin-Anhalter I. u. II.Em. i 101,50 GThoönix, Bergwert, A. 0 86100636 do. t. R. 13 101/506 Gold, Silber und Papiergeld.
do. do. B. v 54, 900B BerlinDresden v. St. gar. 412 102,30bz

Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 0 685,2563 Berlin-Görliter 412 101,25 G Souverei 9Salzwerte Eggeſtorhh 5, 5 95-096 do. Iit. B. 1660, 5662 rn etüne e 742Svleſſche Zinthütten 5125 1298, 75036 e l hees Stacke 16,15bdo. St pr.-A. 512 e 02, 506 Berl. Potsd Magdeb. G. 4 98,50b36 Suverialß 27Thale, Eiſenwert 9 b do vo E. 452 106, 758 Peſterreichiſche Bantuozten cSie Sahtand u un e un 171,75b;iſſener, Stamm pr. (6 28,00b3 do. III. Em. do. 4 98,40bzB 59 ne
g 12

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- t S 598
Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 1 98, 40b

ne do. 31 Em. 98,40BAachen-Maſtricht 2 34 31,60bzB do. 32 gar. IV. Em. 98,40b3 ämAltona- Kieler 6 u z 51.0436 do. W. ECm. 42106, 506 Pr ienſchlüſſe.
Bergiſch-Märkiſche 44 116, 80bz HalleSo rauGuben gar. 42102,2566Berlin- Anhalt 5 5 119,406b3 Magdeburg-Halberſt. v. 1865 412 100,406
Berlin Dresden o 06 119,70bz Magdeb.Wittenberge 3 84,50 Oktober. Rovember.BerlinGoörlig 0 0 21,70b3B Magdeburg- Leipzig. Lit. 4. 42101,60 G Berlin-Potsdamer
Berlin Hamburg 1012 1212224, 00b3 do. do. Lit. B. 4 98,00etwbz'B] Bergiſch-Märkiſche. [118341
BreslauSchwd.Freib. 314 434108, 9063 NiederſchleſtſchMärt. I. S. 4 99,006G Köln-MindenerHalle-SoranGubener 0 23, 00bzB Oberſchleſiſche gar. R. 32 Halizier 121 1222Märkiſch-Pofener 0 6028,90b36 gar. 32 t Dank dtninshafen 10212 zſen-Erf (412 102,006 2 ſche 5 i22Serben i s oö do. gar. 400 H. ehe n ehWeſtbah o n 1960 h

do. B. gar. (312 812 935 154,506 do. von 1879 412 102,90b36 Rheiniſche S
Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 52,20636 Oſtpreußiſche Südbahn 412 101,25 G Rumäniſche (9078 138 SRechte Oderuferbahn 7 75110 145,5023 Rechte Oderufer 412 102,706 Rechte Oder- Ufer 147 i 2 14913
Rhein Rahe 0 0 20, 75b38 Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 32 Bresl.-Schw.Freib. S
Stargard-Poſen gar. (4 a 42 42 1601 59b3 do. do. von 62 u. 64 42100,60 G Darmftädter 150 2 15123Thüringer 4. e s 168,90b3 e e 1.Em. 112 Bank j 148137 tdo. B. 4 97,90 Schleswig-Holſteiner 2101, isconto Command. 1791217 Sdo. C. (4 i 42 42 107 Thüringer l. Serie 4 e Preuß. Boden-Credit Sir bis 9212
MainzLudwigshafen 4 4 699,10bz do. IV. Serie (412101, 75 B Laurahütte 127 26123 SWeimar-Gera gar. 4 l 4251, 00b3 do. V. Serie 42 T. 1860er Looſe S Sdo. 2 i conv. (4 i 21427 4063 do. VI. Serie 4 102 25B Oeſterr. Goldrente 7534 7611 t

n e. c re nPr. 5 9 etc.s t 0 313 36; 60 Ruſſen, neue t 2Märtiſch-Poſener 5 5 10i 25636 Ruſſiſche Noten 2112Nordhauſen- Erfurt. (5 35 5 096,006 Neue Orient II. 59 5925 1Oels-Gneſen J 0 39,25bz G Dux-Bodenbach 5 (82,00bz Franzoſen 49104897Oſtpreuß. Südbahn (5 5 5 95,40b3 do. do. II. 5 8025 G OeſterreichiſcheKredit 498496/9 SRechte Oderuferbahn. z 7 h 144, 00 Dur Prag fr. 47,9063 d
Weimar-Gera (5 0 09 37,25b5 G EliſabethWeſtb. 1873 gar. 5 85,79 6
Sanlvahn (5 00952, 75636 Gal. Carl-Ludw.-Bahn gar. 5 90,25bz BSaal-Unſtrutbahn (fr. 0 0 (9,4063 do. do. gar. II. Em. 5 688,25 B

do. do. gar. w. Em. 5 88,40bz LAmſterdam- Rotterdam 67 614 128,50 G do. do. gar. IV. Em. 5Auſſig Teplit Kaſchau-Oderberg gar. 5 74,40b36 eipziger Börse vom 23. Septb.
Böhm. Weſtb. 50(0 gar (5 5314 6 98,60636 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 89, 10etw bz G

r eſtb. gar. (5 5 5 e g z e d gar. 9haliziſche Carl- Ldw. B. 8214 77 „90b emberg-Czernowitz gar. 5 ſ ichs iSee ren terten s do de r m. 5 16600 Deutſche e. 99, 90833do. Rordweſtbahn (5 41 301,50b3 do. do. III. Em. 5 177,25b de. 1000 (95 9063n 22332,5063 Oeſterr.Fr Stob. adte gar. 343. do. 500 200 1 99 5663umänier 233 o. neue gar. 2/3 önigl. Sächſ. „Anl.Ruſſ. Staatsb. 500gar. (5 7025 i 136,00B do. do. neue II. Em. 5 103,2563 Vonigt 566 C n. 3 76,25 6
Ruſſiſche Surwett gar. 5,861 59, 80b36 Oeſterr. Porpweſ ad ar. 5 85,40 b G do. 1000 3 76.256
Sthweiger Weſtbahn. 22,1063 6 do. Lit. B. Elbethal. 5 84,79 b do. 5090 3 76 6Südoſt. (Lomb.) 9 6 146,00638 Feich. -Pard. (Süd. R. Verb.) 5 809,4063 de. 3099 Z. 3 77
Turnau Prager 0 0 88,0063 Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 265,59 do. Staats-Anl. v. 1830 ß
Warſchau- Wien 9165 1123 260,50b3z do. do. neue gar. 3 r 1000 u. 500 T. 3 98, 25 GWas r Obl. gar. 76 v61 do. von 1830200--25 T. 3 98,506zzar. ehe Sar. s do. v. 1855 100 T. 3 88,506
Vom Staat erworbene Eiſenbahnen d. e fen. e e e n T. 1 gert

3p 5 100,008 de d. T. 1605408do.vpln Lied et et er ene 2 enet6öln, Mindener do. Chark.Krementſchug gar. 5 093,106 do. do. do. 50 u. 25 T. 1 161500
Magheh balbemn. de 116 308 ar u Sterl. &t. d a 1 16654565do. do. (3288 I „Woroneſch gar. 5 91608 e do37. 6 z. tig oslowWoroneſch gar. 5 098,508 do, do. d 188;125Niederſchl. Märt. de 308 Kurst Charkow gär. 5 94-406 do. 8öb.Zitt. I. A. 100 T. 3 a 93, 108e z es o e e lit. B. 23Feut 4000 d. 8 Mosto Suolenet gar. 3 94, 4503 Allg. D. Cr.-A. z. Leipzig 4 I147,00b38

o. B. (gar.) o. „90b3 Rjäſan-Koslow gar. 5 106,096
Rybinsk-Bologoye 5 88,00 Gdo. 3 i Em. 5 (80,90636 Auſfig-Teplitzer I. u. II. E. gk.j 5 (99,8

ta- Schuja-Jwanowo gar. 5 (93,50b 4 u. II. S. g.EiſenbahnPrioritäts-Actien und See a 3 z neObligationen. WarſchauWien. II. Em. 5 1102,50 G rer Nordbahn 1871 5 7do. i. Em. 5 101,256 BuſHtiehrader, n rO. vonAachen-Maſtrichter 412100,25bzB do. von 1872 ne

le es S e n no. 5 „5 Fr. Joſephbahn vonm S. u 50ew 639 echſelcours. rag-Turnauer von 1874 5 1101,996
n z 3030 en ez6 Amſterdam 100 Fl. s T. 168, 15b S w“g. Manet u v atte

do. i. Setie 10i,598 an r d do. am. i875 194750m et u eher e et Sön ſtdo. VII. Serie conv. e 101 5063 Feterburg 199 e. 2 S. 2 e. Th. Braun B. St. et 19000
V G z Warſchau 100 d 8 T. 296,606 do. do. St. -Prior. 5 [103,00

e. 5,25do. Dortm.Soeſt II. S. 42 ado. Nordb. Friedr. W.) (412101,50 Disconto Berlin Wechſel 5 Lombard 600.
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Bekanntmachungen.

Vom 1. October an ſind Poſtkarten mit Antwort auch im Verkehr mit
Konſtantinopel, ferner im Verkehr mit denjenigen anderen Orten der euro-
päiſchen und mit denjenigen Orten der aſiatiſchen Türkei und Egyptens zu-
läſſig, in welch n K. K. Oeſterreichiſche Poſtanſtalten ſich befinden, nämlich:
Adrianopel, Beirut, Caipha, la Cavalla, Dardanellen, Dede Agatſch, Du-
razzo, Gallipoli, Jaffa, Janina, Jeruſalem, Jneboli, Kandia, Kanea,
Keraſſunde, Lagos, Leros, Metelin, Philippopel, Preveſa, Retimo, Rho-
dus, Salonich, Samſun, Santi Quaranta, Seres, Smyrna, St. Gio-
vanni di Hedua, Tenedos, Trapezunt, Tſchesme (Scio), Valona, Volo und

aponſoche Tische,

Etagèren (zu Noten u. Büchern), Servier-
tische in verſchiedenen Größen empfiehlt in großer Auswahl

6. GIöhe, 52. Gr. Ulrichsſtr. 52.

f

Alexandrien in Egypten. Für den Verkehr mit dieſen Orten kommen vie für
den internationalen Verkehr vorgeſchriebenen beſonderen Formulare mit einge-
druckten Frankoſtempeln zu je 10 Pfennig in Anwendung.

Berlin W., den 16. Sept mber 1880.
Der Staats-Sekretär des Reichs-Poſtamts.

Jn Vertretung: Wiebe.
Vom T. Drtober an kommt der Poſtanweiſungen nach Nederland und

RNiederländiſch Oſtindien das Umrechnungsverhältniß von 100 Gulden Nie-
derländiſch gleich 170 Mark in Anwendung.

Berlin W., den 20. September 1880.
Der Staats-Sekretär des Reichs-Poſtamts.

Jn Vertretung: Wieboe.

Freiwillige Verſteigerung.
Von dem unterzeichneten Königlichen Amtsgerichte ſoll auf Antrag der

Erben der Frau Johanne Chriſtiane verw. Amtsverwalter Hennig in
Grimma das derſelben zugehörige, zwiſchen der Stadt und dem oberen
Bahnhofe Grimma gelegene hieſige Stadtgut „Gelbes Vorwerk“, be-
ſtehend aus

1. Gebäude, Garten, Hofraum, Nr. 44 des Brandeataſters, Folium 529
des Grundbuchs für Grimma,
die auf Folium 532, 717, 759, 1017 des nämlichen Grundbuchs ein-
getragenen dazu gehörigen Flurſtücke,

3. die ebendaſelbſt Folium 532 eingetragene Scheune und
4. die Hälfte der auf Folium 518 reſſelben Grundbuchs eingetragenen

Scheune,
zuſammen enthaltend 32 Hekt. 96,4 Ar Flächeninhalt, welche Grundſtücke mit
1253,61 Steuereinheiten belegt und im Februar 1879 auf 77,136 Mk. taxirt
worden ſind, im Wege der freiwilligen öffentlichen Verſteigerung veräußert werden.

Kaufluſtige werden daher aufgefordert,
den 30. September 1880 11 Uhr Vormittags

an Gerichtsſtelle hierſelbſt ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und des
Weiteren gewärtig zu ſein.

Die Verſteigerungsbedingungen können hier an Gerichtsſtelle eingeſehen
werden, übrigens befinden ſich dieſelben, ſowie die Beſchreibung des Grund-
ſtückes, am Gerichtsbrette und im hieſigen Rathskellerreſtaurant angeſchſagen.

Grimma, den 31. Auguſt 1880.
Das Königliche Amtsgericht.

W

Rittergut Beuchlitz die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Oberamtmann Herzog
gehörigen Möbel, als: Sopha, Tiſche, Stühle, Kleider und Schreibſecre-
taire, Bettſtellen mit und ohne Matratze, Spiegel, Gardinen, Haus und
Küchengeräthe, 1 Flügel, 1 Rolle, 1 Partie Oel- und andere Bilder,
1 vollſtändiges Bohrzeug mit allem Zubehör und verſchiedene andere Sachen
durch mich verauctionirt werden.

Grosse Auction.
Mittwoch den 29. Septbr. von Vormittag 10 Uhr an ſollen auf

halbe
grössse., in Kreide u.
nier nach kleinen Photographien
unter Garantie ſprechendſter
lichkeit ſowie guter Ausführnng.
Probebild bei C. erBuchhandlg., Rannise
ausgeſtellt und Beſtellungen dort
ſowie direct angenommen werden.

Artistisches Institut
von

Oswald Krieger,
Leipig.Grimmaischer Steinweg 47 I.

ertigt als Spezialitätportraits,
und volle Lebens-

narellma

hun

e Strasse,

Den Herren Landwirthen zur
Nachricht, daß ſich wieder ſehr tüchtige
Beamte als Jnſpektoren, Verwalter,
Hofmeiſter, ufſeher, Gärtner,

Hildun
G. May, Auctionator u. gerichtl. Taxator.

sanſtalt für Kindergärtnerinnen.
Vollſtändiger Curſus: Dauer 6 Monat.

für paſſende Stellen.

flotter Betrieb mit Seifenſiederei, Leim und Knochenkohle, in der Nähe
Leipzig s, an der Bahn, iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. Ueber
nahme ca. 20,000 Mart.

Vereinfachter Curſus: Dauer 3 und 6 Monat. Ermäßigte Preiſe.
Beginn 1. October. Für Auswärtige Penſion. Auf Wunſch Garantie

Diener, Kutſcher, Schäfer c. c.
gemeldet haben u. empfiehlt ſelbige
koſtenfrei das Bureau des
landwirthseh. Beamten-
Vereins zu Halle a/S.Leipzigerſtraße 26.

Der Vorſtand.
a Näheres durch Proſpecte.
in Seltheim, Halle a/S. Barfüßerſtraße 16.

Eine Dampf- Knochenmehlfabrik,

Adreſſen erbeten
Reſtaurant Seidler Schulſtraße 2, Leipzig.

Ein 2ter Verwalter findet 1. k. M.
Stellung durch Jnſpector Aeye in
Stedten bei Schraplau.

Eine alleinſtehende Dame ſucht in
einer gebildeten Familie (Land oder
Stadt) gegen Penſion Aufnahme, würde
gern der Hausfrau hülfreich zur Seite
ſtehen. Gefl. Offert. erb. unter M. B.
poſtlagernd Naumburg a/S.

v Gusseiserne Säulen und Platten
W zu billigſten Preiſen r

in vorzüglichem, weichen, porenfreien Guß und in 20 verſchiedenen Längen

und Stärken, einfach glatt fertig gegoſſen ab Engros Lager in
Halle aS. offerirt neben Rarreisen jeder Art, I-Wrä-
gern, Bauschienen, ſowie Visenconstructio-nen für Bauten eigner Fabrik.

Otto Neitesch,

Eine elegant meublirte Fami-
lienwohnung, eine Treppe hoch
oder Hochparterre, am liebſten in
der Poſtſtraße oder den Prome-
naden, wird von einer auswärti
gen Familie für die Wintermo
nate zu miethen geſucht.
lige ſchriftl.
befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

n Gefüäl-fferten sub v. B.

Halle a/S.
Dr. Osterloh.

San brmmnissü o.
betreffend a. Lieſerung von 1. 175,700 Mauerſteinen,

175 cbm Bruchſteine, möglichſt feſte Kalkſteine,

260 cbm Mauerſand,
90 ehbm gelöſchten Kalk,
33 Tonnen „Stern“ Cement,

Erd und Maurerarbeiten,
Zimmerarbeiten incl. Materiallieferung,
Dachdecker- und Klempnerarbeiten wie vor

(Pappdach),
Schloſſer und Eiſengußarbeiten desgl.,
Glaſerarbeiten desgl.,
Anſtreicherarbeiten desgl., ſowie
Blitzableitung

zum Neu reſp. Fachwerksbau eines Ochſenſtalles und einer Scheune auf der
landesfiskaliſchen Domäne zu Radisleben bei Ballenſtedt.

Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Bedingungen liegen zur Ein-
ſicht aus und können, bei rechtzeitigem Erſuchen, gegen Erſtattung der Co-
pialien bezogen werden.

Termin für die unter a aufgeführten Lieferungen:
Mittwoch den 29. d. Mts. Vormittags 11 Uhr,

desgl. für die unter b vermerkten Arbeiten c.
Mittwoch den 6. October d. J. Vormittags 11 Uhr.

Ballenſtedt, den 22. September 1880.
Herzoglich Anhaltiſche Bauverwaltung.

Maurer.Verkauf einer Fabrikanlage nebst
Wohnhaus mit Garten.

Mittwoch den 29. Septbr. 1880 Mittags 12 Uhr
ſoll im Auftrage des Hrn. Kaufmann Richard Burkhardt allhier
auf der Expedition des Unterzeichneten (Kronengaſſe Nr. 2) der genanntem
Herrn gehörige Grundbeſitz, ſoweit er ſich in hieſiger Stadt befindet, und zwar

1. das bisher als Dampfmahlmühle benutzte, zu jeglichem Jnduſtrie
betrieb ſich eignende, in unmittelbarer Nähe des Güterbahnhofes
gelegene Fabrikgebäude mit betriebsfähiger Dampfmaſchine und
drei wohlerhaltenen Keſſeln nebſt dem anliegenden geräumigen Areal,

ſowie nach Befinden
2. das neben dem Fabriketabliſſement belegene Wohnhaus mit dem daſ-

ſelbe umgebenden Garten,
beide Grundliegenheit ca. 2 Morg. Preußiſch enthaltend

unter den im Termine bekannt zu machenden auch vorher ſchon bei Unter-
zeichnetem auf ſchriftlichem oder mündlichem Wege zu erfahrenden Bedingun
gen öffentlich verſteigert werden.

Altenburg, den 1. September 1880.
Rechtsanwalt Lippold, Notar.

Grundſtücksverkauf.
Das den Thieme'ſchen Erben gehörige, in Theißener Flur, unmittel-

bar an der Weißenfelſer Straße dicht an der Aueſchen Grenze gelegene Plan-
ſtück von circa 27 Morgen Flächengehalt, unter welchem ſich Braunkohle
befindet, ſoll aus freier Hand meiſtbietend durch mich verkauft werden.

Zur Annahme der Gebote habe ich einen Termin auf
Dienstag den 28. September e. Vormittags 11 Uhr

im Bach'ſchen Gaſthofe zu Theißen anberaumt, zu welchem Kaufluſtige ein-
geladen werden.

Die Beringungen werden im Termine bekannt gemacht, ſind auch vor
her bei mir einzuſehen.

Zeitz, den 20. September 1880.

Theodor BRBlüher,
Auctions Commiſſar und gerichtl. Taxator.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet

ſowie b. Ausführnng der

e h

J

De Hisschränhbe
e r s e für Haushaltung en
ß S nun d R eS und Restaurationenwini

nach beſter und bewährter Con-
t jstrucetion halten auf Lager und

empfehlen

n t S Paaen Bittnann,

Cis! Dis! Mis!
ans reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Swelterwasserp!
in Syphon und grünen Flasehen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klansſtraßßze Nr. 1 und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.

WünönuütmmiunBMXW=GB=EIII

Julius Krüger
Cold- und Silber -aaren Handlung

Halle a/3.,

I Schmeerſtraße 17/18,
früher Leipzigerſtraße 4.

In ännklen Farbentönen pro Centner 24 Mark.
In hellen Farbentönen 353

Harz-Oelfarbe
in allen Nuancen streiohfertig.

Billigste witterungsbestöndige Farbe zum Anstrich
S von raubem und glattem Holzwerk im Freien W Zäune,

Fachwerkständer, Thore, Thüren, Luken, Ackergeräthb-
S schaften, Brücken ete.) und im Innern von dtällen, Wirth-

schattsgebäuden, Fabrikräu-
V uen etoe.

Ferner für Kalk, Gyps und Cementputz (Façaden,
Winde in Zimwwern, Küchen ete.). Von jedem Arbeiter zu streichen.

Musterkarten mit Gutachten gratis und franco.

O. Fritze Co. un Berliner IHlarz-Oelfarbenfabrik.

WienVerdienst-
1873.ednille

e

3rauereien, Brennereien,

ie Halle ſche Liedertafel
nimmt Sonnabend den 25. September e. ihre Uebungsabende wie
der auf, und werden die geehrten Mitglieder höflichſt erſucht, rechtdauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-

pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Photograpbisebes Ateller

von

Friedrich Weber jIl,
Halle a S., Sophienſtr. 32,

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in
dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten.

Elegante Ausführung in Sil-
ber- und Kohlendruck, ſorgfältige
Retonche.

Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
6 Uhr Abends.

ſioſton- arten

in eleganter Schrift, das Hundert von
25 an beiAb Hin Schmeerſtr. 39.

ehere. d n Te e r e SM ürg ſern
W e S 5 SS

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
Kühlen Hrunnen“.
z öberüta?!

Sonnabend d. 25. Sept. Wurſtfeſt,
Sonntag d. 26. Schweinauskegeln,
wozu freundlichſt einladet A. Koch.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 19. d. M. endete der Tod die
langen ſchweren Leiden unſerer guten
unvergeßlichen Mutter
Johanne Friederike Schwalbe

geb. Schimpf.
Schwer war Jhre Prüfung, groß

Jhre Geduld, der allgütige Gott möge
Jhr vergelten, was Sie hier ertragen.

Wir ſagen unſern tiefgefühlteſten
Dank dem Herrn SuperintendentHerbſt
für die troſtreiche Grabesrede, ſowie
dem hiefigen Geſang-Verein für ſeine
Güte, der theuern Entſchlafenen durch
erhebenden Geſang die letzte Ehre zu
erzeigen, überhaupt allen Denen, die
Jhren Sarg ſo reichlich mit Kronen
und Kränzen ſchmückten und Sie zu
Jhrer letzten Ruhe begleiteten.

Lauchſtädt, den 23. Septbr. 1880.

Berlin X t dorf 9flenbach Stol Die Familie Sohwalbe.»rlin N.. manunsdor enbac 0Colonienrr. 107/8. b. Wien. a. Mnain in Pornen TodesAnzeige.
Geſtern Abend 12 Uhr entſchlief

ſanſt mein innigſtgeliebter Mann, un-
ſer guter Vater, der Rentier Albert
Herrmann Walbe im Alter von
45 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Merſeburg, d. 23. Sept. 1880.

Erſte Beilage.
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BHalle, Sonnabend den 25. September 1880.

Erſte Beilage zu W 225 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage)

Deutſ ches Reich. aufgenommen und ihre Beſtrebungen auf die freie Initiative des von orthodoxer Seite vorgeſchlagen, Letzterer von beiden S e
Berlin, den 23. September. Arbeiters gerichtet hat, ohne dem Arbeitgeber irgend welche Opfer Die gewählten Stellvertreter gehören auch überwiegend

Fürſt Bismarck beſchäftigt ſich in Friedrichsruh nicht aufzuerlegen. Die Behörden haben dieſem Unternehmen alle Mittelpartei an.
blos mit der Reform“ der Gewerbeordnung, der Regelung des mögliche Förderung angedeihen laſſen und man iſt darauf ge Aus der Graſſchaft Mansfeld, 23. Septbr.Verſicherun sweſens in der Frage der Zwangspenſionstaſſen für ſpannt, in welcher Weiſe die Reſultate den Plänen des Reichs letzten Sitzung der Stadtverordneten zu Eisleben wu

Art i in ipner kanzlers zu ſtatten kommen möchten. u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt. 1 Als Ehrenfeldhüter wiArbeiter, ſondern auch wie einem wiener Blatte telegraphirt Herr ör Bindſeil gewählt. 2) Von den on eben für T

ird mit E r r die H iſati ahlt. 2) en 2 Cwird S e n Staats Lokales. vergnügen erhalten die Polizeibeamten in Zukunft 10 Pro
ſekretär des Jnnern, bereits am Sonnabend mit dem Fürſten Halle, den 24 September. Tantieme. 3) Das Ortsſtatut wegen Anlegung und Verände
Bismarck in Friebrichsruh konferirt hatte, iſt derſelbe, einer Der Paragraph 32 der Städteordnung, auf Grund gen Straßen und Plätzen wird Zenehmißt. 4) Desgleichen
telegraphiſchen Einladung folgend, am Dien tag Nachmittag auf's deſſen die Dberbürgerm eiſterwahl vorzunehmen iſt, hat Konvertirung der 5proc, ſtädtiſchen Obligationen der Anleihe rNeue h en Men ſieht der e e ging n ſolgenden Wortlaut: „Für jedes zu wählende Mitglied des 1868 in 47proc. 500 n ſtizrath Eggert hat eit
Amt, das er ſoeben angetreten, ernſt und iſt nicht geſonnen, viele Magiſtrats wird beſonders abgeſtimmt. Die Wahl erfoigt durch n Beitrag von 5 ktel r Bau einer neuen Kapelle
Zeit mit Theoretiſiren zu verlieren Stimmzettel. Wird die abſolute Stimmenmehrheit bei der erſten d r Ter in Ei e e Am 9. Oct

Nach einem Telegramme der „Agence Havas“ aus Abſtimmung nicht erreicht ſo werden diejenigen vier Perſonen, wir re r derer iſen t ansfelrer Gewe
Stuttgart hat v. Varnbüler formell erklärt, daß er niemals auf welche die meiſten Stimmen gefallen ſind, auf eine engere ſchaf M x r t n erden. Der Bau hat noch ni
irgendwelche Mittheilung über engebliche Verhandlungen zwiſchen Wahl gebracht. Wird auch hierdurch die abſolute „Stimmen- nate Zei ſber er genommen. Infolge d
Frankreich und Rußland erhielt, von denen er in ſeiner impro mehrheit nicht erreicht, ſo findet unter denjenigen zwei Perſonen, 43 der Halberſtädter Bahn ſeitens des Staates werd
viſirten Rede in Ludwigsburg geſprochen, ſondern er hätte welche bei der zweiten Abſtimmung die meiſten Stimmen erhalten dem r t be rn t euoverwaltungen de
ſich einfach zum Echo der Zournalgerüchte gemacht, die daben, eine engere Wahl ſtatt. Bei Stimmengleichheit ent e dar Bahn er r Der Geſamm
ſeit dem vergangenen Jahre dieſelben Meldungen wiederholten. ſcheidet das Loos.“ ehr e e ann nach e wen hein v Eis

Der Zuſammentritt des Bundesraths zum Beginn Die vielen Hallenſern durch ihre Mitwirkung bei den le hie 8 angerhauſen ver s werden. Der an rirtt
ſeiner neuen Seſſion wird ſich wohl noch einige Zeit verzögern. TyrolerConcerten der Familie Rainer aus Achenſee bekannte e T r ernſt zu Dibra hatte auf Antra
Wenn gleichwohl vorgeſtern einige Ausſchüſſe zuſammengetreten Sängerin Frl. Thereſe Prantl in Achenſeehof feiert am 1. des t eſiers Herbſt Halwintel veſchloſſen, in der Herbſt
ſind, ſo handelt es ſich dabei um Erledigung von Verwaltungs Oktober ihr 25jähriges Säng er Jubiläum, zu welcher verſammlung gegen ellung zu veranſtalten. Di
angelegenheiten, deren eine ſtattliche Reihe der Entſcheidung Feſtlichkeit ſie alle Freunde und Gönner per Circular einladet. dgkurten z reren gen zunr Austauſch und wirt
harrt. Für die legislatoriſchen Arbeiten des Bundesraths ſind, Fri. Prantl iſt Jahre lang die Seele der Rainer ſchen Quartett dies pil e e fü. die Jertigen andwirthe ſein
wie man hört, die Vorarbeiten noch ziemlich weit im Rück. geſellſchaft geweſen, iſt ſehr muſikaliſch, rangirt und inſtrumen Hoffentlich iſt die Bethei ung an der Ausſtellung eine recht rege
ſtande. An den vorgeſtrigen Sitzungen der Ausſchüſſe haben tirt ſehr geſchickt und hat als Zitherſpielerin auf ihren zahlreichen t In der am 15. d. in Magdeburg abgehalteuen Kreis
denn auch nur die hier in Berlin wohnenden Mitglieder Theil Reiſen ſich einen wohlbegründeten Ruf als Künſtlerin erworben. tagsſitzung wurde für die Kaiſer W ilhelm- und Auguſta
genommen.

7 Stiftung der Provinz Sachſfen, eines Aſyls für unheilbare,
T. Officiös wird berichtet: „Durch das Nachtragsgeſetz Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

nicht gemeingefährliche Jrre in Verbindung mit der Jrrenheil-

zum Reichsmilitär geſetz vom 6. Mai d. J. iſt auch eine 2 Torgau 23. September. Seit mehreren Jahren hat J anſtalt zu AltScherbitz, ein einmalizer Beitrag von 10,000
Abänderung der Beſtimmungen über den frei- ſich das Bedürfniß geltend gemacht, auf unſerem Kirchhofe eine aus der Kreis Communalkaſſe bewilligt.
willigen Eintritt zum drei- oder vierjährigen Kapelle zu haben, um bei ſchlechtem Wetter und namentlich im Vom Landgericht in Rudolſtadt wurde am Sonnabend
activen Dienſt nothwendig geworden. Es hat danach Der Winter die Trauerverſammlungen während der Leichenrede auf ein Arbeiter, wel

cher allerdings ſchon 15 mal wegen Diebſtahls

jenige, welcher freiwillig zu drei oder vierjährigem activen zunehmen. Schon der im Jahre 1868 verſtorbene Archidiakonus vorbeſtraft iſt, wegen E

ntwendung eines Fuchſtenſtockes

Dienſt in das ſtehende Heer eintreten will die Erlaubniß zur Bürger wünſchte nichts ſehnlicher und mit Recht. Denn in Folge von einem Grabe zu 1 jähriger Zuchthausſtrafe, 3jahrigem
Meldung bei einem Truppentheil bei dem Civil Vorſitzenden der der Feſtungsverhältniſſe dehnt ſich der Weg nach dem Kirchhofe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter polizei-
Erfatzcommiſſion ſeines Aufenthaltsortes nachzuſuchen. Die Er welcher in gerader Linie etwa zehn Minuten entfernt iſt, gegen liche Aufſicht verurtheilt.
laubniß erfolgt durch einen Meldeſchein, deſſen Ertheilung von eine halbe Stunde hin. Jetzt iſt man dem Projekte, eine Kapelle Dem „Naumburger Kreisblatt wird von einem Leſer
der Einwilligung des Vaters oder Vormundes und von der auf dem Friedhofe zu bauen, wieder näher getreten. Eine aus Schkölen mitgetheilt, daß er gegen den Rothlauf oder
obrigkeitlichen Beſcheinigung, daß der ſich Meldende durch Civil- Kommiſſion hat bereits einen dazu geeigneten Platz in der Nähe Meilzbrand der Schweine oft und ſtets mit Erfolg homöopathiſchen
verhältniſſe nicht gebunden iſt und ſich untadelhaft geführt hat, der Todtengräberwohnung in Augenſchein genommen. (7) Arſenik in Tropfen oder Streukügelchen, alle 10 14
abhängig iſt. Die ertheilten Meldeſcheine haben nur bis zum S Loburg, 23. September. Zwar hat ſich hier wie ander- Minuten 5—-7 Tropfen auf Oblaten (oder 5-—7 Kügelchen) an
nächſten I. April Gültigkeit. Wer bis zum 31. März keinen wärts die Jagd auf Haſen aufgethan, aber das Objekt, Herr gewendet habe: bei
Meldeſchein nachgeſucht oder erhalten beziehungsweiſe innerhalb Lampe, macht ſich etwas rar, daher es kommt, daß er, nach man das übrigens ſtets mit einem Löffel und nicht mit bloßer Hand
der Gültigkeilsdauer eines folchen keinen Gebrauch von demſelben cherlei Haken, Kreuz und Querſprüngen von einem Jünger geſchehen dürfe, in la Zwiſchenrä
gemacht hat, muß, ſofern er ſchon militärpflichtig iſt, bis zur Diana's kunſtgerecht erlegt, die runde Summe von 3 koſtet. x Jn der Elbe iſt während der erſten Wochenhälfte das
Beendigung des Aushebungsgeſchäfts, und ſo fern er überzählig Mit Rebhühnern machen die Herren Jäger ebenfalls ſchlechte Waſſer noch weiter mäßig gewachſen. Außig meldete am 20.
bleibt, bis zum I. Februar des nächſten Jahres zur Dispoſition Geſchäfte. Noch troſtloſer als mit dieſen Luxusartikeln auf der eine Waſſerhöhe von 0,32 m, am 21. von 0,20 m über das
der Ober Erſatzcommiſſion verbleiben; es ſei denn, daß dieſe Erde ſieht es mit dem „Brot der kleinen Leute“, den Kartoffeln Normale Dresden an beiden Tagen von 0,68 m und 0,75 m
ſelbſt auf Antrag eines Truppen orer Marinetheils die Ge in der Erde aus. Alle Hoffnungen, welche ſich an die bekannten unter Null. Die Pegel der beiden Strombrücken bei Wittenberg
nehmigung zur Ertheilung des Meldeſcheins giebt. Die Geſuche um Regengüſſe knüpften, ſind für dieſe Frucht kläglich zu Waſſer ge zeigten am 21. einen Waſſerſtand von 1,36 m und am 22. von
Annahme ſind nach wie vor allein bei den Truppencommandeuren worden. Jm Ganzen läßt ſich ſagen Wenig, klein, faul. Die 1,50 m über Null an, während Mageburg an dieſen Tagen 1,20m
anzubringen, und es dürfen Einſtellungen nur in der Zeit vom umliegenden Stärkefabriken zahlen jetzt ſchon 45 pro Wiſpel über Null notirte. Die geringſte Fahrttiefe betrug am 21. bei
I. October bis 31. März ſtattfinden, falls nicht der Freiwillige auf und holen ſie vom Platze ab. Ohne Zweifel gehen bei der enor Außig 42 Zoll, bei Tauſchwitz 1,70 m, beim Mahlbaum 1,45 m,
Beförderung zu dienen oder in ein Militär Muſikeorps einzu men Konkurrenz und Nachfrage die Preiſe bald noch um ein Be bei Vockerode 1,40m, bei Frohſe 1,34m und bei Buckau 1,50m.

treten beabſichtigt. deutendes in die Höhe. &Leipzig, 23. September. Das Verbot der Ga ſolin-Die Frage der Arbeiterverſicherung, welche die i. Schönebeck, 23. September. Geſtern tagten in Spar- Apparate hat neuerdings folgende Modifizirung ge-
jüngſte Zeit auf die Tagesordnung gebracht hat, hat in den Calbe a. S. die beiden Kreisſynoden Atzendorf und Calbe, um funden: Die fernere Benutzung der genannten Apparate ſoll ge
Kreiſen, welche mit dem Verſicherungsweſen befaßt ſind, wie außer der Erledigung anderer Vorlagen die Wahlen zur Provin ſtattet ſein, wenn: I. alles zur Füllung der Gas Spar Apparate
leicht erklärlich, lebhafte Erörterungen hervorgerufen. Sachver- zialſynode vorzunehmen. Von der Mittelpartei wie von der nöthige Gaſolin, Ligroin c. nur in Blechgefäßen aufbewahrt;
ſtändige ſind der Meinung, daß der zwangsweiſen Einführung ſtrengeren Richtung waren vorher Candidaten in Vorſchlag ge 2) die GasSparApparate, wie auch die Gaſolin c. Vorräthe
der Arbeiterverſicherung unter Mitwirkung des Staates ſo emi- bracht. Doch lief die Sache ohne allen Kampf ab, indem die nur in ſolchen Räumen aufgeſtellt, die durch Tageslicht beleuchtet
nente Schwierigkeiten entgegenſtehen, daß man zunächſt darauf Wahl durch Acclamation erfolgte. Dieſer Modus wurde durch werden, ſo daß in dieſen Räumen ohne künſtliches Licht gearbeitet
hingewieſen ſei, der Privatunternehmung freie Hand zu laſſen. den Conſul Stengel bekanntlich Landtagsabgeordneter der Wahl werden kann; 3) die Füllung der Apparate mit Gaſolin c. nur
Man richtet ſein Augenmerk beſonders auch auf die praktiſchen treiſe Calbe Aſchersleben) empfohlen, Es wurde gewählt: Super- während der Tageszeit, nicht aber bei künſtlicher Beleuchtung
Reſultate der Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Patria“ in Wien, intendent BauerfeindBiere, Stadtrath HornSchönebeck, Conſi- vorgenommen wird. Dem Uebertreter wird eine Strafe bis zu
welche die Arbeiterverſicherung im Umfange des deutſchen Reiches ſtorialrath SchottBarby, Landrath HarteCalbe, Erſterer war 150 Mark angedroht.

Schnurrbart und Halsbinde. gemäß feſter eingewurzelt. Was bei den urſprünglichen Clercs zur Ein neues Rettungsboot.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“ Hausordnung und Schulzucht gehörte, wurde für ihre ſonſt voll Einer beſonderen Beachtung und Prüf rth dürfta di

ſung werth dürft di

Dieſer Tage meldeten alle Tagesblätter, daß der franzöſiſche Finanz ſtändig weltlich gewordenen Nachfolger zur feſtſtehenden Sitte, zum neue Art eines Rettun göbootes ſn, welches ein Herr W aneg
miniſter den Mitgliedern des Rechnungshofes das Tragen von Standesabzeichen. Heute noch tragen Profeſſoren, Aerzte u. ſ. w. in Newhaven in Connectieut erfunden hat und welches ſehr erheb
Schnurrbärten erlaubt habe. Es hört ſich ganz ſonderbar an, daß in Frankeich keinen Bart, ſicher keinen Schnurrbart. Bei den liche Vorzüge vor allen bisher im Gebrauch befindlichen zu beſitzen
ſo hochgeſtellte Beamten hier faſt wie Schuljungen um die Er Richtern, Notaren, Staatsanwälten, Anwälten, überhaupt dem ſcheint. Dieſes Boot beſteht aus einer großen hohlen Kugel von

ſen, ihren Bart zu tragen, wie es ihnen ge ganzen Stande der Rechtskundigen, gehört es zur Disciplin, daß Metall oder Holz mit entſprechend am Boden angebrachtem Ballaſt
fällt. Ein vernünftiger, begreiflicher Grund für dergleichen Bart- Niemand einen Schnurrbart trägt. Kein Präſident würde es dulden, verſehen, ſo daß es ſich immer ſelbſt in die richtige La ge bringt, ſo
vorſchriften iſt dem Fernerſtehenden gar nicht erfindlich. Denn ein daß ein Richter oder Anwalt ihm im Gerichtsſaale mit einem bald es ſich im Waſſer befindet und niemals, ſelbſt in der ſtürmiſch-
Mitglied des Rechnungshofes iſt kein Militär, deſſen Aeußeres in Schnurrbart erſcheint. Doch iſt es ſo ziemlich allgemein Sitte ge ſten See nicht, umſchlagen ann Es enthält beſondere Behältniſſe
die allgemeine Form gegoſſen werden muß. Die Sache hatte aber worden daß die Rechtskunvigen einen kleinen Backenbart tragen. für Waſſer, für mediginn che und für Mundvorräthe; ferner hervor-
gerade deshalb ihre weittragende Bedeutung, ſie iſt eine förmliche Nur in einigen Provinzſtädten iſt man weniger ſtreng und es giebt ſpringende, kleine Li chtöffnun gen, ihrer Geſtalt we gen bulls eyes

ine Thür Ein- d ine

welche bis in die erſten Zeiten des Mittelalters hinaufreicht und nungshof aus Juriſten beſteht, iſt ſeine bisherige Schnurrbart ſeeeh um ne on der en a
deshalb ſtrenge beobachtet wurde, als hätte ſie Geſetzeskraft; eine loſigkeit ſelbſtverſtändlich Alle bezeichneten Berufsgenoſſen zeichnen wie f erner bequ emg e an r anzen inwendigen Seite für die
Gepflogenheit, welche ſich bis jetzt dauerhafter erwieſen als der ſich auch durch weiße Halsbinden aus. Wenn man in den Pariſer Paſſa en e und einen doppelten h v en Maſt um friſche Luft dur ch
franzöſiſche Thron und die franzöſiſchen Regierungen. Daß der Straßen einem Herrn ohne Schnurrbart und mit weißer Halsbinde venſ W ein und die ſeg ewordene Luft herauszulaſſen. An
katholiſchen Geiſtlichkeit das Tragen von Bärten ſtreng unterſagt begegnet, kann man ſicher ſein, einen Rechtsgelehrten, Richter Arzt, der Außenſeite dieſes Kugel So läuft noch ine Galerie herum
iſt, dürfte allgemein bekannt ſein. Die Sitte wurde beſonders aus Profeſſor u. ſ. w. vor ſich zu haben. Die weiße Halsbinde hat den ur Benutzung für die Wo um zu rudern Segel aufzuhiſſen
Gründen der Reinlichkeit und des Anſtandes im frühen Mittelalter ſelben Urſprung wie die Abweſenheit des Schnurrbartes. Geiſtliche rn Felſen ehe en oder zu ſteu er. Die Fälle wenn in Ru-
eingeführt. Damals hatte die Geiſtlichkeit allein Schulen, die Zög- und Mönche tragen von altersher einen weißen geſchloſſenen Hals d en Segel Aufſ etzen od er Sten ern erforderlich werden könnte
linge wurden in Collegien klöſterlich gehalten und gekleidet. Sie ragen und ihre Zöglinge in den alten Kloſterſchulen ebenfalls. würden ma linlich nur ſehr ſeltene ſein; aber im Falle der Noth
trugen eine Art geiſtliches Gewand, gehörten äußerlich zum Clerus Sie zeichneten ſich dadurch als Gelehrte vor dem gewöhnlichen könnten alle dret Sachen leicht ausgeführt werden. Jn einem ſol

e

Sie wurden auch allgewein als Cleriker Clercs bezeichnet,
obwohl auch damals ſchon nicht alle bis zum geiſtlichen Stande be des öffentlichen Amtes. Die Macht der Ueberlieferung der Ge
ſtimmten. Die Kloſterſchüler behielten in Frankreich dieſen Namen wohnheit geht noch weiter. Thiers, welcher nie ein Juriſt, Arzt oder
auch bei, wenn ſie zu Aerzten, richterlichen und Hof und ſonſtigen Lehrer geweſen, trug immer weiße Halsbinden und keinen
Beamten wurden. Daher heißen heute noch die Schreiber der An bart. Grevy, Gambetta, Jules Ferry thun daſſelbe, indem ſie ja S en e ſegne en wen Poſe ſeren
wälte, Notare, Gerichte oder Gerichtsvollzieher hier Cleres, ebenſo zum Geſchlecht der Rechtsgelehrten gehören. Ein Miniſter etwa in Bweguz g geſetzt werden könnte Das Boor könnte Wege
die Anwärter zu dieſen Stellen. Dagegen iſt die auf denſelben der des Krieges ausgenommen, wird öffentlich nie ohne weiße Hals der Fahrt des Schiffes auf dem Verdeck oder dem Hintertheil
Urſprung zurückzuführende Bezeichnung e (von Robe) längſt binde und mit Schnurrbart erſcheinen. Kammer und Senat wür
nicht mehr üblich, findet ſich aber noch in igennamen. Auch die den es als einen Mangel der ihnen gebührenden Achtung anſehen denNamen Clere, die Leclere, Declerc c. ſind häufig. Selbſtver wollte ihr Präſident Art als n weißer Halsbinde und ohne r r a
nd Dſen auch die n Saer o ſich Schnurrbart den Vorſis führen. Sogar der geſammte Vorſtand, hängt wirre Panre daſſelbe welches m i Wene ung des Schiſce
des Barttragens vollſtändig enthalter. Hier haben wir alſo den die Schriftführer und Quäſtoren, halten darauf, dieſer Sitte zu ſein möchte ſtets ſein Glei chgewicht dehglen r n Tieſer, Weiſe
Urſprung der Amtstracht der Richter, Anwälte, Profeſſoren u. ſ. w., entſprechen, obwohl doch für Abgeordnete und Senatoren die größte für die der S eekrankheit anheweſolegden Perfonen einen ſicher
ebenſo wie auch ihre Bartloſigkeit. In Frankreich, wo das Chriſten Freiheit der Kleidung herrſcht. Deshalb iſt, trotz der dem Rech ten und geſchützten Aufenthaltsplatz bieten 8
thum viel früher zur Alleinherrſchaft gelangte als in Deutſchland, nungshof gewordenen Erlaubniß die Herrſchaft der weißen Hals s p
ſind die entſprechenden Gepflogenheiten alſo viel älter und dem binde und der bartfreien Oberlippe noch für lange geſichert. r
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Großherzogl. Muſik und Jrteſterſhule in Weimar.
K Weimar. Das zu Anfang September begonnene neue Se-

meſter der großherz gl. Muſik und Orcheſterſchule hier giebt uns
Veranlaſſung, über deren Begründung, ſowie auch über die ſeit
herigen höchſt erfreulichen Verhältniſſe derſelben eingehender zu be-
richten. Die größte Anzahl der OrcheſterMuſiker, denen es nicht ver
gönnt war, eine bereits in größeren Städten beſtehende Mufſikſchule
zu beſuchen, mußte ſich mit der meiſt doch nur einſeitigen Ausbil-
dung bei einem Stadtmuſikus oder Privatlehrer begnügen. Wenn
wir es wagen dieſe Ansbildung nur eine einſeitige zu nennen, ſo
liegt der Grund darin, daß dieſen jungen Leuten die Kenntniß der
Geſchichte der Muſik gänzlich fehlte, das Klavierſpiel in den meiſten
Fällen ein ſehr mangelhaftes war und ein eingehendes Studium der
theoretiſchen Kenntniſſe mit beſonderer Berückſichtigung der Jnſtru-
mentationslehre ihnen faſt gänzlich ermangelte. Wohl ſuchte mancher
junge Mann die vorbezeichneten Lücken auszufüllen, um ſpäter eine
beſſere Stellung bekleiden zu können, allein Mangel an Zeit, ſowie
auch der Koſtenpunkt, den der Privatunterricht fordert, traten viel
ach hemmend entgegen.ba re lebelſtanden ſollte Abhilfe geſchehen. Herr Profeſſor und

Kapellmeiſter Müller Hartung zu Weimar welcher dieſe Ange
legenheit, den Muſikern eine möglichſt ſorgfältige und allgemeine
Ausbildung zu verſchaffen reiflich erwogen hatte, kam zu dem Entſchluß, eine Muſitſchene in Weimar zu gründen. Er erſtattete
nächſt von dieſem ſeinem Vorhaben Sr. K. H. dem Großherzoge ein

ehenden Bericht, und dieſer zollte dieſem Plane nicht nur ſofortigenKelfal ſondern traf alsbald die Anordnung, daß ein Gebäude im
Jnnern der Stadt dem Zwecke entſprechend ausgebaut und einge-
richtet wurde, und ſo konnte die Eröffnung der Anſtalt im Herbſte
des Jahres 1842 unter dem Namen: „Großherzogl. Muſik und
Orcheſterſchule“ unter Aufſicht der Jntendanz des Großherzogl.

oftheaters und der Hofkapelle, Baron v. Losn, vollzogen werden.
dieſes hat durch vielfache Gelegenheit die Ueberzeugung ge-

wonnen, daß die genannte Anſtalt allen Anforderungen der Neuzeit
entſpricht und in Wahrheit eine Muſterſchule zu nennen iſt. Der
Leiter er Anſtalt, Profeſſor der Muſik und Kapellmeiſter an der
Großherzogl. Hofkapelle, Müller Hartung, widmet, oft mit Nicht
achtung ſeiner eigenen Geſundheit, ſeine ganze Kraft der Anſtalt.
Das volle Verſtändniß für die Muſik der Vergangenheit und Gegen
wart ſteht in allen ihren Theilen ihm zu Gebote, und ſo kommt es,
daß einmal die Achtung vor dem reichbegabten, vorzüglichen Director,
zum andern ſeine Liebenswürdigkeit im Umgange mit ſeinen Schü-
lern dieſelben zu regem Fleiße veranlaſſen. Seine Um und Einſicht
erſtreckt ſich auch auf die glückliche Wahl der Lehrer. Zu Lehrern
der verſchiedenſten Jnſtrumente hat er die bewährteſten Kräfte der
hieſigen Hofkapelle auserleſen, wie u. A. die Herren Concertmeiſter
Walbrül, Kammervirtuos Winkler, Mufſikdirector Helfer, die
Kammermuſiker Jmmiſch, Große, Wießzler, Ahrens, Abbas,
Saul, Freiberg, Kiel, Friedrichs, Reichmann und Nagel,
deren jeder ſeinem Zöglinge das erwählte Jnſtrument in der ausge
dehnteſten und gediegenſten Weiſe zu erlernen, und auf alle Fein-
heiten und Vortheile aufmerkſam zu machen ſucht. Der theoretiſche
ünterricht liegt mit Ausnahme der oberen Klaſſe, welche der Director
unterrichtet, zum größten Theile in den Händen des Herrn Stadt-
organiſten Sulze, der durch vieljährige Praxis, mit ſeltenem Ge-
ſchick, auf einfache, praktiſche Weiſe ſeine Zöglinge für dieſes Fach
tüchtig zu machen ſucht.

Von dem einfachſten Tanze bis zur komplizirteſten Sonate liegen
ihm die Arbeiten zur Korrektur vor, und der Schüler, deſſen Kompo-
ſition für gut befunden worden iſt, hat Gelegenheit, ſein eigenes
Werk, nachdem er es noch ſelbſt inſtrumentirt hat, vom vollen Orcheſter
der Anſtalt zu hören. Gewiß ein edler Sporn für dieſe jungen
Muſiker. Ebenſo erfolgreich ertheilt der Herr Stadtorganiſt Sulze
Unterweiſung im Orgelſpiel.

Der Geſangunterricht fällt in ſeinem größeren Theile in
verſchiedenen Abtheilungen dem Herrn Konzertſänger Thiene zu
und findet ſeinen Abſchluß durch den Direktor Müller Hartung.
Herr Thiene, ein Schüler des Herrn v. Milde, unterzieht ſich
ſeiner ſchwierigen Aufgabe in vollkommenſter Weiſe, und das Er-
reichte läßt uns ihm uüngetheiltes Lob ſpenden. Den SoloGe-
ſang für Herren als auch für Damen ertheilen Herr und Frau
v. Milde, deren Namen ſchon für die Vorzüglichkeit des Unterrichts
bürgen.8Wiit beredtem Munde weiß HerrſHoforganiſt und Seminarlehrer

Gottſchalg in der Geſchichte der Muſik die jungen Leute für die
großen Komponiſten zu begeiſtern, die Charakteriſtik der einzelnen
Werke ihnen zum Verſtändniß zu bringen und zur Nachahmung her-

anzuziehen. eDiejenigen Schüler der Anſtalt, welche das 16. Lebensjahr noch
nicht erreicht haben, ſind auf Grund des Volksſchulgeſetzes fürs Groß
herzogthum Sachſen verpflichtet, die in der Anſtalt eingerichtete Fort
bildungsſchule zu beſuchen. Sie erhalten durch Herrn Stiftslehrer
Seidel einen vorzüglichen Unterricht in der Styliſtik, im Rechnen
und in den Realien.

Bei einer derartigen gediegenen Ausbildung wie ſie bisher ge
childert, iſt es erklärlich, daß die junge Anſtalt im Laufe der wenigen
ahre an ſeltener Ausdehnung gewonnen hat. Die beſten Emefehlungs

briefe waren die eigener Zöglinge, die, nachdem ſie ge
worden, durch ihre gediegenen Leiſtungen der Anſtalt alle Ehre
machten und in ganz Deutſchland zerſtreut, ja bis über deſſen Grenzen
hinaus neue Zöglinge dem Jnſtitute zuführen. Aus dieſem bedeuten-
den Zuwachs der Zöglinge erklärt ſich auch die Möglichkeit der an
nähernden Selbſterhaltung der Anſtalt. Dieſelbe hat ſich der be
ſondern Huld der großherzoglichen Famlie zu erfreuen und erfährt
von dieſer Seite fortwährend viele und anſehnliche Unterſtützungen.

Freunde der Muſik haben wiederholt der Anſtalt größere Sum-
men vermacht, deren Zinſenabwurf unter arme, aber würdige Schüler
des Jnſtituts zur Vertheilung kommen ſoll. So ſchenkte erſt vor
Schluß des vorigen Semeſters bei ſeiner Anweſenheit in Weimar
und ſeinem wiederholten Beſuche der Orcheſterſchule Hans von
Bülow zu obigem Zwecke die Summe von 700 Mark. Ein der
artiges Geſchenk iſt gewiß ein nicht zu unterſchätzendes Zeugniß für
die Vortrefflichkeit der Muſikſchule zu Weimar von einer der be
deutendſten muſikaliſchen Autoritäten. Für weitere Stipendien ſorgt
der Direktor durch Abonnementskonzerte im Saale der Anſtalt wäh
rend des Winterhalbjahres, wie auch durch muſikaliſche Aufführungen
in den größeren Städten des Landes Die Aufführungen erfreuen
ſich ſtets eines ungetheilten Beifalls des Publikums, welches die zur
Verfügung geſtellten Räume bis auf den letzten Platz auskauft. Und
in der That hat es etwas beſonders Anziehendes und iſt eine wahre
Augen und Ohrenweide, dieſe ſo trefflich vorgebildete jugendliche
Schaar im Enſemble unter Leitung ihres Direktors ſpielen zu ſehen.
Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Direktor ſammt ſeinen Lehrern
mit ſeltener Gewiſſenhaftigkeit die jungen Leute auch außerhalb der
n beobachten.

Mit dem Wunſche eines ferneren gedeihlichen Weiterblühens der
Anſtalt können wir unſern muſiktreibenden Leſerinnen und Leſern
den Beſuch derſelben grhtehn finden ſie doch in der großherzog
lichen Muſik und Orcheſterſchule zu Weimar volle Bef riedivung in
Hinſicht auf die Aaforderungen, welche die Neuzeit an eine gute
und gediegene muſikaliſche Ausbildung ſtellt.

Vermiſchtes.
Handelsminiſter Fürſt Bismarck.] Die „Kiel. Ztg.“

erzählt anläßlich der Discuſſion über die Frage „Was bedeutet
Bismarck als Handelsminiſter „Als vor mehreren Jahren ver-
ſchiedene Profeſſoren der X Univerſität dem Fürſten Reichskanzler
vorgeſtellt wurden, präſentirte ſich ein bekannter Volkswirth der
neueren Schule mit den Worten: „Jch bin N., Profeſſor der Na
tionalökonomie“. „Sagen Sie doch lieber: Profeſſor des Katheder-
ſocialismus“, bemerkte darauf Fürſt Bismarck lächelnd.
„Aber“, fügte er dann hinzu, „im Geheimen will ich Jhnen ver
rathen, daß auch ich's mit dem Kathederſocialismus halte. Vor-
läufig habe ich nur keine Zeit dazu.“

G. Vom Rhein, 23. September. Der Obſtverſandt geht
im Rheingau ſeinem Ende entgegen. Aepfel ſind eine ſehr geſuchte
Waare und werden mit 7--10 .4 für den Centuer, je nach der
Sorte bezahlt. Einheimiſche und fremde Händler kaufen alles Obſt
auf und verſchicken es nach obſtarmen Gegenden. Die zwanzig
eichenen Strompfeiler zwiſchen Mainz und Kaſtel, die jetzt aus dem
Rhein mit großer Anſtrengung entfernt werden, (vergl. Nr. 218,
1. Beilage) rühren nicht von Karl dem Großen, ſondern vom römi-

ſchen Kaiſer Trajan her. Karl der Große hatte über die Pfeiler
im Jahre 803 nur eine hölzerne Brücke legen laſſen, die aber ſchon
813 abbrannte, daher der Jrrthum. Die deutſchen Jngenieure
und Architekten, die in Wiesbaden tagten, beſuchten heute den Nie
derwald und aßen in der Rheinhalle in Rüdesheim zu Mittag.
Am 20. d. beſuchte der deutſche Kronprinz in Begleitung des Für-
ſten von Wied das neuerbaute Ständehaus und nochmals die Kunſt
und Gewerbe- Ausſtellung in Düſſeldorf, beſichtigte jedoch vor
wiegend die kunſtgewerblichen Alterthümer.

(Eine eigene Manie.]) Ueber das Schlafen bei unver-
loſſenen Fenſtern kann man vom ſanitären Standpunkte zweier- tſchloß Fenſ p Betreffenden ſelbſt die Leitung einer Wirthſchaft mit Molkereibetrieb

lei Meinung ſein, daß es vom Sicherheitsſtandpunkte aus Bedenken

hat, erfuhr kürzlich ein Gaſtwirth in Wien als er früh durch ein
Geräuſch geweckt wurde und in dem neben den Schlafzimmer be-
findlichen Schauklokal einen geoßen, ſtarken Mann entdeckte, welcher
ſich unter einem Wirthshaustiſche zuſammengekauert hatte. Feſt
genommen, gab der, auf dem gerade nicht gewöhnlichen Wege durchs

beim Buttern beim Käſen c. beſonders

offene Fenſter, in das Schankzimmer gelangte! Fremde gemüthlich
an, daß er im Vorbeigehen das Geräuſch von Ratten vernommen
habe und eingeſtiegen ſei, um auf dieſe ihm tödtlich verhaßten Thiere
Jagd zu machen. Selbſt auf dem Polizeibureau blieb der Eindrin
ling. ein arbeite und unterſtandsloſer Schmiedgeſelle, bei der Be
hauptung, nur ſeine Feindſchaft gegen die Ratten, welche
ihm einſt in ſeiner Lehrzeit ein neues Gewand zernagt hätten ſei
das Motiv ſeines Beſuches im Gaſthauslokal geweſen. Der Richter
wird ſich dieſer Annahme nicht zuneigen.

(Ein Commers im Unterrock.] Jn einem Privathauſe
in Währing (Wien) verſammelten ſich am 19. Abends 13 Damen
zu einem ſolennen Commers. Auf ihrer Sommerreiſe begriffen,
hatten ſie einem Rufe mehrerer hier lebenden Mädchen, welche ſich
dem Studium der Medicin und der mit ihr verwandten Zweige
widmen, Wien zu beſuchet, Folge geleiſtet und die an ſie ergangene
Einladung angenommen. Die Amazonen der Wiſſenſchaft veran
ſtalteten dann einen Feſtcommers, der ſich in Wenigem nur von
den collegialen Zuſammenkünften der Muſenyſöhne unterſchied. Die

Vorſitzende, Bertha mit Namen, eröffnete die fröhliche Tafelrunde
mit paſſenden Worten und brachte der Geſellſchaft ein herzliches
„Proſit“. Die Vicepräſidentin, Etelka, ließ ſodann einen Rund-
geſang „ſteigen“ und Lieder meiſt heiterer Färbung folgten einan-
der. Hierauf wurden Fragen wiſſenſchaftlicher Natur und ſolche,
welche auf die Stellung der Frauen Bezug haben, beſprochen. Die
Toilette dieſer Damen war eine ſehr einfache die Haarfriſur war
ohne jedes Beigemenge. An der linken Klappe des Leibchens trugen
die Damen eine kleine rothblaue Cocarde.

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich kürzlich bei den
Uebungen der Gelſenkirchener Schützengeſellſchaft. Ein als Mar
kirer fungirender Arbeiter wurde plötzlich von einer Kugel in den
Hinterkopf getroffen und ſtürzte todt zu Boden. Lediglich ein be
dauernswerther Jrrthum ſcheint die Veranlaſſung zu dem Unglück
gegeben zu haben. Das Signal zum „Abtreten“ und „Anzeigen“
wird nämlich durch ein Signalhörnchen, welches zwei Töne hat, ge
geben und hat der Verunglückte jedenfalls die Signale verwechſelt.

Unterricht im Molkereiweſen.
Jn der „Korreſpondenz“ Nr. 3 des milchwirthſchaftlichen Ver

eines war eine Zuſammenſtellung aller in Deutſchland beſtehenden
Einrichtungen und Jnſtitute enthalten, welche ſich damit beſchäfiigen,
praktiſche Unterweiſung in der Verarbeitung der Milch zu geben,
wobei auch erwähnt wurde, daß auf den landwirthſchaftlichen Aka-
demien Proskau und Poppelsdorf jährlich 4-7 Tage dauernde Mol-
kerei-Kurſe abgehalten würden. Der Vollſtändigkeit wegen iſt dieſen
Angaben hinzuzufügen, daß in Folge der Fürſorge des Herrn Prof.
Dr. Kühn, Director des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Univer-
ſität Halle, auch hierorts den Studirenden Gelegenhrit geboten iſt,
ſich über die praktiſche Seite des Molkereiweſens zu informiren, indem
unter der Leitung des Unterz ichneten Demonſtrationen und prak-
tiſche Uebungen in dieſem Fache abgehalten werden. Dieſelben, nur
den Studirenden der hieſigen Univerſitäten zugänglich, haben ſelbſt-
verſtändlich nicht die Aufgabe, vollendete Molkerei-Techniker auszu-
bilden, das iſt ja auch nicht der Zweck des Aufenthaltes an der
Univerſität, dazu ſind die Mokerei Schulen vorhanden ſondern ſie
ſind als eine Ergänzung der Vorleſungen über Molkerei, welche der
Unterzeichnete hält, aufzufaſſen und ſollen dazu dienen, die Studiren
den über die hauptſächlichſten Methoden der Aufrahmung, über die

u berückſichtigenden Mo-
mente zu unterrichten und auf die Wichtigkeit derſelben hinzuweiſen,
mit einem Worte, die Hauptpunkte der Molkereitechnik vorzuführen
und zu erklären.

s erſcheint dies um ſo nothwendiger, als leider zur Zeit noch
vielfach die der Landwirthſchaft als Eleven befliſſenen jungen Leute
zwar zur Erlernung der ſonſtigen praktiſchen Fertigkeiten ihres Ge
werbes angehalten werden, von der Verarbeitung der Milch aber
nichts ſehen und hören, darin alſo ganz unerfahren bleiben. Dieſe
Verſäumniß macht ſich aber ſpäter oft empfindlich geltend, wenn die

übernehmen und dann, ſelbſt nicht bekannt mit der Technik der
Milchverwerthung, ganz in die Hände ihres Perſonals gegeben ſind.

Die Demonſtrationen, welche wöchentlich einmal während meh
rerer Stunden in 3 dazu eingerichteten Räumen mit Hülfe aller
nöthigen Geräthe und Apparate ſtattfinden, waren im eben beendeten
SomuterSemeſter zahlreich beſucht.

Halle a,S., im Auguſt 1880. Prof. Dr. Kirchner.

Bekanntmachungen. Aſchersleben, d. 18. Septbr. 1880.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Gaſtwirth

Friedrich Schulze zu Zöberitz gehörige, im Grundbuche von Zöberitz
Band I Blatt 25 Artikel 21 eingetragene Grundſtück:

Gaſthof „zur Tanne“ zu Zöberitz Nr. 30 nebſt Zubehör, Nutzungs
werth 304 Mark mit dem Plane Nr. 50 an der Chauſſee nach Bit-
terfeld, Gemarkung Zöberitz, Kartenblatt 2, Parzelle 44, Garten,

52 a 10 qm groß, 24 48 Reinertrag,
am 22. November d. J. Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe „zur Tanne“ bei Zöberitz
verſteigert und

am 27. November d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufßgefordert, dieſel

ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 17. Septbr. 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Der am 19. Auguſt er. gegen den Schuhmacher Eruſt Roſenhahn er-

laſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle aſS., d. 21. Septbr. 1880. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai 1850 wird

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar-
talwechſel der Umzug für

a) kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend

am 1. October,
b) mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 2. October,
e) größere Wohnungen aus mehr denn drei heizbaren Zimmern beſte-u wegen des auf den 3. October c. fallenden Sonntages

am 4. October
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten
Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit
ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fort
fahren kann.

Halle a/S., den 21. Septbr. 1880. Die PolizeiVerwaltung.

für Stadt

Der Anzeiger
und Land

eignet ſich durch ſeinen zahlreichen Leſerkreis im Saal- und Mansfelder See
Kreiſe zur wirkſamen Verbreitung von

Die Aſpaltige CorpusZeile oder
maliger Jnſertion Rabatt.
zeigen werden bis jeden Dienstag und

Cönnern a. S.

Anzeigen aller Art.
deren Raum koſtet 10 Bei mehr-

Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchentlich. An
Freitag entgegengenommen.

Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.
Rruno Kknnauſf.

Formulare
für Standesamt, Polizeiverwaltung, Amtsvorſteher, Klagen und Executionen,
Prozeßvollmachten, Mieth und Lehr Contracte, Ackerpacht Contracte, Pen
ſionsQuittungen, Rechnungen, Quittungen, Wechſel c.

Für Schule
empfehle Verſäumnißliſten, SchultagebuchsFormulare, Schulalbum.

Cönnern. Bruno Knauff, Buchdruckereibeſitzer.
Zu verkaufen ſof. od. ſpäter ein flottes

Cigarren-Detail-
Geschäft

mit feiner Kundſchaft, in guter Lage der
inneren Stadt Leipzig, an einen ſtreb-
ſamen jungen Mann, welcher auch ohne
gelernter Kaufmann zu ſein ſich eine
ſichere Exiſtenz zu gründen wünſcht.
Preis ohne Lager 1450, mit Lager
ca. 7450 Selbſtkäufer wollen
gefl. Adreſſen unter F. C. 4 26
Leipzig, Haupt-Poſt lagernd nie
derlegen.

Ein junger Oekonom (Bauernſohn)
ſucht bei beſch. Anſprüchen recht bald
eine Stelle als Verwalter. Adreſſe
bitte an Kaufmann Oswald Teich-
manmn in Halle abzugeben.

Ein ſtarkes fehlerfreies Arbeits
pferd iſt zu verkaufen

Magdeburgerſtraßze 25.
Eine 30pfd. Waſſerkraft m. entſprech.

Gebäud. a. d. Werrabahn gel. iſt

Auf dem Rittergute Güldenſtern
bei Mühlberg a/ E. wird zum ſofor-
tigen Antritt ein Hofverwalter geſucht.
Gehalt 400 Perſönliche Vorſtel-
lung erwünſcht. Roderich Dietze.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung für ein Ver-
ſicherungs u. techniſch. Büreau geſucht.
Selbſtgeſchrieb. Offerten sub Hi 7191
Rud. Iosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Geſucht
wird ein Geſchäftsführer für Material
Poſamentier u. Kurzwaaren-Geſchäft,
auf dem Lande, für Rechnung auf Pro
cente bei freier Station. Verlangt gute
Referenzen, in geſetzten Jahren, un
verheirathet und im Stande ſein,
1000 Caution zu ſtellen. Antritt
ſofort. Offerten C. K. 3000 an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene
Mamſell, in Küche und Milchwirth-
ſchaft erfahren, wird zum 1. Novem-
ber geſucht auf Rittergut Farnſtedtſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

F

kei Querfurt, Oberhof.

Bekanntmachung.
Die durch den Tod des bisherigen

Inhabers erledigte Stelle des Rath
hauskaſtellans, mit welcher ein penſions-

berechtigtes Gehalt von 900 und
neben freier Wohnung eine Entſchädi-
gung von 390 für Reinigen und
Heizen der Rathhausräume verbunden
iſt, ſoll zum 1. December d. Js. ander
weit beſetzt werden.

Civilverſorgungsberechtigte Bewer
ber wollen ihre Meldungen unter Bei-
fügung ihrer Zeugniſſe bis zum 20.
Oktober d. Js. bei uns einreichen.

Der Magiſtrat.
Keyser.

Acker- Verkauf.
Wirſind geſonnen einen in Wolferſted-

ter Flur (goldene Aue) nach Mittel-
hauſen zu gelegenen Plan von 18
Acker 65 Ruthen zu verkaufen. Kauf-
liebhaber mögen ſich direct brieflich an
uns wenden.

L. Fröbus, Weimar.
Ein junger Mann, 20 Jahr alt,

militärfrei, ſucht als Oekonomie-
Lehrling ſofort Stellung, erwünſcht
iſt freie Station u. Logis im Hauſe.

Franco Offerten erbeten Weimar
poſtlagernd unter W. 99.

Wegen Uebernahme des vaäterl.
Grdſt. verk. mein in einer Garniſonſtadt
gel. Hausgrdſt. mit Garten, bequem
einger. u. fl. zehender

Bäckerei
mit guter Kundſchaft für 10,000
bei 42—-5000 Anz. Weitere Aus
kunft ertheilt

E. Uhlrich in Grimma.
Einen Lehrling ſucht zum ſoſorii

gen Antritt H. Berger, Bäckermſtr.,
Barfüßerſtraße Nr. II.

Junge Damen finden unter ſtreng-
ſter Verſchwiegenheit freundliche Auf
nahme. Frau Kuoche, Hebamme,

Halle a S., Martinsgaſſe 7,
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Zweite Beilage zu e 22

Auf die Frage, weshalb Grevy nicht den Verſuch wagte,
der unverantwortlichen Diktatur Gambettas dadurch ein Ende

machen, daß er ihn zur Bildung eines Kabinets aufforderte,
oll der Präſident der Republik, wie der Pariſer Berichter

ſtatter der Times erzählt, folgendes erwidert haben:
„Jch begreife Jhr vollkommen.

erſtaunlich, daß ich Herrn

perſönlichen Standpunkte aus betrachtet, ſollte ich dies allerdings
tihun, um mich von einem Manne zu befreien, drſſen Einfluß mir
tets im Wege ſteht, und um fene individuelle Freiheit zu erlangen,
ie von Staatsoberhäuptern ſo ſehr begehrt wird. Aber ich darf

nicht an mich denken, muß die Folgen t die ein unwill
kürliches Verſchwinden Gambettas nach ſeinem Stunze für die poli
tiſche Zukunft Frankreichs unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nach
fo ziehen würde. Vergeſſen Sie nicht, daß Gambetta nicht bloß

er Führer der Linken, ſondern im jetzigen Augenblicke überhaupt
der einzig mögliche Führer iſt. Er iſt der Einzige, der ſie zuſammen

alten kann, der Einzige. dem ſie in kritiſchen Momenten zu ge
orchen gewillt iſt. Wäre dieſer Einfluß verſchwunden dann würde

ſie ſofort jeder Laune, jedem Zufall preisgegeben ſein und eine Ver-
wirrung würde entſtehen, die für ein Land, das ſeine wahren Inter
eſſen ſelten erfaßt, beklagenswerth ſein würde. Außerdem müßte der
Schwierigkeit Rechnung getragen werden, die einem Wiederaufbau
der Linken entgegenſtehen würde inſofern nicht leicht ein Führer zu
finden wäre, der ſie zu lenken verſtände und den Einfluß der Regier
ung über eine Mehrheit geltend machen könnte, die, obzwar zeitweilig
unbotmäßig, im Nothfalle doch zuſammenſteht. Dies ſind die Gründe,
die, im Intereſſe des Staates, mich verhindern, mein perſönliches
Intereſſe zu verfolgen.“

Ob Grevhy ſich wirklich in dieſer Weiſe geäußert, dafür mag
der Pariſer Korreſpondent der „Times“ einſtehen. Er hat ſchon
oft in Dichtung und Wahrheit gemacht. Jrntereſſant iſt auch,
was ein Wiener Berichterſtatter der „Politik“ über eine Bis
marckſche Aeußerung betreffend Gambetta zu melden weiß. Wir
wollen indeß keineswegs die Verantwortung für dieſe Nachricht
übernehmen, welche wir im Nachſtehenden reproduziren. Fürſt
Bismarck ſagte nach den Angaben des Korreſpondenten:

„Jch weiß nicht, ob Gambetta Miniſter- Präſident werden kann,
aber ich bin feſt überzeugt, daß er es nicht werden will er kann nur
den Ehrgeiz haben, Volkstribun oder Präſident der Republik zu ſein.
Gambetta würde, falls er an die Spitze Frankreichs geſtellt würde,
vielleicht nicht Frankreich, aber jedenfalls die Republik zu Grunde
richten, er hat die Jnitiative der blendenden Phraſe, aber nicht des
rn Gedankens; er kann Feuer legen, aber es nicht unterhalten,

dicht nach ihm. kommt die Sündfluth; an den entſcheidenden Platz
geſtellt, iſt er ſelbſt die Sündfluth. Mag Frankreich bei Zeiten
die Arche zimmern, ſeine koſtbaren Güter aus ihr zu retten!“

Beider Aeußerungen, die Grevys und die Bismarcks,
decken ſich bis zu einem gewiſſen Grade, was allerdings ihre
Wahrſcheinlichkeit nicht vermindert.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien 22. September. (B. T.) Das „Neue Wiener

Tageblatt“ erfährt: Bereits vor einigen Wochen habe zwiſchen
dem Kaiſer Wilhelm und dem Czaren Alexander eine Korre-
ſpondenz ſtattgefunden über die Geneigtheit Rußlands zu einer
Verſtändigung mit Oeſterreich; Baron Haymerle und Fürſt
Bismarck hätten in Friedrichsruh darüber konferirt; Fürſt
Bismarck habe bereits direkte Schritte in Livadia gethan. (Anm.
der Red. Dem genannten Wiener Blatte muß natürlich die Ver-
antwortung für dieſe Details überlaſſen bleiben.)

Petersburg, 23. September. Dem „Golos“ wird aus
Smolensk von heute von Ruheſtörungen gemeldet, die

unter den 3000 Arbeitern einer Fabrik in Jarzewo vorgekommen
ſeien. Der Gouverneur, der Staatsanwalt und der Chef der
lokalen Gensdarmerie hätten ſich nach Jarzewo begeben, zur
Wiederherſtellung der Ordnung ſei heute auch ein Militär-
kommando dahin abgegangen. Die Ruheſtörung ſcheine durch
eine plötzliche Herabſetzung des Arbeitslohns veranlaßt zu ſein.

Rom, 23. September. Die päpſtliche „Aurora“ dementirt
die Nachricht der „Kölniſchen Zeitung“ über die Abſendung eines
Kardinals zum Kölner Domfeſt. Botſchafter Cialdini aus
Paris iſt hier angekommen. Der in dem belgiſchen Kultur-
kampf vielgenannte Kardinal Erzbiſchoff Dechamps don
Mecheln iſt nach Rom berufen; er reiſt am 29. September
nach dort ab.

London 23. September. (B. T.) Jch höre Rußland
habe Angeſichts der drohenden Geſtaltung der Dinge ſechs

Wie Georg Ebers einen alten Papyrnusfund erwarb,
erzählt in der „N. Fr. Pr.“ Max Wirth in einem Feuilleton über
Hallberger und ſein Tusculum. Obwohl vierthalbtauſend Jahre
alt, gehört dieſer Papyrus, welcher jetzt auf der leipziger Bibliothek,
in gleichmäßige Blätter zerſchnitten, zwiſchen je zwei Glastafeln auf
bewahrt wird, zu den am beſten erhaltenen und wichtigſten, welche
auf uns gekommen ſind; denn er enthält ein vollſtändiges Lehrbuch
der Heilkunde und würde vielleicht ſogar heute noch von praktiſchem

Nutzen ſein, wenn es gelingen würde, die Pflanzennamen zu
entziffern, was bei der Ueberſetzung und Herausgabe dieſer Hand
ſchrift noch nicht der Fall. Georg Ebers hatte ſich mehrere Monate

in Theben in Ober-Egypten aufgehalten und die Bekanntſchaft
eines alten Kopten gemacht, der ihm öfters alte Fundgegenſtände
aus den egyptiſchen Ruinen und Gräbern zum Kaufe anbot, die er
aber regelmäßig zurückgewieſen hatte. Eines Tages ſtellte ihn der
Mann darüber zur Rede, warum denn gar kein Geſchäft mit ihm
zu machen ſei: „Weil du mir lauter SchnickSchnack anbieteſt, der
für uns kein Intereſſe hat.“ „Jch hätte wohl etwas, o Weiſer
des Abendlandes,“ ſagte der alte Mann, dem Gelehrten näher

rückend und ſeine Stimme zu einem Flüſtern dämpfend, „wonach
deine Seele dürſtet, allein ich mußte erſt deinen Charakter ſtudiren,
ob du auch des Vertrauens würdig nun, ich ſehe, du biſt der Freund
der großen Scheikhs und Paſchas der FFranken, und wenn Du reinen
Mund hältſt, ſollſt Du am Ziele Deiner Wünſche ſein.“ Jn Wahr
heit iſt nämlich der Verkauf und die Ausfuhr alter Manuſkripte von
der egyptiſchen Regierung bei ſtrenger Strafe verboten. Jeder in
neuentdeckten Grabkammern gefundene Papyrus muß dem Staate
gegen eine ſehr geringe Entſchädigung abgeliefert werden und da
die europäiſchen Gelehrten ebenſo wißbegierig wie die Kopten hab
gierig ſind, ſo werden ſolche Geſchäfte im Geheimen abgemacht. Als
der Kopte, zu Hauſe eingeſchloſſen, dem deutſchen Gelehrten den
Papyrus aus dem Verſteck hervorholte und dieſer die rieſige Rolle
theilweiſe entfaltete, mußte er alle Selbſtbeherrſchung aufwenden,
um ſeine Aufregung nicht zu verathen, weil durch ſolche äußere
Zeichen der Werth des Fundes in den Augen des geizigen Kopten

fich über die Maßen ſteigern mußte. Ebers hatte nämlich auf den
erſten Blick erkannt, daß er einen Originalfund erſten Ranges vor

ſich hatte. Auf der Rückſeite des Papyrus entdeckte er einen Kalen

Sie erachten es für
ambetta nicht auf einen Poſten zu ſtellen

wünſche, auf dem er fich bald abnutzen würde, während ich doch alles
mögliche zu dieſer ſeiner Abnutzung beitragen ſollte. Von meinem

Halle, Sonnabend den 25. September 1880.

Schiffe des chineſiſchen Geſchwaders zurückberufen nämlich
„Minin“, „Pojarsky“, „Nazbojnik“, „Naezdnik“, „Dijigit“ und
„Krezer“. Dieſelben ſollen nach dem Mittelmeer beordert ſein.
Allgemein wird hier angenommen innerhalb der nächſten drei
Tage werde die Aktion der kombinirten Flotte beſtimmt beginnen.
Der Sultan wurde hiervon durch eine Note verſtändigt. Jm
Palaſte herrſchte ein dumpfer Trotz der Verzweiflung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. September.

Nachdem der Reichskanzler den Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller aufgefordert hat, zwei Sachverſtändige zur Vor
prüfung der Geſetzentwürfe über die Anzeigepflicht bei
Unglücksfällen in Fabriken und über Schutz der Arbeiter
gegen Gefährdung von Geſundheit und Leben zu bezeichnen, hat
auch der Centralrath der deutſchen Gewerkvereine darum
nachgeſucht, zwei Sachverſtändige aus dem Arbeiter-
ſtande zu der gleichen Vorprüfung zulaſſen zu wollen. Man iſt
geſpannt darauf, wie dieſes Geſuch aufgenommen werden wird,
zumal der Reichskanzler bei Berathung des Sozialiſtengeſetzes
wiederholt bemerkt hat, er wünſche, daß die Arbeiter ſich mit ihren
Forderungen und Anliegen direkt an ihn wenden möchten.

Der Geh. Oberregierungsrath Hahn, der im vorigen
Winter ſchwer erkrankt war, iſt von ſeinem Sommeraufenthalt
im Harz geſtärkt zurückgekehrt, doch dauert ein örtliches Leiden
fort, ſo daß er ſeine Geſchäfte, wenigſtens die Leitung der Pro
vincial-Correſpondenz, augenblicklich noch nicht wieder überneh-
men kann. Er iſt literariſch ſehr thätig geweſen und hat den
dritten Band ſeines Werkes über Bismarck vollendet. Kaiſer
Wilhelms Gedentbuch hat er in einer neuen Auflage erſcheinen
laſſen, worin die Lebensereigniſſe des Kaiſers bis zur goldenen
Hochzeit fortgeſetzt ſind.

Herr Lasker hat ſich der Gruppe Forckenbeck un-
mittelbar nach deren Austritt aus der nationalliberalen Fraktion
angeſchloſſen und an ihren Berathungen theilgenommen.

Bei Gelegenheit der Erforſchungen von Fürſten-
gräbern in Berlin iſt die Frage wegen Erbauung einer Fürſten-
gruft neren dem Dom im Luſtgarten wieder in den Vordergrund
getreten. Fünf volle Jahre ſind vergangen, ſeitdem der Landtag
eine bezügliche Vorlage der Staatsregierung angenommen und
die Mittel zu dem Bau bewilligt hat, und bis heute iſt dazu kaum
mehr als der erſte Schritt geſchehen. Bekanntlich iſt eine beſon
dere Commiſſion zur Förderung der Angelegenheit eingeſetzt, aber
von ihrer Thätigkeit hat man nie etwas gehört. Freilich iſt ein
mal ein Modell für die Fagade in den vollen künftigen Dimen-
ſionen hergeſtellt und vom Kaiſer wie vom Kronprinzen in Augen
ſchein genommen werden. Dies Modell ſteht noch bis auf den
heutigen Tag, man weiß nicht, ob daſſelbe gebilligt oder verworfen
worden iſt. Jetzt verlautet nun plötzlich, es würde die Berufung
von Architekten in nächſter Zeit erfolgen und die Angelegenheit
energiſch in die Hand genommen werden. Man hört, in Abge-
ordnetenkreiſen plane man eine Interpellation über dieſe Ange
legenheit in der nächſten Seſſion; indeſſen handelt es ſich hier
wohl nur um eine wenn auch nahe liegende Vermuthung.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Jn dem Kaufanerbieten,
welches nach unſerer neuerlichen Mittheilung die Staatsregierung
der Rhein-Nahebahn- Geſellſchaft gemacht hat, erblicken
verſchiedene Blätter, ſo der „Berl. Actionär“ und die „National
Zeitung“, einen gewiſſen Widerſpruch mit den Erklärungen der
Regierung, daß ſie für die Fortſetzung der Verſtaatlichungspolitik
eine gewiſſe Pauſe eintreten laſſen wolle, um vorerſt die Erfolge
der bisherigen Erwerbungen mehr überſehen zu können. Andere
Blätter ſind dagegen der Meinung, daß es ſich hier lediglich um
die Löſung eines für beide Theile, für die Geſellſchaft wie für den
die Verwaltung der Bahn führenden Staat, unerquicklichen Ver-
hältniſſes und um die Herſtellung des erforderlichen zweiten Ge-
leifes handele, für welche die Geſellſchaft ſelbſt beim beſten Willen
nicht die Mittel beſchaffen kann, und der ſie ob mit Recht
oder Unrecht, wollen wir für jetzt dahin geſtellt ſein laſſen
widerſtrebt. Wir glauben, daß die letztere Auffaſſung die richtige.
Es gehört keine außerordentliche Fachkenntniß dazu, um einzuſehen,

daß der Erwerb der RheinNaheBahn nicht als eine Konſequenz
der Verſtaatlichungepolitik zu betrachten und von dieſer ganz
unabhängig iſt.

der, den er bereits in einer Fachzeitſchrift abgedruckt geſehen hatte
er wußte, daß ein Amerikaner ſchon längere Zeit in Theben
wahrſcheinlich im Auftrage irgend einer Anſtalt ſich aufhielt, und
erfuhr, daß derſelbe den Papyrus bereits geſehen hatte. Von dieſem

mußte alſo die Abſchrift herrühren deshalb war keine Zeit zu ver
lieren, wenn Ebers der Papyrus nicht vor der Naſe weggeſchnappt
werden ſollte.

Er fragte alſo mit möglichſter Gleichgiltigkeit nach dem Preiſe,
und als ihm der Kopte eine Summe nannte, welche mehrere tau
ſend Pfund Sterling betrug, ſo bot er ihm nach der im Orient
üblichen Handelsſitte die Hälfte. Als der Alte ſofort ſeinen Papy-
rus forttrug und die Unterhandlungen abbrach, entſchloß ſich Ebers,
um den Kopten mürbe zu machen, mit ſeinem Nilboote einen vier
wöchentlichen Ausflug nach OberEgypten zu unternehmen. Gerade
am Tage, an dem er von dieſer Reiſe zurückkehrte, ſah er, in der
Nähe von Theben angelangt, in der Ferne einen Dampfer, der von
Kairo heraufkam. Da dverſelbe Europäer und Konkurrenten beher

bergen konnte, ſo verſprach Ebers ſeinen Leuten ein ExtraTrink
geld in Geſtalt eines Lammes, damit ſie alle Kräfte aufböten, um
vor dem Dampfer anzulangen. Er verfügte ſich ohne Weiteres zu
dem Kopten, bei dem er, um eine Ausrede zur Hand zu haben, ſeine
in ſemer Abweſenheit anlangenden Brieſſchaften hatte abgeben
laſſen. Er wartete mit kaum zu verbergendem Herzklopfen auf
einen neuen Antrag des Mannes da er wohl wußte, daß deſſen
Forderung noch mehr ſich ſteigern möchte, wenn er zuerſt das Ge
ſchäft wieder anregen würde. Er hatte ſich keiner vergeblichen Hoff
nung hingegeben, denn der Alte, welcher glücklicherweiſe von der
bevorſtehenden Ankunft des Dampfers noch nichts wußte, rückte
wirklich mit der Frage heraus „Nun, Stern des Abendlandes, iſt
Dir Dein Mammon doch lieber als die Weisheitsſchätze des alten
Egyptens

Ebers ergriff nun die Gelegenheit beim Schopfe und machte
dem Alten ein neues Gebot, welches, um nicht deſſen Verdacht zu
erregen obwohl bedeutend höher, doch die erſte Forderung nicht
ganz erreichte. Als der Araber aber darauf erwiderte: „Eigentlich
ſollte ich tauſend Goldſtücke mehr fordern denn um dieſen Preis
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Es iſt darauf hinzuweiſen, daß alle invalide Mann
ſchaften vom Feldwebel abwärts ihre Verſorgungs-An
ſprüche nur geltend machen können, wenn ſie ſich an den Be
zirks-Feldwebel oder an das Bezirks- Commando wenden. Der
Antrag iſt, wenn er mündlich erfolgt, an dazu beſonders anzube
raumenden und in jedem Bezirke ein für allemal feſtzuſtellenden,
von Zeit zu Zeit bekannt zu machenden Tagen und Stunden vor
zubringen. Der Antragſteller hat die ſeinen Antrag begründen
den oder unterſtützenden Beweisſtücke (Militärpaß u. ſ. w.) mit
zur Stelle zu bringen. Die in Invaliden Angelegenheiten Be
ſcheide ertheilenden Behörden ſind: das Landwehrbezirks Com

mando, das General-Commando, das Kriegs miniſterium. Jedes
Recursgeſuch iſt unter Beifügung aller in den Händen der be-
treffenden Jnvaliden befindlichen Militärpapiere dem Landwehr-
bezirksEommando einzuſenden, welches das Geſuch auf dem Jn
ſtanzenwege weiter befördert. Geſuche, welche, dieſen Beding-
ungen entgegen unmittelbar einer höheren Behörde eingereicht
werden, werden dem Geſuchſteller kurzer Hand portopflichtig zu
rückgeſandt. Auf dieſe Beſtimmungen ſollen auch namentlich die
mit der Anfertigung von Juvaliden- Geſuchen ſich beſchäftigen-
den Perſonen, die Lehrer auf dem Lande u. ſ. w., aufmerkſam
gemacht werden.

Auf Grund des So zialiſtengeſetzes verbot das hie
ſige Polizeipräſidium unterm 22. September: die im Ver
lage von Jakob Dirnböcks Buchhandlung (G. Draudt) zu Wien,
I. Herrengaſſe 3, erſchienene nicht periodiſche Druckſchrift:
„Vertheidigungsrede, gehalten im Krakauer Schwurgerichts-
ſaale am 13. April 1880 im Prozeß der polniſchen Sozialiſten
von Dr. Joſeph Roſenblatt, Dozenten der Jagielloniſchen Univer-
ſität und Vertheidiger in Strafſachen, überſetzt von Edm. Mikiewicz.

Ausland.
Frankreich.

Herr Barthélemy Saint-Hilaire, der neue Miniſter
des Auswärtigen in Frankreich, iſt, wie vielleicht gerade jetzt zu
erwähnen intereſſantiſt, vor einiger Zeit in Deutſchland literariſch,
wenn auch im beſcheidenſten Sinne, bekannt geworden. Die Re
daction einer Berliner Monatsſchrift (Deutſche Revue) richtete
an Herrn Barthéèlemy Saint-Hilaire, der damals in der Zurück-
gezogenheit eines Exminiſters und im Uebrigen in dem Amte
eines Deputirten des linken Centrums lebte, das Erſuchen, einige
Artikel für die Zeitſchrift zu verfaſſen. Herr Bartélemy Saint-
Hilaire lehnte zwar ab, aber er that dies in einem ſehr hübſchen
Schreiben, das die Zeitſchrift natürlich veröffentlichte. Jn dem
Schreiben war davon die Rede, wie ſehr er, Herr Barthèlemy
Saint-Hilaire, von der Nothwendigkeit guter Beziehungen Frank
reichs zu Deutſchland durchdrungen ſei und wie ſehr Frankreich
überhaupt auf eine friedliche Politik bedacht ſein müſſe. Beſon
ders bemerkenswerth erſcheint ein Paſſus jenes Schreibens,
durch den ſich der Verfaſſer deſſelben als aufrichtigen Bewunde-
rer der ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften des Fürſten Bismarck be
kennt. Jn dieſem Augenblick gewinnt jedenfalls das damals ver
hältnißmäßig wenig intereſſante Schreiben eine gewiſſe Bedeu-
tung und ein erhöhtes Jntereſſe. Herr Barthélemy Saint
Hilaire iſt übrigens ein Greis. Er zählt fünfundfiebzig Jahre.
Von Hauſe aus iſt er Philologe und ſeiner ganzen Natur nach
ſcheint er ſich mehr zum Gelehrten als zum Diplomaten zu
eignen. Das neue Kabinet hielt am 23. d. Vormittags die
erſte. Sitzung ab, unter Theilnahme aller Miniſter außer Admi-
ral Cloue, welcher nach Fecamp gereiſt war um ſeine Familie
abzuholen. Die bisherigen Unterſtaatsſekretäre bleiben, ein
neuer wird für das Auswärtige angeſtellt werden, wo Freycinet
bekanntlich keinen dulden wollte. Die meiſten Chancen ſcheint
immer noch Deputirter Horace de Choiſeul zu haben. Sadi
Carnot wird gleichfalls das durch ſein Avancement vakant gewor
dene Unterſtaatsſekretariat im Bauminiſterium wieder beſetzen.
Nachmittags übergab Freycinet an Barthélemy St. Hilaire die
Geſchäfte im auswärtigen Amt. St. Valliers Rücktritt
gilt als prinzipiell entſchieden, nur auf Zureden Freycinets foll
die formelle Demiſſion einige Wochen aufgeſchoben werden, um
Eclat zu vermeiden. Die neue Kombination wird von den meiſten
Blättern mit Erſtaunen oder Hohn begrüßt. Gambetta's
Manöver, einen Strohmann zum auswärtigen Miniſter zu

Die Hauptſchwierigkeit war jetzt, den Kauf rechtskräftig zu
machen und ſich in den Beſitz des Papyrus zu ſetzen da Ebers die
bedeutende Kaufſumme, welche in Gold entrichtet werden mußte,
nicht bei ſich führte. Ebers bot dem Araber fünfhundert Pfund
baar in Gold und für den Reſt Wechſel auf Kairo an, allein der
Alte ging nicht darauf ein und Ebers verließ deſſen Haus in einem
Zuſtande, der an Verzweiflung grenzte.

Wie um den letzten Rettungsanker zu ergreifen, ſtürzte er nach
dem Ufer des Nils, wo das Dampfboot eben angelegt hatte. Unter
den Reiſenden, welche ſoeben an's Land ſtiegen, erblickte er glück-
licherweiſe einen Bekannten aus Deutſchland, den er ohne Weiteres
mit den Worten begrüßte: „Haben Sie viel Geld bei ſich?“ um
dem Erſtaunten erſt nachher die Urſache dieſer von Zaune ge
brochenen Frage zu erklären. Dieſer wußte ſofort Rath. Zwar
reichte ſeine eigene Baarſchaft nicht aus, um die bedeutende
Summe voll zu machen, allein auf dem Dampſfſchiffe hatte ſich
ein Schweizer mit befunden, der ſich darüber beklagte, daß er für
einen Ausflug nach Ober-Egypten eigentlich zu viel Gold mitge
nommen.

Das nennt man einen Glücksfall. In unverhofft kurzer Zeit
ſah ſich Ebers ſo in Stand geſetzt, den Kopten auszuzahlen und
den Papyrus in Empfang zu nehmen. Er verpackte denſelben und
fuhr ſpornſtreichs in ſeiner Nilbarke nach Kairo, in unaufhörlicher
Angſt, der tſchibukrauchende Steuermann möchte einen Brand ſtiften,
dem der Papyrus zum Opfer fallen könnte. Der Schatz kam aber
wohlbehalten in Kairo an und wurde ebenſo glücklich auf diploma
tiſchem Wege aus dem Lande geſchmuggelt. Als Ebers einige
Wochen ſpäter wieder nach Theben kam und dem Kopten begegnete,
ſah derſelbe wie von der Gelbſucht ergriffen aus, und als ihn Ebers
nach ſeiner Geſundheit befragte, ſtreckte dieſer ihm die Zunge ent
gegen, denn er ſchien dieſe Frage für eine Verhöhnung zu betrachten.
„Du ſchamloſer Beutelſchneider,“ ſchimpfte er, „eine halbe Stunde
nachdem du fort warſt, hatte der Amerikaner mir einen Engländer
gebracht, der mir doppelt ſo viele Geldſtücke geben wollte als du.
Jn der That war es kein Geringerer als ein Direktor des britiſchen
Muſeums, welcher auf den Ruf jenes Amerikaners auf dem Dampfer

hätte ich meinen Schatz ſchon an einen Amerikaner verkaufen können“, herbeigeeilt war und dem Ebers glücklich zuvorgekommen war.
da ſchlug Ebers ohne Weiteres zu.
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machen, täuſcht Niemanden; man ſagt ſich, daß Barthéèlemy, der
früher die Gedanken von Thiers wiederkaute, jetzt lediglich durch
die Jnſpiration Gambetta's exiſtiren wird.

Rußland.
Die Londoner Meldung der „Neuen Zeit“ über die Unbrauch-

barkeit der neuen Yacht Livadia hat ſich entweder als unwahr
oder als verfrüht erwieſen. Nach den amtlichen Berichten des
Marineminiſteriums iſt die Maſchine dieſer Yacht noch nicht
einmal aufgeſtellt, konnte mithin auch noch keinem Verſuch unter
zogen werden. Wie der Golos behauptet, iſt die ruſſiſche Regie
rung nur dann verpflichtet, die acht abzunehmen, wenn dieſelbe
wirklich befähigt iſt, eine Geſchwindigkeit von 14 Knoten zu ent-
wickeln. Nach den Berichten des „Regierungsboten“ greift
die Rinderpeſt in den an Oeſterreich und Deutſchland grenzen
den Provinzen noch weiter um ſich.

England.
Die „K. Z.“ ſchreibt: Wenn es im Abriatiſchen Meere

nur zur Hälfte ſo arg ſtürmte als an der engliſchen Küſte ſeit 24
Stunden, dann würden die Schiffe der Kundgebung bei
Gravoſa alle Hände voll zu thun haben, um ſich auf den Anker-
plätzen zu behaupten und einander nicht die Leiber einzurennen.

Gefeuert wurde von ihnen erſt am 21. wieder, vorerſt aber nicht
gegen Dulcigno, ſondern um den Geburtstag des Großfürſten
Konſtantin zu feiern. Gegenſeitige Bewirthung auf den Admiral
ſchiffen gehörte in dieſer Woche zur Tagesordnung irgend welche
kriegeriſche Begeiſterung gegen die Albaneſen ſoll jedoch bei den
Flottenofficieren der Verbündeten ſich in keiner Weiſe bemerkbar
machen. Auch in den hieſigen militäriſchen Clubs herrſcht ange-
ſichts des vielleicht bevorſtehenden Bombardements von Dulcigno
und, wie es heute heißt, noch anderer albaneſiſcher Küſtenneſter
eher eine bittere als gehobene Stimmung. Sie ſpricht ſich in
vielerlei Zuſchriften an die Blätter aus und verſchont die Regier
ung nicht mit dem ſchweren Vorwurfe, daß ſie der engliſchen
Flotte „Unwürdiges, ja, geradezu Schmachvolles“ zumuthe. Jn
gleichem Sinne ſchreibt heute Sir Henry Wolff, früher eng-
liſcher Vertreter bei der internationalen Commiſſion in Bulgarien
an die Times.

Jtalien.
Daß der „Diritto“ das Gerücht, es habe Gambetta an

Cairoli einen wichtigen politiſchen Brief geſchrieben, in ſo for-
meller Weiſe dementirte, beweiſt zur Genüge, mit welch ängſt-
licher Sorgfalt die italieniſchen Regierungkreiſe den Verdacht von
ſich fernzuhalten beſtrebt ſind, als ob ſie geneigt wären, ſich von
neuem Frankreich zuzuneigen. Und dennoch wäre ein ſolcher Ver-
dacht vielleicht nicht ganz unbegründet. Wenn die römiſchen
Blätter meinen, das von der Regierung über die tuneſiſche Ange-
legenheit beobachtete Schweigen ſei ein Beweis der Spannung
zwiſchen Jtalien und Frankreich, ſo ſind ſie ſchlecht unterrichtet.
Als anfangs dieſes Monats der große Miniſterrath zuſammen
trat, um über die brennenden inneren und äußeren Fragen einen
Beſchluß zu faſſen, trat die Mehrheit im Kronrathe für die Ver-
öffentlichung der auf Tunis bezüglichen Dokument ein, auf das
Abrathen einer hochgeſtellten Perſönlichkeit unterblieb jedoch dieſe
Veröffentlichung. Hätte das Grünbuch dieſe Dokumente gebracht,
ſo würde die im Lande herrſchende Erregung noch mehr angefacht
worden ſein. Die Geringſchätzung, welche Frankreich
allen italieniſchen Angelegenheiten gegenüber zur Schau
trägt, iſt aus dieſen Dokumenten ſo deutlich zu erkennen, daß ſich
das ganze Land gegen die Jdee aufgelehnt haben würde, es könn-
ten jemals wieder freundliche Be,iehungen mit Frankreich ange
knüpft werden.

Schweiz.
Am 19. d. iſt in Genf die internationale Friedens und

Freiheitsliga zu ihrer Jahresverſammlung zuſammengetreten.
Bei ihrer Eröffnung verlas das Präſidium folgendes Telegramm:
Caprera, den 18. September. Apoſtel des Friedens! Durch
Freiheit zur Gerechtigkeit! Unſern Gruß! General Garibaldi und
Rivoli.“ Die Liga beſchloß, die Regierung der franzöſiſchen
Republik wegen ihrer Klugheit und Mäßigung zu beglückwünſchen,
mit welcher ſie den Arbeitern der Art ſich zu verſammeln geſtatte,
um ohne Unterſchied von Doctrin und Meinung alleihre Intereſſen
nahe und fern berührenden Fragen zu berathen. Nächſten Monat
werden der italieniſche Miniſterpräſident Cairoli und Baccarini,
der italiniſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten, die Gotthard-
bahnbauten beſichtigen. Am 20. d. wurde das auf Utocalm
bei Zürich zu Ehren des verſtorbenen Bundesraths Dr. J. Dubs
errichtete Denkmal enthüllt. Regierungsrath Zollinger hielt
die Feſtrede.

Lokales.
Halle, den 24. September.

Vergangenen Mittwoch fand in der hieſigen königl. Schloß-
und Domkirche die reformirte Kreis-Synode ſtatt, in
welcher zu Deputirten für die Provinzial- Synode die Herren
Prediger Bode und Director O. Duvigneau, Beide in
Magdeburg, zu deren Stellvertretern die Herren Prediger Otto

in Magdeburg und Bürgermeiſter vom Hagen hierſelbſt ge-
wählt wurden. Die von der Kirchenbehörde aufgeworfene
Frage: ſoll die hieſige reformirte Gemeinde unter die Stadt-
ephorie Halle d. h. unter die Superintendentur des Herrn Läc.
Förſter geſtellt werden, wurde verneint, es bleibt alſo bei den
bisherigen Verhältniſſen. Seitens der Kirchenbehörde war
eigens ein Vertreter nach hier entſandt worden. Die übrigen
Vorlagen als Waiſenfrage u. ſ. w. wurden ohne weſentliche
Debatte erledigt.

Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.
Dienstag den 27. September c. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1 das Geſuch eines

ALjacenten um Verlängerung des Blücherſtraßenkanales; 2 die Nach
bewilligung einer Etatüberſchreitung auf Tit. XVI. C. 2, ſowie die
Verſtärkung des i Tit. XVI. C. 1 und 2; 3 die
Nachbewilligung der Mehrkoſten bei Verbeſſerung der Springbrunnen
am Siegesdenkmal auf dem Markte; 4. die Bewilligung der bisher

ewährten Diäten und Reiſekoſten für zwei ſtädtiſche Deputirte zur
Verſammlung des deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspfl ge;
5 die Ertheilung der Decharge über die Rechnung „Rückerſtattungs-

auf LandwehrDarlehne“ betreffend; 6. die Erth ilung der
echarge über die Rechnung der Kaſſe der Arbeitsanſtalt und der

Volksſchule pro 1. April 1879/80; 7 die Ertheilung der Decharge
über die Rechnung der Sonntagsſchulkaſſe pro 1. April 1879/80;
8 die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Brumhard-
Stiftung pro 1878/79; 9. die Abänderung reſp. Ergänzung der
Geſchäftsordnung für die StadtverordnetenVerſammlung 10. die Be
willigung der Koſten zur Anbringung neuer Druckſtänder.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Den Erlaß mehrerzr Gebührenbeträge; 12. die definitive An

ſtellung von drei Polizei Sergeanten 13. die Wahl eines Mitgliedes
zur Commiſſion für Abſchätzung leer ſtehender Häuſer, Pläßze c.
14. die Wahl der Mitglieder zur Klaſſenſteuer Einſchätzungs

dem Stadtbaurath Schultz getroffenen Abkommens; 16 die Wahl l
des Oberbürgermeiſters, reſp Feſtſtellung der Penſion für den aus
ſcheidenden Oberbürgermeiſter.

Der Vorſteher der S neten Verſanrm lung
n g.

Handelskammer zu Halle a/S.
Die Handelskammer zu Halle a/S. hat nachſtehende Eingabe

unter dem 1. Juli d. Js. an den den Handelsminiſter Herrn
Hofmann gerichtet. Bis jetzt ſteht eine Antwort auf dieſelbe noch
aus und bleibt abzuwarten, ob der neue Handelsminiſter Fürſt
Bismarck, den in der Eingabe entwickelten Geſichtspunkten geneigte
Aufmerkſamkeit rn wird. Wie verlautet, ſind ähnliche Be
ſchwerden aus vielen Diſtrikten der Monarchie beim Handelsmini-
ſterium eingelaufen und dürfte demnächſt eine bezügliche Deklaration
zum Fiſchereigeſetz zu erwarten ſein.

Halle a/S., den 1. Juli 1880.
Excellenz!

Bei der gehorſamſt unterzeichneten Handelskammer ſind von
mehreren Mühlenbeſitzern des Bezirks Eingaben eingelaufen, in wel
chen die Kammer erſucht wird, ſich der durch Verfügungen der König-
lichen rernrſ r Merſeburg über die Weite bezw. Enge der vor
den Turbinenanlagen zum Schutze der Fiſche zu errichtenden Gatter
in Form von Rechen) angeblich arg geſchädigten Intereſſen der

ihleninduſtrie anzunehmen.
Die Kammer erachtet es für ihre Pflicht, die zu ihrer Cognition

elangten Fälle einer objectiven Prüfung zu unterziehen, und ge-
tattet ſie ſich hiermit ganz ergebenſt, Ew. Excellenz die folgenden
Geſichtspunkle vorzutragen, aus welchen ſie dazu gelangt iſt, Ew.
Excellenz untenſtehende Bitte ganz gehorſamſt zu unterbreiten.

ſ igee Mittheilung der betreffenden Mühlenbeſitzer hat ſich heraus
geſtellt

1) daß die von Königlicher Regierung meiſt verfügte lichte
Weite von 20 mm zwiſchen den Stäben der qu. Gatter ſo eng iſt,
daß eine Verſetzung der Gatter mit Schlamm, Algen, Heu, Stroh
und namentlich Laub ganz unvermeidlich iſt, wodurch, neben Auf,
wendung anſehnlicher Koſten zur Reinhaltung der Gatter eine Be
ſt etzung der Waſſerkraft reſp. eine Betriebsſtörung verur-
acht wird.

2) Daß eine ſolche Schädigung ſich am empfindlichſten im
Winter fühlbar macht, wo namentlich bei Grundeis eine Reinhaltung
des ſo engen Gatters ganz unmöglich iſt, wodurch Betriebsſtockung
hervorgerufen wird.

3) Daß bei den qu. Verfügungen auf die Lage des betreffenden
Mühlenetabliſſements, ob daſſelbe an einem Fluſſe mit viel Waſſer
und wenig Gefälle (wie die Saale) oder an einem ſolchen mit wenig
Waſſer und viel Gefälle gelegen, ob und in welchem Grade es den
sub 1 gedachten, vom Waſſer zugeführten Verunreinigungen ausge
ſetzt iſt u. ſ. w., nicht genügend Rückſicht genommen iſt.

Dieſe bei der Anbringung der Beſchwerden geltend gemachten
Geſichtspunkte können wir im Großen und Ganzen nicht für unbe-
gründet erachten. Es kann wohl nicht in Abrede geſtellt werden,
daß ein enges Gatter leichter durch Laub, Eis u. dgl. verſtopft wer
den kann, als ein weniger enges. Ebenſowenig wird beſtritten wer
den können, daß aus dieſem Umſtande durch die qu. Verfügungen
für den Mühlenbetrieb Störungen und n erwachſen
müſſen, die je nach den für den concreten Fall in Betracht zu
ziehenden Umſtänden (Lage des Etabliſſements, Baſſermen e. und
Gefälle des Fluſſes) ſehr erheblich ſein können.

Andererſeits verkennen wir nicht, daß den qu. Verfügungen die
Rückfichtnahme auf die durch den Turbinenbetrieb angeblich geſchä
digten Jnterefſen des Fiſchereibetriebes zu Grunde liegt, welche letzteren
zweifellos gleichfalls beanſpruchen können, wohl erwogen, geprüft und
geſchützt werden. Es handelt ſich aber unſeres Erachtens um einen
Streit entgegenſtehender Jntereſſen, und wir halten daher eine ein-
gehende Prüfung und möglichſt genaue und richtige Abwägung der
ſelben zum Zweck eines gerechten billigen Ausgleichs für dringend ge-boten. Wir konnten uns nicht entſchließen, unter Hinweis auf ſie

r Strömung der öffentlichen Meinung, welche zum Zweck
er wünſchenswerthen Hebung der Fiſchzucht und des Fiſchereigewerbes

beſchränkende Beſtimmungen für den Mühlenbetrieb fordert, die Be
ſchwerden der Mühlenintereſſenten ungeprüft zurückzuweiſen. Wir
find vielmehr der Anficht, daß grade eine ſolche dominirende Tages-
ſtrömung der öffentlichen Meinung nur zu leicht einer ſachlichen
Prüfung entgegenſtehender Jntereſſen hindernd in den Weg tritt oder
doch dieſelbe erſchwert. Es dürfte gerade deshalb eine beſondere Auf
gabe der kompetenten Behörden ſein, durch Extrahirung von Gut
achten und Gegengutachten alſo von beiden Seiten ſich ein
klares Bild von der Sachlage in jedem konkreten Falle zu verſchaffen,
um danach die erforderlichen Verfügungen zu erlafſen, was nament
lich in allen ſolchen Fällen unerläßlich ſein dürfte, wo die qu. Ver
fügung erlaſſen wird auf Grund von Beſtimmungen in Konzeſſionen
zum Turbinenbetrieb, in welchen eine ganz beſtimmte Weite des
Gatters nicht ausdrücklich vorgeſchrieben, ſondern deren Feſtſetzung
dem Ermeſſen der betreffenden Strompolizei vorbehalten iſt. Eine
ſolche dürfte daher nur nach Anhörung beider Parteien und nach
gerechter Abwägung der kollidirenden Intereſſen erfolgen.

Es iſt uns nicht bekannt geworden, daß ſeitens der Fiſcherei-
intereſſenten der poſitive Nachweis einer Schädigung ihrer Intereſſen
bei den vor den Turbinen ohnehin ſchon beſt henden reſp beſtandenen
Schutzgattern von (40--50 mm Weite) erbracht worden wäte, na
mentlich was den Umfang einer ſolchen behaupteten Schädigung
anlangt Wir halten daher das Anerbieten von Mühlenbeſitzern
unſeres Bezirks, wie es in den Eingaben gemacht iſt, für durchaus
erwägenswerth, nämlich dahin gehend, vermittelſt Netzanlagen, welche
ſie für ihre Koſten durch die Fiſcher ſelbſt bei den Turbinen an
bringen und unter die ſtrengſte Kontrole ſtellen laſſen wollen, den
poſitiven Nachweis zu führen, daß die Behauptung von der maſſen
haften Maſſakrirung der Aale durch die Turbinen (von anderen
Fiſchen kann in unſerem Bezirk bei den betreffenden induſtriellen An
lagen an der Saale, Unſtrut und Elſter nach übereinſtimmender
Ausſage der Jntereſſenten überhaupt nicht die Rede ſein) ſtark über-
trieben iſt und der Wirklichkeit nicht im Entfernteſten entſpricht.
Wir ſollten meinen, daß en ſolcher, ziffermäßig geführter Nachweis
zur Klarlegung des Sachverhalts die noch ſehr viel zu wünſchen übrig
läßt, außerordentlich erwünſcht wäre.

Wir bemerken nur noch, daß die bezüglichen Unterſuchungen auf
die Dauer eines Jahres erſtreckt werden müßten, um eine zutreffende
Durchſchnittsziffer zu erhalten, weil bekanntlich der Aal nur wenige
Monate des Jahres flußabwärts zieht und hauptſächlich nur in dieſer
verhältnißmäßig kurzen Zeit durch die Gatter in die Turbinen ge
rathen kann, wobei es noch nicht feſtſteht. daß auch alle Turbinen
(bei der Verſchiedenartigkeit ihrer Konſtruktion, wie des Betriebes
überhaupt) die Aale ſämmtlich zerſchneiden und tödten.

Unſer Saalefluß insbeſondere iſt von hervorragender Bedeutung
als Waſſertriebkraft für die hochentwickelte und auf dem umfang-
reichen Getreide hieſiger Gegend in natürlichſter Weiſe begründete
Mühleninduſtrie, daß demgegenüber die Wichtigkeit des Fluſſes für
den Fiſchereibetrieb wirklich verſchwindend gering iſt. Es dürfte ſich
wohl fragen, ob man dem letztern zu Liebe und um vielleicht in Zu
kunft größere Erfolge von der Fiſchzucht zu erzielen, die Jntereſſen
der bereis beſtehenden und anerkanntermaßen ſich günſtig entwickein-
den Mühleninduſtrie, die ſich naturgemäß an unſeren Flüſſen etablirt
hat, ſchädigen darf Wir vermögen dieſe ſegse nicht zu bejahen.

Dabei wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß beiſpielsweiſe der
Müllereibetrieb der Provinz Sachſen an demfjenigen des benachbarten
Königreichs Sachſen einen gefährlichen Konkurrenten hat, der mit
den dort leicht ausführbaren felſigen Flachwaſſerbauten und unter
r der dort billiger zu beſchaffenden Steinkohlen ohnehin
einen großen Vorzug vor dem hieſigen mit den koſtſpieligen Tief-
waſſerbauten beſitzt und dabei nicht durch dergleichen beengende Vor
ſchriften, wie die in Rede ſtehenden, noch beſonders beläſtigt wird.
Es kann unſeres Erachtens auch in dieſem Fall nur die Aufgabe ſein,
den höchſten Orts betonten „Schutz der nationalen Arbeit“ nicht nur
einſeitig den Fiſchereiintereſſenten zu gewähren, ſondern ihm auch der
Mühleninduſtrie nicht zu verkümmern.

Bei der Berathung der Fiſcherei- Novelle vom 13. März d. J.
(deren Art. V. von der Errichtung ver Schutzvorrichtungen vor den
nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes erfolgenden Tur-
binenanlagen handelt) äußerte ſich im Herrenhauſe Herr Graf
von Brühl wörtlich: „Ueberdieß theile ich ja ſehr die Abſicht, die
Fiſche zu ſchützen; ich möchte aber doch bitten, neben den Fiſchen die
Menſchen nicht ganz zu vergeſſen, und, wenn Sie Alles vermeiden
wollen, was den Fiſchen ſchadet, müſſen Sie noch vieles Andere än
dern. Sie müſſen dann die Dampfſchifffahrt und die Schleppſchiff
fahrt abſchaffen und vieles Andere, was in öffentlichen Flüſſen vor-
kommt, und ich weiß nicht, ob Sie, um den Menſchen einige Fiſche
mehr zu verſchaffen, den Menſchen nicht übermäßig beläſtigen und

Commiſſion; 15. die Genehmigung des zwiſchen dem Magiſtrat und auf anderer Seite uehr ſchädigen würden.

Dieſe Worte ſind in der That ſehr beherzigenswerth und treffen
in dem vorliegenden Falle vollkommen zu.

Wir ſchließen, indem wi- Ew. Excellenz ehrerbietigſt bitten,
eine Reviſion der bezüglichen Verfügungen königlicher Regier-
ung betreffend die Schutzgatteranlagen vor den Turbinen der
induſtriellen Etablifſſements an der Saale, Unſtrut und Elſter
unter Hinzuziehung und Anhörung von Sachverſtändigen aus
den Kreiſen der Mühleninduſtriellen hochgeneigteſt anordnen
zu wollen.

Die Handelskammer.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

4 Quedlinburg, 23. September. Geſtern gelangte in der
hieſigen Marktkirche das Oratorium „Chriſtus“ von Kiel durch
die vereinigten Geſangvereine von Aſchersleben, Halberſtadt und
den hieſigen allgemeinen Geſangverein und ein durch fremde
Muſiker verſtärktes Orcheſter unter Leitung des Organiſten
Forchhammer von hier zur Aufführung. Gegen 200 Sänger
nahmen an der Aufführung theil. Die Solopartien wurden von
Frau Maurermeiſter Herrmann von hier, Fräulein Jöſting aus

r Fräulein Kling aus Berlin, Herrn Hungar aus
amburg und Herrn Küch aus Magdeburg geſungen.

Aken a. d. Elbe, 23. September. Dem Vernehmen
nach wird noch vor Weihnachten unter Leitung und mit Unter
ſtützung der Lehrer von den Schülern und Schülerinnen der
hieſigen Schulen, angeregt durch die freundliche Aufnahme und
den glücklichen Erfolg des letzten Concerts zur PeſtalozziStiftung,
abermals ein Kinderconcert ſtattfinden. Ein reichhaltiges Pro
gramm (gemiſchte Chöre Kinderchöre und Sologeſänge mit
Pianofortebegleitung, Declamationen) läßt auf eine unterhaltende
Abwechſelung ſchließen.

Aruſtadt, d. 23. Sept. Die hieſigen Kunſt und
Handelsgärtnereien haben von jeher einen guten Ruf gehabt und
recht erfreulich iſt der Aufſchwung, den einige noch junge Firmen
der Gärtnerei binnen wenigen Jahren genonnen haben. Auf der
in Gotha jetzt abgehaltenen Thür. Gartenbauausſtellung ſind
dem Hoflieferanten des Großherzogs von Mecklenburg Friedrich
Spittel hier zwei erſte Preiſe für eine Gruppe Colius und für
drei Sortimente abgeſchnittene Georginen, ferner drei zweite
Preiſe für eine Collection Gladiolen, für eine Gruppe gefüllte
Pelargonien bei ſehr großer Concurrenz und für ein Sortiment
Gurken zuerkannt worden. Außerdem erhielten die ſtrebſamen
Gärtner Hildesheim für Malven und Leid für Gemüſe
bronzene und ſilberne Medaillen.

Gotha, 23. September. Auch für das Herzogthum
Gotha iſt nach einer Verordnung des herzogl. Staatsminiſteriums
der Gebrauch von ſog. Gasſparapparaten verboten worden
und zwar bei einer Geldſtrafe von 150 Ein hieſiger
Metzgermeiſter, der ein vor Kurzem geſchlachtetes und zerlegtes
Schwein nicht auf Trichinen hatte unterſuchen laſſen, wurde
dieſerhalb vom hieſigen Schöffengericht mit einer Strafe von
10 bezw. 1 Tage Haft belegt. Heute langte mit der Bahn
das hieſige Militär aus dem Manöver wieder hier an und zog
mit klingendem Spiel in die Kaſerne ein. Dieſe Woche ſtarb
hier der frühere Profeſſor am hieſigen Gymnaſium Herr Hofrath
Dr. Eiſenach.

t Ein Einwohner von Weißenfels hatte einem Huhne
ſeines Nachbars ein Auge ausgeſchlagen. Er wurde wegen Sach-
beſchädigung mit 10 beſtraft.

Jn Zeitz feierte am Donnerstag der Lehrer Herr Kloß
ſei 50jähriges Amtsjubiläum.

x Ein gräßlicher Unglücksfall hat ſich bei den letzten Kaval
lerieManövern in der Nähe von Kaſſel zugetragen. Das Pferd
eines Ulanen im erſten Glied ſtürzte, wobei ſeine Lanze ſich in
den Beden feſtrammte und nunmehr ſeinem Hintermanne, deſſen
Pferd an derſelben Stelle ebenfalls ſtürzte, die Bruſt durchbohrte,
ohne daß der Reiter aus dem Sattel kam. Pferd und Reiter er
hoben ſich eben ſo raſch, als ſie gefallen, wieder, und ſo ſprengte
mit abgebrochener Lanze in der Bruſt der halbtodte Ulan noch
ein Stück weiter, bis er beſinnunzslos vom Pferde ſtürzte.

4 Jn dem Weimariſchen Orte Krippendorf iſt dieſer
Tage ein Landwirth das Opfer eines frechen Schwindlers
geworden. Derſelbe hatte einem jungen Mann erzählt, daß er
beim Brande am 27. Mai dieſes Jahres großen Schaden gelitten,
jetzt jedoch wieder in der Laze ſei, ſein Vieh zu vervollſtändigen
und beim Neumüller, Herrn Knote, einen jungen Stier einge
ſtellt habe. Darauf baute der Schwindler ſeinen Plan. Unter
glaubhaften Vorwänden hat er Herrn Knote den Stier abgelockt,
an anderer Stelle auch gleich wieder verkauft und das Weite ge-
ſucht. Der Polizei in Kahla iſt es gelungen, den Schwindler zu
verhaften. Er heißt Noe, iſt Schuhmacher, aus Rode bei Nie-
derreißen gebürtig und bereits vielfach in Unterſuchung geweſen.
Es wird ihm nun wohl ſein ſauberes Handwerk für längere Zeit
gründlich gelegt werden.

Jn Altenburg wird jetzt vielfach die Frage diskutirt,
ob man, entgegen dem Wortlaut der dortigen Städteordnung,
wieder einen Oberbürgermeiſter auf Lebenszeit wählen ſoll. Der
bisherige Jnhaber dieſer Stelle bekleidet dieſelbe ſeit neun Mo
naten, von denen er zwei zur Herſtellung ſeiner Geſundheit in
Bädern und auf Reiſen zugebracht hat. Jetzt iſt er um ſeine Ent
laſſung eingekommen, da ſein Kopfleiden ihm die fernere Amts
thätigkeit unmöglich macht.

Das „Bernburger Wochenbl.“ ſchreibt: Aus Froſe iſt
hierher die Nachricht eingegangen, daß die Tochter eines Ma-
ſchinenwärters im Baſſin des WaſſerReſervoirs heute früh er-
tränkt gefunden worden iſt. Da in der betreffenden Depeſche
ausdrücklich bemerkt war, daß „der Bräutigam lebt“, ſo ſcheint
es ſich allem Vermuthen nach um den gemeinfam geplanten Selbſt-

mord eines Liebespärchens gehandelt zu haben. Zur Unterſuchung
des Thatbeſtandes hat der hieſige Staatsanwalt heute Mittag
ſofort ſich nach Froſe begeben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Gedenktafel für Puſchkin.] Der „Herold“ meldet aus

Petersburg: „Geſtern, am 5. (17.) September, hat das Stadt
amt endlich eine Gedenktafel an dem Hauſe der Fürſtin Wolkonſkij,
in weichem A. S. Puſchkin geſtorben iſt, anbringen laſſen. Die
Tafel iſt aus grauem Matmor und trägt die Jnſchrift: „Jn dieſem

Alexander Sſergejewitſch Puſchkin am 29. Januar 1837
ve

[Ein Göthefindling.] Veim Umbau der Marſchallbrücke
in Berlin fanden Arbeiter eine Gypsſtatuette von Göthe.
Der Dichter in dem bekannten langen Rock ſteht an einem mit
Büchern bedeckten Tiſch, auf den ſich die rechte Hand ſtützt. Es
kann dies möglicher Weiſe einer der erſten Abgüſſe von dem bdekann
ten Werke von Rauch ſein, der um die Zeit, da die alte Brücke er
richtet wurde, etwa 1825 oder 1826 daſſelbe modellirte Trotz der
Weichheit des Materials iſt die Statuette, an d ren unterem Rande
noch mit altmodiſchen gothiſchen Buchſtaben der Name des Dichters
eingegraben iſt, wohlerhalten. Dieſ lbe iſt an das Markiſche
Muſeum abgeliefert worden.

Vermiſchtes.
[Abweichende Urtheile über Bismarck] So ändern

ſich die Auffaſſungen! In der 10. Auflage von Brockhaus' Con
ſervationsLexikon heißt es Seite 725 von dem Preußiſchen Geh.
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ffen Lcgationdrath Carl (ſo!) v. BismarckSchönhauſen, geboren Jedermann gefiel, auch Louiſen, der einzigen Tochter ſeines Brod grige von 1880 zu 102,54 à 102,60 und 5proz. von 1881 zu 102 67 à
1. April 1813 (ſo!) zu Brandenburg (ſo!): „Wenn auch Bismarck herrn. Nach 1*7, Jahren trat ſie ſelbſt mit dem Wunſche vor den emgkeſt
in ti fer politiſcher Denker iſt, ſo zeigte er ſich doch ſtets als be Vater, daß er Franz als Schwiergerſohn annehmen möchte. Doch Eingegangene Neuigkeiten.

er e i i i it der j Leute beendet, F Germania. Zwei Jahrtauſende deutſchen Lebens Kulturgeſchichtlichder reiten Dialektiter, der den Gegner oft durch Jronie und beißenden damit war die ſchöne Zeit der jungen Leute beendet, Franz mußte a Wllhet ven So annes Sggere. Drute Auflage dieſernng
ſter Witz ſchlägt: doch paßte ſein Scherz nicht immer zum Ernſt des das Haus verlaſſen und ging mit dem feſten Entſchluß, etwas Tüch s 18. Dieſe Auflage erſcheint in 40 wochentlichen Heften à 40
aus Gegenſtandes“. Daſſelbe Werk feiert natürlich in ſeiner 12. Auf tiges zu werden. Nach einem Jahre finden wir ihn in der Acker Stuttgart. Verlag von W. Spemann.
nen egen ba le zu Lehrhof-Ragnit. Von Lrort aus kam er als WirthJlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach amt-lage denſelben Mann, zu dem es nun die Vornamen Otto, Eduard, bauſchule zu hrh gge d inz. So lange erhielt Louiſe immer lichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze,Leopold, als Geburtsdatum 1. April 1815 und den Ort Schön ſchafter auf ein Gut in der Provinz s v miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmtlichen

hauſen angiebt, als einen tiefen politiſchen Denker, vielleicht den Nachricht, doch durch Zufall erfuhr der ſtrenge ater von der heim deutſchen Staaten nd dem Kaſſerthum Oeſterreich. Sechszehnter
ng. tieſſten, den es je gab, als ernſten und unentwegten Verfolger lichen Correſpondenz, und dieſelbe mußte aufhören. In dieſem Jahrgang. Nr. 5. Hierzu eine Beilage: Die Coupon-Liſte Ausgabe
der ſeiner hohen und politiſchen Ziele, auf mehreren ganzen Seiten. Frühjahre kam eines Tages zum Vater der Louiſe ein Herr und t r n m t rn be
urch (Zur Kölner Dombaufeier] wird aus Köln geſchrieben: ſtellte ſich vor als der vor 16 Jahren von ihm gegange Franz, der Schönfeld a Sehr es e r eu
und Auf dem Domhofe haben die Arbeiten zur Aufführung der Tribünen wiederum um ſeine Louiſe freien wollte. Louiſe hatte, treu ihrem Europas Wiedergeburt. Ein Fonſh wethſh aftiicher Vorſchla
mde für die Dombaufeier ihren Anfang genommen. Schon wurden auf gegebenen Worte, gewartet, und da ſie keine Nachricht erhalten von Walter Frei. Preis 1 Mark Leipzig. Verlag von Car
ſten der Weſtſeite des Platzes die erſten, aus den ſchweren Balken der hatte, ihn als einen Verlorenen betrauert. Der Vater fragte dies Reißner.
iger jüngſt niedergelegten oberſten GerüſtEtage der beiden Thürme an mal nicht, ob Franz Geld habe, ſondern willigte ſofort ein, da ihn CivilſtandsRegiſter der Stadt Haſſe.
von efertigten Böcke aufgeſtellt. Der Kaiſerpavillon wird in der ſüd ſeine einſtige Hartherzigkeit ſchon längſt gereut hatte. Wie erſtaunte Meldungen am 23. September 1880.
aus ſuchen Ecke errichtet werden. Ueber der Kreuzblume des Süd er aber, zu hören, daß ſein zukünftiger Schwiegerſohn mittlerweile We Zer Stanz Wer e 5h nd

i i i t Fleiſchergaſſe 40. Der Sergeant E. Freier, enberg,aus thurmes iſt ein kleines Gerüſt errichtet worden, von dem aus, nach ein Gutsb eſitzer von 2000 Morgen Land im Poſen'ſchen ge J Pahſer Salereho e tmrermann e. Der gen

Einfügung des Documents über die Vollendung des Dombaues, worden iſt. r hmen der Schlußſtein in die Kreuzblume eingelaſſen werden ſoll. Be [Dr. Tanner] hält gegenwärtig Vorleſungen in Booths 3 3 L Frönicke, Trotha, und F. B. M. Hölzer, Halle.
iter- reits ſind in den hießigen Gaſthöfen für die Tage des Dombau Theater (Nework) über das Thema „Was ich vom Faſten weiß. Geboren: Dem Fleiſchermeiſter J. Gerigk eine Tochter, Leip
der feſtes viele Zimmer beſtellt, und täglich laufen zahlreiche Anfragen zigerſtraße 57. Dem Fleiſchermeiſter E. Schultz eine Tochter,Gartengaſſe 8. Dem Handarbeiter E. Hedel ein Sohn, Lange-und um Wohnungen für die Zeit des Feſtes aus allen Gegenden Vereins und Verſammlungsweſen. qgaſſe 2) Dem Zormer H. Buſch ein Sohn Georgſtraße 4.

ä i l du Nord Auf Anregung einiger Mitglieder der augenblicklich in Danzig 4uing, D lands und außerdeutſchen Ländern ein. Jm Hotel du Nor Geſtorben: Des Handarbeiter F. Schmidt Sohn Otto, 5 Monateutſchlands un yy; z tagenden Naturforſcherverſammlung haben hypnotiſche Brechd Ludwigsſtrabe 10. Des Kauf RPro ür den Fürſten zu HohenloheSchillingsfürſt, ieſe in age, Brechdurchfall, Ludwigsſtraße 10. es Kaufmann R.y wurden Wohnungen für den Experimente ſtattgefunden. Am Mittwoch Mittag find dieſe in Sträßner Sohn Robert, 9 Monat 9 Tage, Lungenkatarrh Bernnut D. den Grafen zu StolbergWernigerode, den Kriegsminiſter v. Kameke, tereſſanten Verſuche von Dr. Grützner aus Breslau, demſelben jungen burgerſtraße 15. Des Gelbgießer H. Winzer Sohn Hermann, 2
ende ven Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg, den Juſtizminiſter Arzt, der ſeiner Zeit den Hanſen'ſchen Magnetiſirungsſchwindel einer Jahr 9 Tage, Lungenlähmung, an der Moritzkirche 4. Der Kauf

D jedberg, den Cultusminiſter v. Puttkammmer, den Finanz- eingehenden wiſſenſchaftlichen Unterſuchung unterzogen hat, in der ann Friedrich Wilhelm Thümmel, 18 Jahr 5 Monat 10 Tage,
d e ä ötti d für deren Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums vor einem ſehr großen Zuhörer. KHericarditis, Wörmlitzerſtraße 36. Amalie Ziebarth 40 Jahrd miniſter Maybach, den Staatsſecretär v. Bötticher und für de kreiſe fortgeſetzt worden. Geheimer Rath Profeſſor v Wittich leitete Monat 28 Tage, pernieidse Animie, Louiſenſtraße 4. Des

und Di beſtellt. die Sectionsſitzung und eine große Anzahl mediziniſcher Autoritäten M nis x 7ienerſchaft beſte g. g Kunſtreiter A. Rivière Ehefrau Albertine geb. Stark, 50 Jahr 3men Albert Hofmanns], des Verlegers begleitete die Vorführung der Experimente mit dem größten Jntereſſe. Monat 27 Tage. Ruhr, Diakoniſſenhaus Des Handarbeiter[Das Teſtament g d g hr, D ſſenh H E.der des Kladdaradatſch in Berlin, iſt eröffnet. Das Vermögen, welches n 7 h ehe den der r t an Sperling gen. Oehmig Tochter Anna, 1 Monat 7 Tage, Krämpfe,
ſj 3 f Miſind Herr Hofmann hinterlaſſen hat, beziffert ſich ungefähr auf fünf gerem Hinſtarren auf einen blanken Knopf und nachdem ſie durch Mittelwache

rich Millionen Mark, wobei auf den „Kladderadatſch“ keine Rück Herrn Dr. Grützner magnetifirend geſtrichen worden waren, in den Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
für iſt, der jährlich eine Revenue von etwa hundert ſchlafähnlichen Zuſtand verfielen Der eine war ca. ſechszehn Jahre Berli ds Börfſicht genommen iſt, der j i ig Jahre beide Schüler einer Danziger hohe erliner Fonds Börſe.ne ſenfzgtenſend Mat abwitſt. Die Sthne nd Tötter ſad m h heit r Se e en e rn e e See S

üllte b ingeſetzt worden. Herr Rudolf Hofmann chule r mr t ällert inſof iede BergiſchMärkiſcheJl 17, CölnMindener Oberſchleſiſcheſeinen Univerſalerben eingeſetz dene Hypnoſe war in drei Fällen inſofern verſchieden, als bei dem 38 10 niſche 157 90 D.ment wird Eigenthümer des Verlagsgeſchäftes, während der „Kladdera erſten ein leichterer Schlaf, bei dem zweiten ſehr intenſiver Schlaf Lombarde 46 Den pe d Jett L Staatsbahn 73
men datſch“, für die Geſammtheit der Erben verwaltet wird. Das mit Reizbarkeit der W der e tet r 7 enden feſt eſterr. Cred.-Actien 486, Preuß. Conſolid.

i M i i i i ich ü nd w Erſcheinüſe FriedrichWilhelmſtädtiſche Theater ſoll bis zu ſeinem etwaigen ger n re Bgeſfende einen We Berliner Getreide- Börſe.
Verkauf zu Gunſten der Erben verpachtet werden. nicht nennen konnte, d. h. bei vollem Bewußtſein doch die Herrſchaft Weizen (gelber) Sept. Oct. 206,--. April. Mai 20470 ermattend.

hum Sein Lieblingsgift.] Der „Figaro“ erzählt e über die Geſichts-Muskeln i hatte, daß ſe Roggen. Sept 195,50. Septbr.-Octbr. 193,70. April-Mai 184,50
ums iſtö i le in Paris. Die Frau eines Apo bildeten, die ſo weit gingen, daß der Hypnotiſirte glaubte, einen ruhig,rden Her eſee V ver hege ar Gatten vergiftet zu haben, Apfel zu pflücken, während ihm eine Zwiebel in die Hand gegeben Gerſte h Sedthr. Oethr. 144

i eifo ückend. wurde bei der Annäherung derſelben an den Mund genügte ſchon Hafer (Her ſthafer Septbr. Dctbr.ſiger vor dem Schwurgericht. Die Beweiſe ihrer Schuld ſind erdrückend. Her Geruch, um die Hypnoſe aufzuheben. Die Einbildung, eine Dame Spiritus loco 59,30. September 60 50. September-October 57 90,
egtes J Im Laufe des Verhörs ſtellt der Präſident des Gerichtshofes die zu ſehn, ging in dem einen Falle ſo weit, daß der Hypnotiſirte mit matt. J
urde Frage: „Und warum haben Sie Jhren Gatten gerade mit Arſenik derſelben tanzte u. r 2 o Wer r J Rüböl loco 54 Septbr. -Octvr 53 90 April-Mai 57.30. h

ten r wie durch mehrmaliges Streichen die Muskeln einer Hand ſo teta- Jßahn und nicht mit einer anderen flüſſigen en en 75 n T niſirt Raden de e Fauſt nicht zu öffnen war durch Anblaſen Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0.,
ahn ſchafft?“ Die Angeklagte erwiderte, die Augen voll Je n konnte nun ſowohl die gan e Hand, als auch einzelne Finger be am 24. September 1880.
zog mit bewegter Stimme: „Ach, es war ſein Lieblingsgift! weglich gemacht werden. Zuletzt wurde noch der ſehr gelungene Ver BerlinAnhalter St.Actien 119,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm

ſtarb Ein Roman aus dem Leben. In ver nächſten Woche ſuch gemacht, nur durch akuſtiſchen Reiz zu hypnotiſiren. Die ganze Actien 117,10. Thüringiſche StammActien A. 168,25. Freiburger
frath in de w ine Hochzeit gefeiert wer Vorführung machte den Eindruck, daß in dieſen Verſuchen ein neues StammActien 108,10. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 192,25

wird in dem Dorfe B. bei Stallupönen eine Hochzeit ge r Feld der Forſchung eröffnet iſt, welches noch viele Mühe koſten Mainzer Stamm-Actien 99,60. Franzoſen 479, Oeſterr. Credit
den, die den Abſchluß eines nicht alltäglichen Romans bildet. Es wird, ehe es von der Wiſſenſchaft erklärt ſein wird, das aber an- Actien 486, Darmſtädter Bank-Actien 146,80. Disconto-Com

hne ſind 18 Jahre her, daß bei dem Beſitzer F. der damals nur 102 dernfalls werth iſt, der ſtrengſten Unterſuchung untervorfen zu manditAntheile 175,--. Preußiſche 4 Conſols 10425. Preuß.
aqh Morgen ſein Eigenthum nannte, ein junger Menſch als Knecht werden. c deu en Rotes r d men 69 be An

J 2 2 5. i 7loß diente. Franz, der junge Knecht, war in der Schule ſehr n Handel, Jndufſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches. hätte Actien 123 Dortmunder St.-Pridr 8925 Ruſf Engt
geweſen, doch da er arm war, konnte er nicht einmal ein Handwerk Waſhington 23. September. Schatzſekretär Sherman hat 71 72 er Anl. 88,80. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 70,50. Galizier 118.75,

l erlernen. Er hatte aber etwas Beſonderes in ſeinem Weſen was für eitere 2 500 000 Doll. Obligationen angekauft und zwar 6pro- Tendenz: befeſtigt.
aval

Pferd ech in gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht Die in unſerer Bekanntmachunr Bekanntmachungen. eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die vom 9. d. Mts. er
hrte, ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit Frachtermäßigung für ObſttransporteT er Bekanntmachung. ihren Rechten ausgeſchloſſen werden. in Wagenladungen findet auch auf die
eng Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das bevorſtehende Win- Halle a S. den 18. September 1880. Nhein-Nahe-Bahn in voller Ausdeh
noch terſemeſter 1880/81 findet am Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. nung Anwendung.

15 9., 2 i Frankfu d. 18. Sept. 1880.dieſer 15., 19., 22. und 26. October cr Sauubmissäon,. r 3 rt v t W 18804 Nachmittags 4 Uhr Die Lief u u önigliche Eiſenbahn Direction.ler s n 5 Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt:aß er im Prüfungszimmer des Univerſitäts Gebäudes ſtatt. a. an Kartoffeln auf die Zeit vom 1. November 1880 bis ult. Juli 1881ten Behufs derſelben haben die Studirenden, welche von einer anderen e r etwa 153,000 kg, Vortheilhafter Gutskauf.
digen verſität ktommen, ein r an h en b. an Sauerkohl für die Zeit vom 1. December 1880 bis ult. April 1881 Ein Gut, ca. 700 Mrg., Stunde
inge ſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im in er n g r henin eirea 4500 kg, von Stadt u. Bahnhof, in der Nähe
Inter und Angehörigen anderer Deutſchen tagen welche die Stu re n e c. an Weißkohl und Kohlrüben für die Monate November 1880 bis Januar einer Zuckerfabrik, ſoll mit voller Ernte
lockt. nen, Zeugniſſe der Reife, die Ausländer wenigſtens einen Paß oder ſonſtig 1881 etwa je 2500 kg, u. Jnventar, wegen Kränklichkeit des
te ge Legitimationspapiere vorzulegen. bedürfen einer beſonderen Bewilligun ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen der Liefe- Beſitzers ſofort ſehr preiswürdig ver
er zu Nachträgliche r ver e er v r zuns. rung ſind im Anſtaltsbureau einzuſehen. Angebote ſind ſchriftlich, frankirt kauft werden. Adreſſen von Selbſt
Nie- Halle a/S., am 21. Septem c Univerſität und verſiegelt mit der Erklärung, daß die Bedingungen bekannt und angenom- käufern befördert die Annoncen Expebeſen. Der Krktor der Königlichen wereinten Friedrichs Univerſitä men und der Bezeichnung „Angebot auf Lieferung von Verpflegungsgegenſtän dition von Kclolpho Gran in

Zeit Halle Wittenberg. den“ bis zum Weimar, Jacobſtraße Nr. 18.(gez.) Olshausen. Dienstag den 5. de er. Vormittags 10 Uhr x Ein Gut bei Weimar, ca. 300
utirt einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchiene- Mrg. ein dergl. bei Bahnſtationnung, Nothwendiger Verkauf. nen Anbieter erfolgt. Bleicherode 250 Mrg. ein dergl.
Der Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der Wittwe Hart Halle a/S., den 23. Septbr. 1880. St. von Bahnſtat. Ohrdruff 500
Mo- mann, Thereſe geb. Hermann zu Diemitz gehörige, im Grundbuche Direction der Königlichen Strafanſtalt. h ca. 360 Morg.
eit in von Diemitz Band III Blatt 105 Artikel 74 eingetragene Grundſtück J in unmittelbarer Nähe einer Zuckerfa-Ent Eine Jausbeſhryg mit 1,68 a Flächeninhalt, Kartenblatt 2, Par- 9 tothwendiger Verkauf. brik u. Station der Erfurt-Nordhau
lmts zelle 33489 jährlicher Nutzungswerth 145 Mark, Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Handelsmann ſener Eiſenbahn, ein dergl. in der

ſe iſt an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt von Dederſtedt Band I Artikel 43 eingetragene Wohnhaus Dederſtedt dergl. an der Thüringer Bahn 300
Ma- am 27. November 1880 Mittags 12 Uhr Nr. 11 nebſt Hof und Garten, Backhaus, Ställen und Scheune, Flächen Mrg., ſowie diverſe kleinere Güter
her das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. inhait 4 e rig ſind preiswerth zu verkaufen. Mehrerepeſche Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle, ſowie 23. November 1880 Vormittags 2 Uhr Domainen u. Rittergüter ceſſions-
cheint beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei im Kirchner'ſchen Gaſthofe zu Dederſtedt und weiſe abzugeben. Näheres durch die
elbſt berei- Abtheilung VII eingeſehen werden. am 24. deſſelben Monats Vormittags 11 Uhr Annoncen Expedition v. Aclolpho
chung Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. Gram in Weimar, Jacobſtr. 18.
ſittag Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift G ick- WVerfgegen des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung III rundſtück Verkauf.getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden n deren eingeſehen werden Mein in Giebichenſtein, Fährſtr

ä ſtei i widrigenfalls ſie mit tt aus a re anzumelden, wirrigenf f Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit Nr. 9, gelegenes Grunoſtück, beſtehend
tot ren e Velle a/S., den 17. September 1880. gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein aus Wohnhäuſern, ſchönem großen
onſkij, Köni liches Amtsgericht Atheilung VII. getragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, die Garten m Thoreinfahrt, welches ſei
dieſen n ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie ar h zu e L
dw mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden. paſſend ijt in Sanzen oder gethers Nothwendiger Verkauf. n a 4 e lebe den 18. September 1880. ſehr preiswürvig zu verkaufen.
brücke Jm Wege rer nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Bauunterneh Königli ches Amtsgericht V Agnes Strelow,.
p mer Otto Koch zu Halle a/S. gehörige, im Grundbuche von Halle a/S. 7t Band 86 Blatt 3359 Artikel 920 eingetragene Grundſtück: e Herrmann S eisskohlEs Kartenblatt 11, Parzelle 681/79 vom Plane Nr. 218a mit dem Die hieſige Nachtwüchterſtelle ſoll Für das Comptoir eines größeren J

ekann nach dem Auszug aus den Foriſchreibungsverhandlungen darauf er durch einen ru tigen Mann neu beſetzt Produkten Geſchäfts wird per ſofort kauft größere Poſten
cke er b Hausgrundſtück Wettiner Straße Nr. 23, Flacheninhalt 3 a werden. Gehalt 432 Mark; außer ein junger Mann mit guten Schul u.o der auten Hausgrundſtü aße Nr. 23, Neb freie Woh Sprachtenntniſſen als Lehrling unter Halle'ſche Sauerkohl undande 68 qm, jährlicher Nutzungswerth 1380 Mark, dem Ne enverdienſt und freie Woh Sprach enntniſſen ehrling unter
ichters am 23. November d. J. Vormittags 11 Uhr nung. Cirvilverſorgungsberechtigte er ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. Conſerven- Fabrik
kiſche an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt halten den Vorzug. Adreſſen beliebe man an Ed. Stück Carl Blosfeld,
s am 27. November d. J. Vormittags 11 Uhr Spören bei Zörbig. rath in der Expedition d. Ztg. unter Marienſtraße Nr. 7.

das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. Der Gemeindevorſtand Chiffre B. G. 80 abzugeben. Lin leichtes, braunesindern Der Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer Mutterrolle ſowie SiobicKo- Eine gut gelegene Stadtbückerei h und Reitpferd, flot
Con beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei Ein ordentlicher Müllergeſelle wird iſt ſofort zu verkaufen oder auch zu ter Gänger, iſt zu ver“au

Geh. berei Abtheilung VII eingeſehen werden. ſofort geſucht in Groß-Kugel. verpachten. Näheres bei Th. Franz, fen. Wo? durch Ed. Stückrath in
E. Hartig.Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit Hefenhandlung in Halle a/S. der Exped. d. Ztg. zu erfahren.



Tandvirtbechaſt. Verein für „Eolleben und Vmuerend

Hallischer
Sitzung vom Sonntag den 26. dſs. aufgehoben.

Der Vorſtand.

Wegen Behinderung des Herrn Prof. Märcker am Erſcheinen wird die

Der ſpätere Termin der Sitzung wird ſo bald als möglich bekannt gemacht.

100,000 Mark
ſind in Beträgen von 6000--30,000
Mark gegen gute Hypothek zum 1. Ok-
tober er. durch mich auszuleihen.

M
Sonnabend den 25. September:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: bis auf Weiteres geſchloſſen.
arien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.

w. Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhanus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 34
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. J. e
ESbar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.teien hen atte i hie We J I Geschäft Markt Nr. 13. II Geschäft Markt Nr. 24.
h e pvener Eiſenbahn Nm. 4 Generalverſammlung im Hotel „Stadt LAGIER L. A GER

amburg“ hierKaufmänn. Verein: Ab. s Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek aller Sorten vone üligegefe 53 VWlaneile. Frise, Tapeten., Borden,Kaufmänn. Verein Herwes: Ab. s Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Vnion der Kaufleute v. Jahre 1874. Vereinslokal: Reſtaurant z. Reichskanzler

Verſammlung: Sonnabend 9 Uhr Ab.
Bgtenſſaſteggweſetimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r VmVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.

BRouleaux, Goldleisten,
Wand-Decorationen.

Teppichen, Möbelstoffe.

Plätt-, Reise-,
Schlaf- u. Pferdedecken,
Wachs- und Ledertuche.

olytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpetenographiſcher Verein Ftoizeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“. VUnterbeinkleider. TWTischdecken.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“. gahn ſcher Vrnverein: W ne im gradieb Jacken und wollene Hemden Gardinen,
aufmänn. Turnverein: Turnübung in der Turnhalle.Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Belle vue. für Herren u. Damen, Angora-Decken,

Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt Theates,
Sonntag den 26. September 1880.

M DEröffnungs- Worstellun g.
Jm Abonnement.

Die Jungfrau von Orleans.
Eine romantiſche Tragödie in 5 Acten und einem Vorſpiel

von Friedrich v. Schiller.

Wilh. Vey er. Barfüßerſtraße 5.
Depöt und Ausschank von echten böhmiſchen Bier Brauerei Anton Drehber,

Michelob b/Saaz). Die heute eingetroffene Sendung empfehle als ganz etwas Vor
zügliches. Von heute ab empfehle zu Frühſtück abwechſelnd friſche Magdeburger
Saucischen, echte Frankfurter Würſtchen und ff. Pökelrippchen.

in 5 und Weinhandlung von Merzenich Co.,Rheinische Weinstube Rathhausg. 5 vis à vis vom Amts er
Comfort. Localitäten, angen. Aufenthalt f. Familien. Verzapf. v. Faß vorzügl. Weiss-
und Rothweine in Caraffen, Königsbacher à Lt. 25 Pf., Chateau Salins 30,
Chateau Salins Grand vin 40 Pf., div. Weine auf Flaſchen. ff. Bayr. Bier. Hamb.
Frühſtück. NB. Bei Entnahme von 10 Fl. Wein außer dem Hauſe 100/ Rabatt.

Das Stiftungsfeſt
der Halleschen Turnerfeuerwehr findet nicht am 25., ſondern

Dienstag den 28. Septbr. er. ſtatt.
Das Commando.

9 J hDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool-, R
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge-
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken u.waſſer im Restaurant. Segen h eehee Singe x 43 a e T B e F R S 8
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Ludwigshütte bei Sandersleben.

SchrotmühlemnDeutsches Reichspatent, Reichsprivilegium für
Oestreich- Ungarn ete. ete.

J zum Schroten oder Onetſchen und Schroten von Gerſte, HaferDie Volksküche bleibt wegen Umzugs bis zum 2. October geſchloſſen. Jene Weigen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter, rege

Dieſelbe wird an dieſem Tage große Märkerſtraße Nr. 9 wieder eröffnet Malz, für Hand-, Göpel- oder Dampfbetrieb

Drelle, Leinen etc. ete, 6o0cos- u. Manilla-Fabrikate.

re ddeeeeeeeeeeo
J

Leipziger Damen-Mäntel-Pabrik
von

Gebr. Für Halle a. S.,
gr. Steinſtraße 13 (Ecke der Mittelſtraße)

empfiehlt die größte Auswahl

Regenmäntel und Herbstumhänge
neueſter Facons zu außerordentlich billigen Preiſen.

Größtes Lager von
Winter-Paletots, Vmhängen, Bockfacons

in eleganteſter Ausführung zu äußerſt ſoliden Preiſen.

Kinder-Regenmäntel Kinder-Winter-Paletots,
Double-Jacken

Halle a. J.
ebenfalls in größter Auswahl.

Gebr. Pinner,
gr. Steinſtraße 13, Ecke der Mittelſtraße.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſ, er. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

werden. Der Vorstand. empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle

2 d für e J durch einen e r circa u r„üne r VFVürsten- e grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die 9 ühle für Göpel- oderg u r W 8 Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder 2 Scheffel feines
Priüma Astrachaner Caviar empüng: Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und außerordentlichen Halt-

d Wilh. Schubert K varkeit wegen, ſowie wegen der ſehr billig zu bewerkſtelligenden Schärfung
X Grosse Stein- und grosse Vriehgtraggen-Eecke, W der nach ſehr laugem Gebrauche ſtumpf werdenden, aus engliſchem Dia-

mantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung. (Diamantſtahl
Neneste, vervollkommnete iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man das härteſte

G2 n w. Eiſen, ſogenannten Hartgnßſz, bearbeiten kann.Patent-ikciserlammpe Referenzen angeſehenſter techriſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
ohne Cylinder Keine BExplosion, täten ſtehen zu Dienſten.hell wie Gas, pro Stunde 1 J Petroleum-Verbrauch. Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Vortreffliche Hauslampe, beſter Erſatz für theure Gasbeleuchtung.

Tisch-, Hängelampen, Gasaufsätze eto.;
40 Stück unſerer Lampen brennen im Börsenkeller-Restaur,. hier
von früh an, desgl. in vielen andern Localen.

Alleinverkauf Rowalch Thierfelder,
Lvipeig. Peterſtr. 3 I.

Einladung zum Abonnement
auf das

Mechernich (Rheinpreußen), d. 15. September 1880.

Herren Baentsch Behrens, Ludwigshüttoe,-Jn höflichſter Entgegnung Jhres Geehrten vom 4. er. überſenden wir Jhnen
beigefalten das gewünſchte Atteſt, ſowie per Poſt 2 Stück Schwarzbrode aus auf
Jhrer gelieferten Maſchine gefertigten Schrots.

Nachdem die von Jhnen bezogene Schrotmühle ſich bei uns ſeit einiger Zeit
in continuirlichem Betriebe befindet gereicht es uns nunmehr zum Vergnügen,
Jhnen mitzutheilen, daß ſolche unſeren Anforderungen entſpricht.

Wir erzielen bei zweimaliger Aufgabe pro Stunde 180 Kilogr fertigen
Schrots, den wir in unſerer Bäckerei verwenden.

Die Qualität deſſelben übertrifft diejenige, welche uns unſere mit
Steinmühlen arbeitenden Lieferanten bisher geliefert und bemerken wir

übrigens auch noch nebenbei, daß man uns zugeſtanden, eine ſo egale und
regelmäßige Waare auf Steinmühlen e erzielen zu können.

ungsvoSchbenditzer Wochenblatt e
Bote ſür Stadt und Land. Eingetragene Genossenschaft.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen gez. B. zu Felde. Carl d'Alquen.
und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt bringt eine kurzgefaßte m Verlag v hard Mühlmann in Halc ſt ſoeben erRundſchau, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante Wien erlag von Rich hlm in H iſt ſoeben e

a ne e et er fernen trat Die neuteſtamentliche Lehre vom Lohn.deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Eine bibliſch- theologiſche SkizzeHammel-Verkauf. Stelle-Gesuch. W Des e i vee
40 50 weidefette Hammel ſtehen Ein thatkräftiger, energiſcher gut

zum Verkauf empfohlener Oekonom, 39 Jahr alt, Pfarrer Soſthalterei Freiburg a/ n. 20 Jahr beim Fach (Gutsbeſitzersſohn), Broſchirt I .4.
Einen größeren Poſten Ein Coupé, gebraucht,

o o o o

Be

Juſtizrath Krukenberg.

e Hausv erkauf.Montag den 27. September c. Vorm.
9 Uhr wird das Harz Nr. 16a vor
einigen Jahren neu erbaute Haus von
3 Etg., mit großem Seitengebäude,
Vorgzarten, großem Hof mit eiſ. Thor,
Ertrag ca. 675 an hiefiger Ge
richtsſtelle, Zimmer Nr. 31, meiſtbie
tend verkauft.

ine FIeſscherel,
guter Lage, mit geringer Anzahlung iſt
zu verkaufen und 1. October er. zu
übernehmen. Zu erfragen bei

E. Becker in Bernburg,
Auguſtſtr. Nr. 51.

Ge8llcht
wird per ſofort oder ſpäter ein
junger Mann mit 300 Mk. Cau-
tion, welcher in der Verſiche
rungsBranche- Acquifition be-
wandert iſt, gegen 900 Mk. feſten
Gehalt und ca. 500 Mk. Tau-
tième. Offert. unter V. T. 51
nehmen Haasenstein
Vogler in Halle a S. entgegen.

Lehrling geſucht
unter günſtigen Bedingungen.

Max Koustler'ſche
Buchhaudlung.

Zum Quartalwechsel!
Abonnements auf alle Zeit

ſchriften des Jn- und Auslandes,
pünktlich frei ins Haus durch

Mnax Koestler,Poſtſtraße 9.
Gleichzeitig bringe meinen

„„Journallesezirkel““
billig und p ompt

in höfliche Eriunerung.

Verlag der Weidmannſchen Buch
handlung in Berlin.

Regcln und Wörterverzeichnis
für die

deutſche Rechtſchreibung
zum Gebrauch

in den preußiſchen Schulen.
Herausgegeben im Auftrage des Königl.
Miniſteriums der geiſtlichen, Unter
richts- u. Medizinal Angelegenheiten.

Neuer Abdrnck.
(56 Seiten.) 8. kart. 15 Pf.

ſ ilmanns, Kommentar zur
Preußiſchen Schnlorthogra-
phie. (VI u. 218 S.) gr. 8.
geh. 1 M. 90 Pf.

emß, Kleines deutſches Wörter-
buch für die deutſche Recht-
ſchreibung. (VI u. 172 S.) 8.
kart. 1 M. 20 Pf.

MNoirogène
unſchädliches Haarfärbemittel.

Mit dieſer vorzüglichen Compoſit'ion,
welche weder auf das Wachsthum der
Haare noch auf die Haut den geringſten
ſchädlichen Einfluß übt, ſind die Mängel
aller bisherigen Haarfärbemittel beſeitigt
und erhält das Haar durch ſie eine
dauernde, allen äußeren Einflüſſen wider-
ſtehende ſchwarze Farbe. Nachfärben iſt
daher nie nöthig. Bei richtiger Anwen-
dung der beigegebenen Gebrauchsanweiſung
Garantie für beſten Erfolg

Jn elegantem Etui mit Kamm, Seife c.
W 3, und e G.

Carl Kreller,
Chemiker in Nürnberg.

Jn Halle aS. zu haben bei
Helmbold Cie.

I II runnen
(nicht zu verwechſeln mit dem Sauer-
brunnen aus Grauhof) empfiehlt

R. Hoſf mann.
kl. Ulrichsſtraße 35.

Ein Arbeitspferd verkauft billig
Ziegelei Groitſch bei Trotha a/S.

Eine alt. in feiner Wäſche, Plätten,
Kochen u. Wirthſch. erfahr. unabhän-
gige Perſon ſucht Beſchäftigung für
den Vormittag. Näher. Taubeng. 141.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen um 2 Uhr ſtarb nach
längern Leiden unſer lieber Vater,
Schwieger- und Großvater Carl
Franz Proft im 63. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bittet

in Oberkellner wird für ein Hö ſucht bis 1. oder 15. October Stelle. Hö J San faſt noch neu, gut er-
u el halten, iſt preiswerth zutel in einer Provinzialſtadt zum 1. Oct. Offerten unter J. S. 172 an die

verkaufen. Wo? ſagt Ed. Stückrath
geſucht. Offerten nebſt Zeugniſſe ſind Annoncen Expedition von Haa-
niederzulegen u ter R. B. 1850 bei senstein Vogler in hat biüig abzugeben l

die Stärkefabrik Lindenſtraße 15. in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Leipzig.

im Namen der Hinterbliebenen
Otto Eckardt.

Eisdorf, den 24. Septbr. 1880.
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